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cm ]hng-—Ja prgang

Der britische Außenminister bemüht sfeh, cſe deutschrösterreſchischen Verhandlungen aufzuhaſten

Mar eine rechtſiche Machprüfung?
Henderſon gab geſtern vor dem vollbeſetzten Unkerhaus, in dem auch die Diplomakenlogen gefüllt

waren, ſeine Erklärungen über die deuſſch- öſterreichiſche Zollunion ab.
In Beankworkung einiger Anfragen über die deutſchöſterreichiſchen Jollvereinbarungen führke der britiſche

Staaksſekrekär Henderſon im engliſchen Abgeordnekenhaus u. a. aus
Die Art und der Zeitpunkt, die von Deutſchland und

Sſterreich gewählt worden ſind, um von der Zollunion
Mitteilung zu machen, haben zahlreiche Außerungen
veranlaßt. Dieſe Methode war von einer Art, um Arg
wohn zu erregen, und die Vorteile eines freimütigen
Gedankenaustauſches aufzuheben, zu dem ſich bei dem
Zuſammentreffen in Genf und an anderen Stellen für
die Vertreter der verſchiedenen Regierungen Gelegen
heit bietet Deutſchland und Hſterreich haben ſich auf
den Standpunkt geſtellt, daß ihr Vorſchlag ſich mit dem
Genfer Protokoll von 1922 in Üübereinſtimmung be
findet. Hſterreich erhebe keinen Einwand dagegen, daß
die rechtlichen Seiten von den Regierungen geprüft
werden, die das Protokoll unterzeichnet haben. Es
erhebe Einwand n eine Prüfung des politiſchen
Skandpunktes, ſtelle jedoch jede Abſicht, England vor
eine vollendete Tatſache zu ſtellen, in Abrede.

Der britiſche Staatsſekretär wiederholte dann auch
den Jnhalt der deu

ätten, aber eine Prüfung vom Völkerbund vom politi
ſchen Geſichtspunkt aus nicht zulaſſen könnten. Dazu
führte Henderſon weiter aus, die Verhandlungen
müßten ihren Verlauf nehmen und könnten vor zwei
bis drei Monaten nicht beendet ſein. Die Antwort
Sſterreichs laſſe ſeiner Anſicht nach dem Zweifel
weniger Raum als die Deutſchlands. die dahin aus
gelegk werden könnte, daß eine rechtliche Prüfung der
Frage möglicherweiſe ohne ihre Mitwirkung
werde geführt werden müſſen,
Abſicht ausdrückt, in der Zwiſchenzeit Verhandlungen
mit Hſterreich zu führen.

Henderſon fuhr fort, in der Annahme, daß die
deukſche Regierung ſeine Anregung vielleicht miß
verſtanden habe, habe er nach Berlin am 26. März
kelegraphiert, ſein Vorſchlag ſei einfach dahin
gegangen, daß, bevor die beiden Regierungen
weiter forkſchreiken, dem Völkerbund eine Gelegen
heit gegeben werde, ſich zu verſichern, daß der
vorgeſchlagene Verkrag nicht im Gegenſatz zu dem
Prokokoll vom Jahre 1922 ſteht.

Es ſei möglich, daß der Völkerbundsrat ſich zu
einer derart fachtechniſchen juriſtiſchen Frage nicht
äußern wolle, vhne die Anſicht des Jnternativnalen
Gerichtshofes einzuholen. Er, Henderſon, werde zur
Unterſtüßung eines derartigen Verhaltens des
Völkerbundsrates bereit ſein.

Die deutſche Regierung habe geantwortet,
die Verhandlungen zwiſchen Oſterreich und Deutſch
land dürften vorausſichtlich mindeſtens zwei bis drei
Monate in Anſpruch nehmen, und die deutſche Re
gierung ſehe keinen Anlaß, den vorgeſchlagenen Ver
trag dem Völkerbund zu unterbreiten, da ſie über
zeugt ſei, daß er dem Protokoll von 1922 nicht zu
widerlaufe. Den Signatarmächten des Protokolls
ſei es freigeſtellt, in der Vertragsangelegenheit ſich
an den Völkerbundsrat zu wenden, jedoch müſſe ſich
die deutſche Regierung völlige Handlungsfreiheit be
züglich des Verhaltens vorbehalten, das etwa vor
geſchlagen werden ſollte. Ferner habe die deutſche

Regierung ihre Einwände gegen eine Prüfung der
Vereinbarung vom politiſchen Standpunkt aus in

dieſer Antwort auf ſein Telegramm wiederholt.
Es iſt beabſichtigt, ſo fuhr Henderſon fort, den

Generalſekretär des Völkerbundes davon in Kennt
nis zu ſetzen, daß der Wunſch beſteht, bei der
nächſten Sitzung des Völkerbundsrates die Frage
zur Debatte zu ſtellen, ob die geplanten Zollver
einbarungen mit den Oſterreich durch die Ver
träge und insbeſondere durch das Protokoll von
1922 auferlegten Verpflichtungen vereinbar ſind.

Henderſons Rede unterſcheidet ſich ſehr erheblich
von den aufgeregten Tönen, die Briand von ſich ge
geben hat. Es zeigt ſich, daß England den Haupt
wert auf das Eingreifen des Völkerbundsrates legt.
England hält den Völkerbundsrat für die zuſtändige
Stelle zur Erörterung der rechtlichen Seite des ge
planten Ubereinkommens. England denkt weiter in
erſter Linie an ſeine eigenen Jntereſſen, wenn es
das geplante Abkommen zur Debatte geſtellt ſehen
will es befürchtet eine Beeinträchtigung ſeiner
eigenen Handelsverträge mit Oſterreich und Deutſch
land. Alle dieſe Fragen will die britiſche Regierung
dem Völkerbundsrat bzw. ſeinen Juriſten zur Prü-
fung vorlegen, damit Klarheit geſchaffen wird, ob der
deutſchöſterreichiſche Schritt zuläſſig iſt.

eütſchland und Oſterreich haben, wie ſchon mehr
fach ausgeführt wurde, dieſe Prüfung nicht zu
fürchten.

tag, dem 15. Mai, eröffnet wird, voraus.

ſchen Antwort, in der es u. a. heißt
daß die deutſche und die öſterreichiſche Regierung von
einer Prüfung der juriſtiſchen Frage nichts zu fürchten

und die

Die nächſte Tagung
des Völkerbundsrates.

Vom Völkerbundsſekretarigat wird offiziell mit
geteilt, daß die 63 Tagung des Völkerbundsrats am
Montag, dem 18. Mai, beginnt. J

Der Seſſion geht eine Tagung der Studienkom
miſſion für die eurvpäiſche Einigung, die am Frei

Das Labour- Organ
Kritisiert Sriconc
Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ ſagt in einem

Leitartikel: Anſcheinend iſt es notwendig geworden,
Paris gegenüber mit gleicher Deutlichkeit zu ſprechen,
wie vorher Berlin gegenüber. Henderſon hat vor

Die Antruentss e
Berlin, 34. März. (TU) Bei einem Empfang

der Auslandkorreſpondenten gab Außenminiſter Dr.
Schober nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Wien Erklärungen zu dem e ne ne Ab
kommen ab. Er wies zunächſt auf ſeine Erklärungenauf der Paneuropakonferenz im September 1930 du

und betonte, daß er am 15. Januar als öſterreichiſcher
Außenminiſter bei der Tagung der Paneuropakom
miſſion in Genf geweſen ſei. Er habe dort drei Tage
verbracht. Sie habe nicht ein Quentchen poſitives Er
gebnis gebracht. Als dann Dr. Curtius im Februar
nach Wien gekommen ſei, habe man die ganze Situation
durchberaten. Man ſei zu dem Entſchluß gekommen,
einen praktiſchen Verſuch zu unternehmen, die Bereit-
willigkeit zu erklären, eine deutſch- öſterreichiſche Zoll
union einzugehen. Vielleicht ſei angeſichts der Tatſäche,
daß kein Vertrag vorlag, daß man ſich nur über prin
zipielle Richtlinien geeinigt hatte, eine Verſtändigung
nicht einmal notwendig geweſen. Er wiſſe auch nicht,
ob zwei andere Staaten in Europa über all das, was
ſie miteinander beſprechen, ſofort ganz Europa Mit
teilung zu machen ſich verpflichtet fühlen würden. So
habe Hſterreich zugeſtimmt, daß dieſe Mitteilung für

März gleichzeitig in Paris, London und Rom
erfolge.

us dieſer Überkorrektheit, eine Mikteilung zu
machen, bevor ekwas beſchloſſen ſei, könne man
nicht den Vorwurf herleiten, daß wir den Frieden

Europas ſtörken. 8

e die Frage der Legalität der öſterreichiſch
eutſchen Zollunion Genf zu unterbreiten, aber

Briand ſchlägt einen anderen Ton an. Er iſt gegen

die Union ſelbſt. v te efahr“ und von „Wegen, die zu einem Kriege führen“.
Er ſagt, Frankreich werde, ſoweit es an ihm liege,
„etwas Derartiges nicht zulaſſen. Der Präſident
des Auswärtigen Ausſchuſſes des franzöſiſchen
Senats ſpricht von 1914 und erklärt, daß ein Ver
ſprechen der Zuſammenarbeit“ von Großbritannien
erlangt werden müſſe. Daily Herald“ erklärt
Dies erfordert eine deutliche Sprache

Die Politik Englands iſt, mit angemeſſenen
Mitteln die Legalität des von Deutſchland und Oſter
reich geplanten Schrittes zu prüfen. Wenn er legal
iſt, dann iſt die Angelegenheit, ſoweit England in
Betracht kommt, erledigt. Es kann keine Rede da
von ſein, daß wir Deutſchland und Oſterreich er
klären würden, wir würden ihren Schritt nicht er
lauben, wenn ſie tatſächlich das Recht haben, ihn zu
tun. Von „völliger Zuſammenarbeit“ mit Frank
reich oder mit irgendeinem anderen Lande, das ande
ren europäiſchen Staaten ſeinen Willen zu diktieren
wünſcht, kann keine Rede ſein.

Schobers Abwehr
ren

Zum Schluß erklärte Dr. Schober- Richtsdeſto
weniger haben wir uns nicht auf Deutſchland beſchränkk,
und ich darf anführen, daß wir mit Angarn in Handels
vertragsverhandlüngen ſtehen, die, auf regiongler
Grundlage und auf neuen Ideen aufgebaut, hoffenklich
nach Oſtern zu einem befriedigenden Ende führen wer
den. Wir wollen dasſelbe mit Jugoſlawien. Anderer
ſeits führt Deutſchland hier in Wien gegenwärlig Ver
handlungen mit Rumänien. Beweiſe genug, daß wir
Mitteleuropa und ganz Europa und nicht lediglich eine
Zollunion zwiſchen Deutſchland und Hſterreich wollen.

Ein neues Zollgeſetz.
Als Folge der Zollunion.

Jnnerhalb der Reichsreſſorts wird ſeit geraumer
Zeit an einem neuen Zollgeſetz gearbeitet, da das
alte Geſetz aus dem Jahre 1869 ohnehin verbeſſerungs
bedürftig iſt. Es wird eine Vereinheitlichung aller Zoll
be ſtimmungen geplant, von denen ein Teil auch in die
Reichsabgabenordnung aufgenommen iſt. Schon vor
den Verhandlungen über die Zollunion hatte man mit
Sſterreich Fühlung genommen, um eine Angleichung
herbeizuführen. Dieſe Arbeiten müſſen jetzt verſtärkt
aufgenommen werden, denn bei einer Zollunion müſſen
neben den Tarifen auch die materiellen Zollrechts
beſtimmungen in übereinklang ſein.

Um de neue Mofvuerorenung
Wir er Reſchsfeag

Berlin, 31. März. (VD3.) Die Einberufung
des Reichstags wegen der neueſten Notverordnung
wird nicht nür von den Kommuniſten, ſondern auch
von den Deutſchnationalen und den Nationalſozialiſten
beantragt, alſo von der geſamten Oppoſition. Von der
Rechten wird dem Reichstag noch im Laufe des
heutigen Tages ein ähnlicher Antrag zugehen, wie er
bereits von den Kommuniſten vorliegt. Reichstags
präſident Löbe kehrt erſt am Dienstag von einer Reiſe
nach Berlin zurück. ie Entſcheidung über die An
träge wird alſo erſt im Laufe des Dienstag fallen.
Nach dem mit großer Mehrheit vom Reichskage gefaßten Vertagungsbeſchluß wird der Präſident die An

träge der Oppoſition vorausſichtlich ablehnen. Eine
Einberufung des Alteſtenrats läßt ſich dagegen nicht
vermeiden. Die Einberufung muß nach der Geſchäfts
ordnung erfolgen, wenn es drei Mitglieder des
Alteſtenrats verlangen. Uber dieſe drei Mitglieder
verfügen ſchon allein die Kommuniſten. Auch im
Alteſtenrat wird aber kaum eine Mehrheit für die An
träge auf Einberufung des Reichstags vorhanden ſein.
Der Alteſtenrat beſteht aus den vier Präſidenten und
21 Mitgliedern der verſchiedenen Fraktionen. Die
Oppoſitionsparteien verfügen davon nur über ins
geſamt neun Stimmen, denen ſechzehn der anderen
Parteien gegenüberſtehen. Die Rechtsparteien haben
die Abſicht, in den nächſten Tagen auf die Vertreter
der kleineren Parteien wie Wirtſchaftspartei, Land
vwolk, Chriſtlichſoziale, einzuwirken, um ſie für die
Reichstagseinberüfung zu gewinnen. Einmal iſt an
zunehmen, daß derartige Bemühungen kaum von Er
folg begleitet ſein werden, andererſeits wäre aber
auch, ſelbſt wenn aus den neun Stimmen für die
Reichstagseinberufung elf oder zwölf würden, noch
immer eine Mehrheit für die Einberufung nicht ge
ſichert

früher efnberefen?
Bavernregferaeng

n WohnMünchen, 31. März. (TU.) Halbamtlich wird
mitgeteilt. „Gegenüber einer Außerung des bayriſchen
Juſtizminiſters Gürtner auf dem Deutſchnationalen
Parteitag in Nürnberg, daß die bayriſche Staats
regierung, ſeines Wiſſens auch der bayriſche Jnnen
miniſter Dr. Stützel, von der Notverordnung keine
Kenntnis gehabt habe, wird aus Kreiſen des Reichs
innen miniſteriums mitgeteilt, daß die Notverordnung
im Verlauf der Konferenz der Innenminiſter der
Länder auch mit dem bayriſchen Innenminiſter Stützel
durchgearbeitet und eine Reihe bayriſcher Wünſche
berückſichtigt worden ſeien.

Kuncdgebeng
er Refehs regierung
„„Die Notverordnung richtet ſich
nicht gegen das Volksbegehren.“

Die Reichsregierung erläßt amklich folgende Er
klärung:

Vertreker der Rechksoppoſilion haben auf. einer
Tagung am 29. März in e eine Enlſchließung
gefäßt, die ſich mit falſcher Begründung gegen die Ver
ordnung des Herrn Reichspräſidenken zur Bekämpfung
politiſcher Ausſchreikungen vom 28. März 1931 wendek.
Die Verordnung des Herrn Reichspräſidenten richtet
ſich nicht gegen das Volksbegehren des Stahlhelm.
Wie ſchon anläßlich der Konferenz der Jnnenmiſiſter
der Länder vom 18. März 1931 erörlert worden
foll ſie der legikimen Werbung des Stahlhelm für fein
Volksbegehren keinen Abbruch kun. Jn einer vor dem
Erlaß der Verordnung liegenden Beſprechung mit dem

Er ſpricht von einer „ernſten Ge

erlaſſen.

für ihre Ausführung in Preußen zuſtändigen Herrn
preußiſchen Miniſters des Innern iſt feſtgeſtellt worden,
daß hierüber volles Einvernehmen zwiſchen dem Reichs
innenminiſterium und dem preußiſchen Miniſterium des
Innern beſteht.

Die erwähnte Konferenz der Innenminiſter hat ein
mükig auf die Nokverordnung hingewieſen, im Intereſſe
des Skagtes und der Kultur der von der rechts und
linksradikalen Oppoſition geführken Verhetzung deutſcher
Volksgenoſſen gegeneinander mit ſcharfen rechklichen
Waffen entgegenzutreken, dieſer Verhetzung, die den

ährboden bildet für die zahlreichen politiſchen Morde
Ausſchreitungen, die d zukſche Volk in ben

letzten Mongken zu beklagen h Dabei ſind in einer
ganzen Reihe von Einzelhet beſondere Länder
wünſche berückſichtigt worden.

Die enret des Nürnberger Beſchluſſes der
Rechtsoppoſition, die Reichsregierung habe im letzten
Jahre keinerlei Aufbauarbeit geleiſtet, richtet ſich von
ſelbſt und iſt ebenſo falſch wie die der völligen Ab-
hängigkeit der Regierung Brüning von der Sozial
demokralie.

Der Herr Reichspräſidenk, der übrigens ſtändig Ver
kreter der Rechtsoppoſilion perſönli
über ihre Auffaſſung unkerrichtet iſt, hak die Rokver
ordnung in vollſter Kennknis ihrer einzelnen Be
ſtimmungen, ihrer Handhabung und ihrer Wirkung

Die Forderung der Auflöſung der Verordnung ſtellt

daher einen perſönlichen Angriff gegen den Herrn
Reichspräſidenten dar. s SEs iſt bedaueriſch und bedarf der ſchärfſten Abweh

durch Enkſtellungen und durch die Verbreitung un
wahrer Behauptungen im Volke das Verkrauen in die
Perſon und in die Uberparkeilichkeit
Reichspräſidenken zu unkergraben.

Sinne ung Stegerweale
Die Arbeitszeit im Kohlenbergbau.
Der britiſche Bergbauminiſter Shinwell, der ſeit

angehörtk hat und

daß nunmehr von deutſchnationaler Seite verſucht wird.
S

des Herrn

Sonnabend in Berlin weilt, hat die Beſprechungen mit
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald über die inter
nationale Regelung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau
bereits aufgenommen Bisher iſt eine ſolche Regelung
in Genf nicht zuſtande gekommen, obwohl alle Be
teiligten mehr oder weniger davon überzeugt ſind, daß
von ihr die Behebung der Weltkohlenkriſe in weitemUmfang abhängt. Auf deutſchen Antrag iſt die Frage

der Arbeitszeit im Kohlenbergbau für die Ende Mai
in Genf zuſammentretende internationale Arbeits
konferenz erneut auf die Tagesordnung geſtellt orden,
und das Internationale Arbeitsamt hat dafür auch
einen neuen Entwurf ausgearbeitet. Der Beſuch Shin
wells in Berlin dient dem Zwecke, die neue Beratung in
Genf vorzubereiten, da ja eine deutſch-engliſche Ver
ſtäündigung wenigſtens für eine Einigung der europäi
ſchen Länder erſte Vorausſetzung wäre.

Wirth gegen die „Goftlosen
Für Schonung Andersdenkender.

Reichsminiſter Dr. Wirth hat an die Jnnen
miniſter der Länder folgendes Rundtelegramm ge
richtet: „Auf Grund des Artikels 48 der Reichs
verfaſſung hat der Herr Reichspräſident heute eine
Verordnung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchrei
tungen erlaſſen. Danach können die das chriſtliche
Empfinden ſchwer verletzenden kommuniſtiſchen
AntiOſterkundgebungen, insbeſondere Fahrten, ver
hindert werden. Jch darf Jhre beſondere Auſmerk-
ſamkeit auf die politiſche Bedeutung der Verhinde-
rung dieſer Fahrten lenken.“

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat, wie wir hören,
an die verſchiedenen kirchlichen Organiſationen ein
Rundſchreiben gerichtet, worin er ihnen unter Be
zugnahme auf ſein Vorgehen gegen die antireligiöſe
Agitation nahelegt, ihre Sprache gegenüber Anders-
denkenden, insbeſondere gegenüber religiöſen Diſſi
denten, in der Polemik zu mäßigen.

9

De Keormemeneafweanſen n er
Riga, 31. März. (WTB.) Die am Sonntag ab

gehaltenen Rigager Kommunalwahlen haben bei einer
ahlbeteiligung von 90 Prozent den lettiſchen bürger

lichen Gruppen einen Gewinn gebracht. Die Deutſchen
behaupteten 13 Mandate. Die bürgerliche Rechte erhält
17, die bürgerliche Mitte ebenfalls 17 Mandate Dies
bedeutet für beide Gruppen einen Gewinn von je
4 Mandaten. Die Sozialdemokraten behaupteten
29 Mandate und verloren 1, während die Kommuniſten
ihre Mandatszahl von 9 auf 11 erhöhen konnten. Von
den übrigen Minderheiten erhielten die Juden 7, die
Ruſſen 4, die Polen 2 Mandate. Zuſammen mit den
deutſchen Mandaten erhielten die Minderheiten alſo
26 Mandate gegenüber bisher 25. Dies bedeutet in
ſofern einen relativen Rückgang, als die Geſamtzahl der
Stadtverordneten von 90 auf 100 ſteigt.
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Becdeutseme Ausführungen Dr. Gerekes n Mee

Abrechnung mit der Rechts-
on

Der Karnpf rn e Refteng cer Lanewiefse haft
Auf einer aus allen Teilen der Provinz gut be

ſuchten Tagung des Geſamtvorſtandes der Landvolk
partei Provinz Sachſen ſprach am 30. März der ſtell
vertretende Vorſitzende der Landvolkpartei Deutſch
lands Dr. Gereke, Preſſel, M. d. R., der auch
Vorſitzender des Landesverbandes der Provinz
Sachſen iſt, über die politiſchen Vorgänge in den
letzten Wochen und Monakten. Dabei führte er
folgendes aus

Die politiſche Periode die mit der Vertagung des
Reichstages bis zum Oktober ihren Abſchluß ge
funden hat, war ebenſo voll politiſcher Kämpfe und
ſcharfer Auseinanderſetzungen wie ungewöhnlich
raſcher parlamentariſcher Arbeit. Der Reichsetat
wurde rechtzeitig verabſchiedet, was bisher in der
Nachkriegszeit nur einmal, nämlich im Jahre 1928,
möglich geweſen iſt, und das geſchah, obwohl ein Teil
der Rechten durch Selbſtausſchaltung glaubte, das
Parlament boykoltieren und die Reichsregierung
ſtürzen zu können.

S Ungewöhnlich wie die raſche Verabſchiedung
des Etats iſt auch die Vertagung des Reichstages
auf mehr als 7 Monate. Ungewöhnlich gering
iſt aber auch der „Erfolg“, den die ausgezogenen
Rechtsgruppen mit ihrer großangelegten
Abſtinenzpolitik erreicht haben. Jeder, der die
polttiſche Lage ſachlich und unvoreingenommen
prüft, muß zunächſt zu einer Feſtſtellung
kommen: niemals war die Stellung des Reichs
kanzlers Brüning ſtärker, als gegenwärtig Nie
mals bisher hat ein Kabinett in der Nachkriegs
zeit ſo ohne Partei- und Fraktionsbindungen ge
arbeitet, wie die Regierung Brüning-Schiele.

Dieſe Feſtſtellung hat an ſich noch nichts zu tun
mit der Frage, was denn dieſes Kabinett praktiſch
erreicht habe. Von rechtsradikaler Seite und au

von namhaften Stellen im Reichslandbünd wird ohne
weiteres erklärt, das Kabinett Brüning- Schiele habe
völlig verſagt. Was beſonders die Landwirtſchaft
anbelange, ſo ſei feſtzuſtellen, daß es der Auf
forderung Hindenburgs, die Landwirtſchaft zu retten,
nicht entſprochen habe und daß es keine der großen

deutſchen Schickſalsaufgaben auf wirtſchaftlichem und
politiſchem Gebiete ihrer Löſung in nennenswertem
Umfange weiter entgegengeführt habe. Gegen die
Landvolkpartei wird dann der ſpezielle Vorwurf er
hoben, daß ſie als Zünglein an der Waage der Be
ſchlußfähigkeit des „Rumpf-Reichstages“ die alleinige
Verantwortung dafür trage, daß die gegenwärti
Reichsregierung im Amt geblieben ſei und daß die
Landwirtſchaft noch einige Monate auf die Ablöſung
des Syſtems Brüning-Braun durch die Herrſchaft
der Rechten warten müſſe.
Wie ſieht es denn in Wirklichkeit mit all dieſen

Vorwürfen aus Zunächſt iſt die Behauptung völlig
abwegig, daß die Reichstagsfraktion des Deutſchen

Landvolks es in der Hand gehabt habe die Beſchlüß
e des Reichstags herbeizuführen.
holt hat die Landvolkfraktion vor der ernſten Frage
geſtanden, ob ſie agrarfeindliche Anträge, deren An

me
wegen des Fehlens der beiden Rechtsgruppen

e war, dadurch abwehren könne. daß ſie
i

E
nicht an den Abſtimmungen beteiligte Jn jedem

inzelfalle aber erwies ſich, daß genügend Ab
de der anderen Parteien vorhanden waren,

ie den Reichstag beſchlußfähig erhalten hätten.
Ungeachtet der verſchiedenen Ankündigungen, daß

die ausgezogenen Rechtsgruppen doch noch einmal in
den Reichstag zurückkehren würden, verlor ſich das
Intereſſe an dieſer Frage im Reichstag immer mehr.
Das Schwergewicht verlagerte ſich auf die Frage,
wer in dem politiſchen Endkampf im Reichstag die
Oberhand behalten würde, nämlich

die Reichsregierung oder die Sozialdemokratie
Wenn auch nicht. immer ganz einheitlich und nicht
immer ſehr geradlinig, ſo hat doch das Reichskabinett
ſich durchgeſetzt. Die Sozialdemokratiſche Partei hat
mehr als einmal den ſchweren Gang nach Kanoſſa
gehen müſſen, und das, was ſie auf ſteuerlichem und
agrariſchem Gebiete durchſetzen wollte, iſt zum Teil
wenigſtens durch den Einſpruch des Reichsrats

wieder beſeitigt worden.
Die ſchweren Gefahren, die für die Landwirt
ſchaft durch die Ausſchaltung der Deutſch
nationalen und Nationalſozialiſten in der Frage
der Gefrierfleiſcheinfuhr entſtanden waren, ſind
im Reichsrat ausgeſchaltet worden.

Wieder

Ebenſo iſt das Brotgeſetz wieder gefallen, und durch
das Scheitern der Genfer Konferenz wurde auch die
agrarfeindliche Zuſtimmung zur Zollunion hinfällig.

Bei den Erörterungen über das Agrar-
Ermächtigungsgeſeßz iſt wiederholt der Schutz des
Konſumenten in den Vordergrund geſtellt worden.
Jch verkenne durchaus nicht, daß Rückſicht genommen
werden muß auf die Not der Millionen Erwerbsloſer
und der Konſümenten überhaupt, die ſa den weitaus
größten Teil unferes deutſchen Volkes ausmachen
Wenn von ihnen Opfer im Intereſſe der Landwirt
ſchaft verlangt werden dann geſchieht das nicht etwa
im einſeitigen Jntereſſe eines Berufsſtandes, ſondern
mit Rückſicht auf

die Stärkung des Binnenmarktes,
deren vornehmſter Träger die Landwirtſchaft iſt.
Ohne eine rentable Landwirtſchaft kein aufnahme
fähiger Binnenmarkt. Ohne kaufkräftigen Binnen
markt kein Abſatz für die Induſtrie und keine
Möglichkeit,
ausreichende lohnende Beſchäftigung zu bieten

Wir wiſſen daß große und wichtige Aufgaben der
Löſung harren. Dabei ſtehen im Vorderarund die
Beſeitigung der Kriegstribute, die Reſform der Er
werbsloſenunterſtützung und der Abbau der noch viel
zu hohen Ausgaben der öffentlichen Hand. Eine
ſchwere Verankwortung liegt auf der Reichsregierung,
was ſie in den kommenden Monaten tun wird, um
hier energiſch durchgreifende Arbeit zu leiſten. Wir
haben ſowohl an der perſonellen Zuſammenſetzung
wie an den Einzelhandlungen der gegenwärtigen
Reichsregierung verſchiedentlich ſehr nachdrücklich
Kritik geübt. Wer aber ſpeziell dem Reichs
ernährungsminiſter Schiele und dem Reichskanzler
Dr. Brüning den Vorwurf macht, daß ſie völlig ver
ſagt und die Jnangriffnahme der eben erwähnten
Fragen verhindert hätten, der ſollte die Pflicht haben,
anzugeben,

wie es beſſer gemacht werden foll,
und wie denn bei der Selbſtausſchaltung der radi
kalen Rechten mehr Rechtspolitik getrieben werden
ollte. Es genügt nicht, auf den Spuren des
deichskanzlers zu wandeln und eine große Reiſe

durch den Oſten zu machen, auf der man immer
wieder erklärt „Kampf dem Syſtem! Es geht ums
Ganze!“ Von dem Auszug der Deutſchnativnalen
und Nationalſozialiſten aus dem Reichstag bleibt

den Millionen Erwerbsloſen wieder

porläufig nichts weiter übrig als die Verzögerung
und Verſchiebung wichtiger nationalpolitiſcher und
nativnalwirtſchaftlicher Aufgaben, als die Tatſache
einer Verſchlechterung der Geſetze, die dem deutſchen
Oſten und der Landwirtſchaft helfen ſollen, und ein
parlamentariſcher Leerlauf.

Dr. Gereke ſchloß. Wir haben keinen Anlaß,
das Urteil der deutſchen Landwirtſchaft über
unſere Haltung im Reichstag zu ſcheuen. Wenn
Herr Geheimrat Hugenberg in Stolpy meinte,
die Deutſchnationalen ſeien auf dem Wege, wieder
die Partei zu werden, bei der die geſamte Land
wirtſchaft ihre Belange in ſicherſter Obhut weiß,
dann erkläre ich ihm: Nach den Schädigungen,
die die Deutſchnationalen durch ihr Fernbleiben
der deutſchen Landwirtſchaft zugefügt haben,
unterſchätzt er erheblich den geſunden Sinn der
Bauern, wenn er ſich ihnen als den einzigen
Freund in wohlwollende Empfehlung bringt.

4

Schenſcer- Vertrag
ich genehngtHie Reichsbahn beſtehl auf ihrem

Standpunkk.
Der Reichsverkehrsminiſter hat dem in der Hffenk

lichkeit bekannten Verkrag zwiſchen der Deutſchen
Reichsbahngefellſchaft, Haupkverwaltung, und der Firma

Deukſche Bahnſpedition Schenker Co. G. m. b. H.
in Berlin über den Rollfuhrdienſt, Verkehrswerbung
und Kraftwagenverkehr in der vorgelegten Faſſung
namens der Reichsregierung die nach 9 31, Fiffer 4
des Reichsbahngefetzes vorbehalkene Genehmigung ver

ſagk. Dieſe Enkſcheidung iſt am 26. März der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft mikgeteilt worden.

Demgegenüber keilt die Reichsbahn mit, daß der
Bahnſpediteurvertrag nicht der Genehmigung der
Reichsregierung bedürfe. Trotzdem rechnet man damit,
daß die Angelegenheit, die zu hefligen Konflikten ge
führt hat. jeht beigelegt wird, nachdem alle Bekeiligken
Enkgegenkommen bewieſen haben. Wie erinnerlich,
beraten die Spitzenorganiſationen der Wirtkſchaft, zu
denen ja auch der Verband der Spedikeure gehört, mit
der Regierung feik geraumer Zeit über die Aus
führungsbeſtimmungen des Schenker-Verkrags Im
Reichsverkehrsminiſterium hat man ſich mit einem
Vermikklungsvorſchlag beſchäfligt. Sowohl die Reichs
bahn als auch die Spediteure haben den Wunſch, die
Gebühren zu ſenken. Auf welcher Baſis die Einigung
zuſtande kommen wird, läßt ſich im Augenblick noch

nicht überſehen e
Curtius antwortet auf Briancis Störungsversuche

e
S

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius wird vor dem Reichsrat einige Erklärungen gegen Briands Verſuche, die
deutſch öſterreichiſche Zollunion zu verhindern, abgeben.

Eurtius: „Jn unſere häuslichen Angelegenheiten hat kein Fremder dreinzureden!“
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ThaliaTheater Halle
Arnold und Bach in einer Erſtaufführung:

„Die vertagte Nacht.“
Sie bleiben in ihrer Art nun doch eben unerreich

bar, unübertrefflich, dieſe zwei, Arnold und Bach. Wie
ſie ihre grotesken Schwänke anlegen, bauen, ſpitzen,
ſteigern und überſteigern und dann noch zum lachenden
Ende jagen, das gibt's nur einmal. Wo ſie nur immer
wieder ihre Stoffe und Situgtionen herholen, wie ſie
nur immer zu komplizieren und zu vervielfachen ver
ſtehen, wie ſie auf ihre Aktſchlußhöhepunkte zutreiben
mit unwiderſtehlicher, zwerchfellerſchütternder Komik:
ja, wien ſes nur egal machen!

r

Was da geſtern das Licht der halliſchen Rampe er
blickte, iſt eine Groteske von ungewöhnlichem Format,
wo mit dickſtem Geſchütz ſtärkſte Erfolge erzielt werden.
(Für Zartbeſaitete weniger geeignet.) Lachſalven und
Beifallſtürme löſen einander ab, ſteigern ſich gegenſeitig
bis zum Ende, das dann keine Grenzen mehr kennt.
Man bog ſich vor Lachen im ganzen ein Er
folg, wie er ſelbſt im Thaliatheater ungewöhnlich iſt.
Und das wird nun noch Wochen ſo gehen!

Ach, was ſind doch die Männer ſchlecht! Welche Frau
welche Braut, welches Mädchen kann ihnen trauen?
Wer von ihnen iſt noch treu, ohne Seitenſprünge in
Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft Sind ſie nicht
alle heimlich, verlogen, durchtrieben? Häufen ſich nicht
die Beweiſe in erſchreckender Zahl, kann es eindeutigere
Situgtionen geben als die verfänglichen um den Melaſſe
Engros Dobermann? Und doch, daß man tatſächlich
(wenn es eben Arnold und Bach ſo wollen) in der
artiges hineintappen kann ohne eigene Schuld, das wird
nicht nur dem lachenden Zuſchauer „ad ocnlus demon
ſtriert“, ſondern auch der ſtolzen Jda bewieſen, die von
ihrem, ach ſo hohen Pferde ein wenig herunterklettern
wird, abzubitten zugleich und zu verzeihen. Und ſo iſt
am Ende überall wieder Friede, Verſöhnung, Liebe!
Die vertagte Nacht beginnt zu tagen!

Was zum Erfolg noch fehlte, beſorgte Alfred
Dur r as Spielleitung mit ſeiner flotten Aufführung:
keine Pointe wurde ausgelaſſen, in freizügiger Deutlich
keit gebracht, was zu bringen war. Dazu Raum und
Licht von Peter Krauſen. Und ſo konnte denn nicht
ausbleiben, was zu erwarten war, ein großer Schwank
erfolg (man nahm nichts übel).

zumal da Robert Jungk auch noch im
Mittelpunkt ſtand und mit ſeinem Gekreide Futtermittel
und Melaſſe- Engros Emil Dobermann Intereſſe und
Lachmuskeln ſtark in Anſpruch nahm. Wo der
Schwank am reinſten, ſparte auch er nicht, und brachte
es wieder zu überwältigend-komiſchen Wirkungen.
Wertvoller aber noch, daß er über die Schwankfigur
hinaus einen Menſchen lebte mit all ſeinen
Schwächen, aber auch ſeinen guten Seiten. Das ſind
Feinheiten, die nicht ſo an der Oberfläche liegen und
nicht die großen „Lacher“ machen, aber es ſind
Nuancen, Geſten, Mienen, die den Könner verraten.

Aber auch die anderen taten erfolgreich mit jeder
an ſeinem Platze da gab es die reſolüte, vom Wider
ſpruch lebende Jda Vilma Dülfers, die ſcharmante
junge Frau, um deren Eheglück es en geht
(Carola Behrens), die kaum dem Backſiſchalter ent
ronnene glücklich unglücklich glückliche Braut Ruth
Am bach. Da war weiter eine verführeriſche Tänzerin
(Hrtrud Wagner) und ihre ſchon leichtverfloſſene
Freundin Mary, nur mit Maske noch gefährlich (Halka
Heller), und von den Damen endlich noch Frau
Lüdicke (Tilde Emar) und der neugierige Dienſtbote
Käte Löthers.

Die Männer: Wolf Lieber, der vertagte Ehe
mann, der deshalb keiner wird, weil man ihn immer
falſch verdächtigt, ohne ſich einmal ernſthaft zu fragen,
welches Wäſſerchen ein Männchen von der Statur
eigentlich trüben ſollte. Günther Boehnert ſtellt
einen ſtürmiſchen, von ſeiner Vergangenheit etwas be
drückten Bräuligam vor, der aber doch noch zum Ziele
ſeiner Wünſche kommt, während Fritz Henſel, ohne
innerlich Schaden genommen zu haben, nach ſeinem
gemütlichen Oſtpreußen zurückfahren wird, um wiederLeine zu hüten und den Stammtiſch zu bevölkern.

Wer zählt die Vorhänge, Blumen .7

Dr. Adolf Wuttke.

Lotte Lehmann erhält das Kreuz

der Ehrenlegivon.
e

Lotte Lehmann, die berühmte deutſche Sängerin, er
hielt nach einem Wohltätigkeitskonzert in Paris durch
den früheren Miniſterpräſidenten das Kreuz der

franzöſiſchen Ehrenlegion überreicht

Hegelkongreß Berlin 1931.
Zur Feier des hundertſten Todestages des Philo

ſophen Hegel wird in Berlin in der Woche ab 18. Ok
tober ein Jnternationaler Hegelkongreß ſtattfinden,
auf dem die hervorragendſten Hegelkenner des Jn und
Auslandes ein Geſamtbild der Hegelſchen Philoſophie
in ihren wichtigſten Zweigen erſtehen laſſen und in
ſeiner Gegenwartsbedeutung würdigen werden. Als
Redner ſind Baillie (England), Calogero (Jtalien),
Heſſing und Wigersma (Holland), Glockner (Heidelberg),
Kroner (Kiel), Laſſon (Berlin) und mehrere andere
Gelehrte bereits gewonnen. Es ſind drei Verhand
lungstage vorgeſehen.

usgabe des „Völkiſchen Beobachters“.W rn

Um die Haftentlaſſung der Stuttgarter
Arztin Dr. Kienle.

n Krenſe, Stuttgart
deren Verhaftung wegen Verſtößen gegen den S 218

größtes Aufſehen erregte

Kein Kohlenarbeiterſtreik
in Frankreich.

Paris, 30. März. Der Kohlenarbeiterſtreik,
der am Monatg früh in ganz Nord- und Oſtfrankreich
ausbrechen ſollte, iſt in letzter Minute verhindert
worden. Den Bemühungen des Miniſterpräſidenten
Laval, der bereits als Vermittler zwiſchen den
nord franzöſiſchen Textilarbeitern und Arbeitgebern
eine entſcheidende Rolle geſpielt hat, iſt es gelungen,
die Arbeitnehmer zu beruhigen und eine prinzipielleEinigung wiſchen ihnen und den Grubenbeſitzern

herzuſtellen. Das Nationalkomitee der Kohlen
arbeiter hat darauf am Samstagabend beſchloſſen
den Generalſtreik abzublaſen. Die Verhandlungen
ne endgültige Einigung werden heute fort
geſetzt.

Kurze Meldungen vom Tage
Rykow wieder in Gnaden aufgenommen. Das

Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion
3 den ehemaligen Vorſitzenden des Rates der

der Sowjetunion, Rykow, zum
Volkskommiſſar für Tr und Telegraphen ernannt.
Rykow hat ſich bereit erklärt, ſchon am Dienstag ſein
Amt anzutreten. Die Wiederaufnahme Rykowa in
den Rat der Volkskommiſſare iſt darauf zurückzufüh
ren, daß Rykow in der vergangenen Woche der
Parteileitung eine Denkſchrift übermittelt hat, in
der er ſeine politiſchen Fehler feſtſtellt und ſich in
jeder Weiſe den Beſchlüſſen des letzten Partei
kongreſſes unterwirft.

Ein Sieg Goebbels über Hitler. Mit großem
Auſwand hat der „Völkiſche Beobachter vor einiger
Zeit eine beſondere Berliner Ausgabe ins Werk ge

ſetzt, aber dies Unternehmen hat ſich als Fehlſchlag
her ausgeſtellt. Goebbels mit ſeinem „Angriff“ iſt
gegenüber Hitler Sieger geblieben. und darum geht
mit dem 1. April d. J. die Berliner Ausgabe ein,
und es bleibt einzig und allein bei der Münchener

tionen Mark Fehlbetrag im Zngktfel eHaushalt. Der Schatzkanzler wird am t
ſeine mit großer Spannüng erwartete Haushalts

rede halten. Die Rede wird deshalb von beſonderem
Intereſſe ſein, weil der engliſche Haushalt in dieſem
Jahre mit einem Fehlbetrag von über 30 Millionen

Pfund (etwa 600 Millionen Mark abſchließt.Schwere Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten. Jn einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung in Mühlberg kam es zu heftigen Aus
einanderſehungen zwiſchen Kommuniſten und Natio
nalſogialiſten, die bald in eine allgemeine Schlägerei
ausarteten. Die SA. Leute drängten die Gegner
ſchließlich aus dem Saal. Jm ganzen wurden 20
Verlehte gezählt, die größtenteils leichte Fleiſch
wunden im Geſicht und am Kopf davongetragen
haben. Die Landjägerei verhinderte die Kommu
niſten an erneutem Eindritigen in den Saal.

Steinwürfe gegen Notverordnung und S 218.
Am Montagabend, gegen 1945 Uhr, wurden im
Reichsjuſtizminiſterium vier große Doppelfenſter mit
Steinen eingeworfen. Die fauſtgroßen Steine waren
im Leinenſtreifen gewickelt, die die Aufſchrift trugen
„Nieder mit 8 218! Hinweg mit der Notverord
nungl“ Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Der Dresdener Opernleiter und ſein Gehalk.
Der Haushaltsausſchuß des ſächſiſchen Landtags

lehnte einſtimmig das Gehalt de Generaldirektors der
Dresdener Oper Fritz Buſch ab. Buſch bezieht
60 000 Mark Einkommen und hat ſich nur zu einem
Verzicht von zehn Prozent bereit finden laſſen, obwohl
die Miniſter, die nur halb ſoviel Gehalt beziehen wie
er, ſeit Oktober vorigen Jahres auf 20 Prozent ihres
Einkommens verzichtet haben. Dieſe Haltung ſowie
allerlei andere Umſtände, die auch nicht zur größeren
Beliebtheit Buſchs beigetragen haben, veranlaßten
ſämtliche Parteien des Haushaltsausſchüſſes, ſein Get
halt einfach zu ſtreichen.

H Die „Deutſche Rundſchau“, Berlin W 30, ver
e im letzlen Heft im Anſchluß an den i
ihrem vorigen Hefte abgedruckten Aufſatz von Paul
Fechter: „Kunſtbetrieb und Judenfrage“ einen interz
eſſanten „Briefwechſel über die Judenfrage“ zwiſcheJakob Waſſermann, Rudolf W
Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“) und P a u

echte r. Zum Repargtionsproblem bringt das
Heft einen wichtigen Beitrag von J. W. Reichert
(Mitglied des. Reichswirtſchaftsrates): „Die Rohſtoff
kriſe in der Welt.“ Wege zu einer großzügigen Be
ſiedlung eines bisher faſt unerſchloſſenen Landes
zeigt der Reiſebericht von Hans Reiſer: „Die zweite
Eroberung Perus.“ Außerdem bringt das Heft:
Max Hildebert Boehm: „Gedanken zur Metapolitik
des Sprachenkampſes“, Albrecht Schaeffer: „Das
Opfertier“ (Novelle aus dem Jnnviertel), Peter
Jeruſalem: „Der Sterngucker“ [Novelle), Werney
Wirths „Die ruſſiſche Tragödie 1919/1920“ und „Die
tſchechiſche Legion“. Auch ein „Ehrenmal“, ſowie
ausgezeichnete Überſichten über Literatur. Geſchichte
Theater, Philoſophie, Pädagogik, Politik uſw. Durch
die Vielfalk der Problemſtellungen, durch das hohe
Nipeau aller Beiträge iſt die „Deutſche Rundſchau“
er in noch höherem Grade als vor dem Kriege die
edeutendſte deutſche Kulturzeitſchrift.

Theater-Vachrichten
Stadttheater Halle. ſt Dienstag, findet die Premiert

von Richard Wagners „Meiſterſingern von Nürnberg“ ſtatt.
Beginn 19 Uhr. Am Sonnabend findet die 25. Aufführung
von Abrahams Operette „Viktorig und ihr Huſar“ zu volks
tümlichen Preiſen von 0,50 bis 4,— RM. ſtatt.
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Degenhardt, Preußerſtraße 38.

Nr. 76. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 31. März 1931.
Nr. 76.

Merſeburg und Umgegend
31. März.

Die Karwoche
Die Zeit der Einkehr und ſittlichen Vorbereitung

auf das Oſterfeſt beginnt eigentlich mit dem Aſchermittwoch, denn mit e fangen die 40 Faſten, Buß

und Trauertage an. Sechs Paſſionsſonntage Jn-
vokavit, Reminiſzere, Okuli, Lätare, Judika, Palma
rum bilden Höhepunkte der Sammlung in dieſer
Zeit. Jhnen ſchließt ſich als letzte Vorbereitungszeit
die Karwoche an. Die ſieben Tage vor dem Oſterſeſt
heißen Kar oder Trauerwoche, um anzudeuten, daß ſie
Erinnerungstage an Chriſti Leidenszeit ſind.

Der Gründonnerstag trägt ſeinen Namen
daher, weil in früherer Zeit an ihm die von der kirch
lichen Gemeinſchaft Ausgeſchloſſenen wieder aufge
omnmen wurden, wenn ſie Buße getan hatten. Sie
hießen dann „Grüne“, da Grün die Farbe neuen
Lebens iſt.

Karfreitag und. Karſamstag weiſen mit
hren Namen ſchon auf ihre Bedeutung, Erinnerungs
n an Chriſti Kreuzestod zu ſein, hin und ſind
irchliche Feiertage

An die ganze Karwoche, beſonders aber an den
Bründonnerskag, den Karfreitag und Karſamstag
knüpfen ſich im Volksleben viele Gebräuche und Sitten
Der Charakter der Stillen Woche wird in manchen
Gegenden ſo weit gewahrt, daß jede laute, werktätige
Arbeit nach Möglichkeit gemieden wird, ſogar das
Feuer auf dem Herde darf an beſtimmten Stunden
kicht brennen.

Mit einer deſto größeren Freudenſymphonie wirdder Oſtertag ins Land gerufen; die in n d Kirchen
während der Karwoche verſtummten Glocken ſchwingen
dann wieder ihren ehernen Sang von den Türmen.

e

Perſonalien.
Die Abſchlußprüfung an der ſtädtiſchen Handels

ſchule zu Halle beſtand nach zweijährigem Beſuche die
Schülerin Jlſe Ramthor aus Merſeburg, Schreiber
ſtraße wohnhaft. Als beſondere Anerkennung erhielt ſie
ein wertvolles Buch. Wir gratulieren!

Die Gehilfenprüfung im Putzmacherhandwerk be
ſtand vor dem Prüfungsausſchuß in Halle Martha
Trömer aus Merſeburg mit Auszeichnung. Sie er
lernte das Handwerk in der Firma Marie Müller
Nachfolger

c

25 Jahre. S
Das ſilberne Dienſtjubiläum feiert am 1. April

der Bankvorſteher Walter Strehl, da er 25 Jahre
bei der Commerz- und Privatbank bzw. ihren Rechts
vorgängerinnen angeſtellt iſt.

Das 25 jährige Jubiläum als Beamter der Reichs
bahn feiert am 1. April der Lokomotivführer Paul
Garagau, Friedrichſtraße 4 wohnhaft.

Am Mittwoch, dem 1. April, kann der Rohrmeiſter
Hermann Lowitzſch, Bismarckſtraße 27 wohn-
haft, auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienſte der ſtädti
ſchen Werke zurückblicken. Am Anfang ſeines Eintritts
in ſtädtiſche Dienſte war der Jubilar zunächſt mehrere
Jahre auf der Pumpſtation in Röſſen beſchäftigt, bis
er im Jahre 1912 das verantwortungsvolle Amt als
ſtädtiſcher Rohrmeiſter übernahm. Umſichtig und ge
wiſſenhaft hat er während dieſer Zeit ſeines Amkes
gewaltet und iſt bei Vorgeſetzten und Mitarbeitern eine
beliebte und geſchätzte Perſönlichkeit. Wir ſprechen dem
Jubtlar zu ſeinem Ehrentkage auch unſeren Glück

wunſch aus. nS z

BVerkehrsunfall. Ein Motorradfahrer, der, in
größerer Enkfernung von einem Auto gefolgt, die
Weißenfelſer Straße hinausfuhr, verſuchte plötzlich
umzubiegen und wurde in dieſem Moment von dem
Auto erſfaßt und zur Seite geſchleudert. Das Motor
ad wurde erheblich beſchädigt und der Fahrer mit
einer klaffenden Kopfwunde bewußtlos aufgehoben.
und zur Polizeiunterkunft Kaſferne gebracht. Hier kam
er wieder zu ſich und erholte ſich wieder, ſo daß er
wach Anlegung eines Notverbandes ſeinen Weg zu
Fuß fortſetzen konnte.

Schaukaſtenräuber betätigten ſich nächtlich wie
der auf dem Entenplan, wo ſie einen Schaukaſten der
Firma R. mit einem Stemmeiſen aufbrachen und die
ausgeſtellten Sachen ſtahlen. Wie wir erfahren, ſollen
mehrere karierte Kleider fehlen. Es handelt ſich aller
dings um Sachen in billigerer Preislage. Die Er
mittlungen wurden aufgenommen.

Gartendiebe drangen in der Zeit zwiſchen Sonn
abend und Montag in den Obſt- und Gartenbaubetrieb
ber Firma Richard Schumann an der Lauchſtädter
Straße ein und entwendeten 20 Stöcke hochſtämmige
Roſen und zwei mehrjährige Schattenmorellenbüſche.
Der Geſchädigte hat auf die Namhaftmachung der
Täter eine hohe Belohnung ausgeſetzt. (S. Anzeige!)

Einen Ausreißer gefaßt hat der Nachtwächter
Steineck von Schkopau. Jhm war ein junger Mann
verdächtig vorgekommen, der ſich nächtlich im Dorfe
herumtrieb. Wie ſich herausſtellte, handelte es ſich um
einen Fürſorgezögling, der aus dem Eckartshaus in
Eckartsberga abgerückt war. Er wurde der Polizei
übergeben, die ihn wieder zurückbringen wird.

Falken benutzten auf der Durchreiſe längere
Zeit die Spitze unſeres Stadtkirchturmes zu einem
Aufenthalt. Es war intereſſant, die eleganten Flug
künſte des königlichen Räubers hier mitten in der Stadt
zu beobachten. Der charakteriſtiſche Schrei der Vögel
lenkte bald die Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf ſich.

Das Alte ſtürzt. Ein Verkehrshindernis auf
dem Bürgerſteig bildete ſchon längſt der mit einigen
ſehr alten Akazienbäumen bewachſene Abhang vor dem
bergigen, mit einer Bruchſteinmauer eingefriedigte
Auſgang des früher Peuſchelſchen Gutes, Unteralten
burg 51. Hier iſt kürzlich Abhilfe geſchaffen worden,
indem die alten Bäume entfernt und das Erdreich des
Abhanges abgetragen wurde. Der dadurch ſich neu an
ſchließende Bürgerſteig iſt gleichfalls mit Moſaikſteinen
épflaſtert worden. Durch dieſe Veränderung iſt die

Straße an dieſer Stelle nicht nur verbreitert, ſondern
hat auch dadurch ein ſehr viel gefälligeres Ausſehen
erhalten.

Erd und Feuerbeſtattungen übernimmt, ebenſo
wie Beiſezungen und Uberführungen, in würdiger
Weiſe die „Genoſſenſchaft Vereinigker Tiſchlermeiſter,
Merſeburg. Das Geſchäftslokal befindet ſich bei

(Siehe Anzeige!)

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 31 März.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute morgen wird wieder von ſämtlichen Winter-

ſporkplätzen ſtrenger Froſt gemeldet. Außerdem ſind
in den letzten 20 Stunden wieder zahlreiche Neuſchnee
fälle vorgekommen, ſo daß ſich die Sportverhältniſſeetwas beſent haben.

Thüringen.
Jnſelsberg (910): 50 Zentimeter, 1-—-2 Zentimeter,
7. Grad Schnee verharſcht, Sport gut.
Schmücke (910): 45 Zentimeter, 6 10 Zentimeter,

1 Grad heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

W

Verkehrsregelung an der Linde

Schon nach ſo kurzer Zeit hat ſich gezeigt, daß die
durch die Sperrketten geſchaffene neue
Verkehrsregelung an der Linde noch nicht
genügt Wird die jetzige Regelung beibehalten, ſo
ergibt ſich die Schaffung einer neuen äußerſt ge
fährlichen Verkehrszone an dem übergang
von der „Linde“ zum Trebſtſchen Blumenhaus. Es
müßte alſo der Stand des Verkehrspoſten nach
dieſer Stelle verlegt werden. Damit aber würde die
ins Auge gefaßte Einſparung des Verkehrspoſtens, für
den die Ausgabe im Etat 1931 nicht mehr
vorgeſehen iſt, nicht möglich ſein.

Nachdem nun dieſer Tage durch den Magiſtrat, die
ſtaatliche Polizei, die Verkehrs und Baudeputation eine

Beſichtigung vorgenommen worden iſt, wurde das
Bauamt damit beauftragt, einen Entwurf für
eine 2,50 Meter breite Fußgänger-
b rücke zu fertigen, den wir dank des Entgegen
kommens der Bauverwaltung heute bereits veröffent
lichen können. Die Brücke wird ſich dem Stadtbild
außerordentlich gut eingliedern.

Um den Stadtvätern die Zweckmäßigkeit dieſer be
grüßenswerten Neuregelung zu demonſtrieren, wird am
Mittwochnachmittag dem üblichen Sitzungstermin
der Baudeputation während der verkehrsreichſten
Zeit, alſo nachmittags zwiſchen 16 und 18 Uhr, ein
Holzgerippe aufgeſtellt werden, das die Stellung der
künftigen Brücke andeuten ſoll.

s

Schneegeſtöber im Frühling
„Wir kriegen in dieſem Jahre einen zeitigen Win

ter!“, das iſt wohl der Scherz, der gegenwärtig am
aktuellſten iſt und einem ſo oft erzählt wird, daß man
ihn langſam überbekommt. Manchmal ſcheint es auch,
als ob er recht hätte, wenn man draußen in den Anlagen
die Raſenflächen weiß liegen ſieht und vor dem Fenſter
die Flocken in luſtigem Treiben wirbeln. „Lenzing“
nannte man den März früher. Zehn Tage iſt der
Lenz auch ſchon im Lande nach der Theorie der
Kalendermacher, und wenn die mittägliche Sonne auch
an windgeſchüßten Stellen ſchon ganz hübſch warm
auf den Pels brennt, am Morgen weht die Luft doch
recht kalt um die Naſe und das Schneegeſtöber läßt
eher an den Pelzkragen als an Veilchen und Oſtereier
denken. So endet der März, aber auch dem April geht
ja bekanntlich ein Ruf voraus, daß er ganz ſonderhare
Launen beſitze. Wir können uns alſo noch auf allerlei
gefaßt machen, zumal der Wetterbericht vorausfagt
daß das kalte Wetter weiter anhalten ſoll. Nachtfröſte
ſind daher auch in nächſter Zeit nicht ausgeſchloſſen,
worauf Gartenbeſitzer aufmerkſam gemacht ſeien.
Sollen wir gar noch mit „weißen Oſtern“ rechnen
dürfen? Wir wollen es nicht hoffen. Einmal iſt die
Macht des Winterrieſen doch gebrochen und
er er Eis und Schnee daher, es muß doch Frühling
werden.

Oſterverkehr der Reichsbahn

Zur Bewältigung des Reiſeverkehrs in den Hſter
tagen wird eine Reihe von Zügen doppelt gefahren
Die Zuglage iſt, wie folgt gewählt:
Vorzug D 2 Berlin-- Frankfurt a. M. Merſeburg an

0.29, ab 0.30 Uhr am 3. und 7. April.
Hauptzug D 2 Berlin Frankfurt a. M. Merſeburg an

0.35, ab 0.36 Uhr am 3. und 7. April.
Vorzug 870 (beſchl. Perſonenzug) Berlin-Frankfurt

a. M. Merſeburg an 1.34, ab 1.36 Uhr am 3., 4.,
5. und 7. April.

Vorzug D. 49 München-- Berlin Merſeburg an 6.36,
ab 6.37 Uhr am 3., 7., 8. und bei Bedarf 9. April.

Hauptzug D. 49 München-- Berlin Merſeburg an 6.50,
ab 6.52 Uhr am 3., 7., 8. und 9. April.

Vorzug 822 Halle Naumburg Merſeburg an 7.55, ab
7.57 Uhr nach Bedarf am 3., 5. und 6. April.

Vorzug 869 Frankfurt a. M. Berlin Merſeburg an
8.61, ab 8.03 Uhr am 3., 4., 5. und 7. April.

Vorzug D 42 Berlin Frankfurt a. M. Merſeburg an
10.36, ab 10.37 Uhr am 2. und 3. April.

Hauptzug D 42 Berlin--Frankfürt a. M. Merſeburg
an 10.46, ab 10.47 Uhr am 2. und 3. April.

Vorzug D. 44 Berlin-- Frankfurt a. M. Merſeburg
an 17.09, ab 17.10 Uhr am 1., 2., 4., 6. u. 7. April.

Hauptzug D. 44 Berlin Frankfurt a. M. Merſeburg
an 17.18, ab 17.19 Uhr am 1., 2. 4., 6. u. 7. April.

Vorzug D 45 Frankfurt a. M.-- Berlin Merſeburg an
19.40, ab 19.44 Uhr am 1., 2., 4., 6. und 7. April.

Hauptzug D 43 Frankfurt a. M.- Berlin Merſeburg an
20.01, ab 20.02 Uhr am 2., 4., 6. und 7. April.

Nachzug 809 Naumburg Halle Merſeburg an 21.44,
ab 21.45 Uhr, nach Bedarf am 3., 5. und 6. April.

Vorzug B 127 Saalfeld- Halle Merſeburg an 22.15,
ab 22.16 Uhr, bei Bedarf am 6. April. Jn dieſem
Falle verkehrt der Hauptzug Merſeburg an 22.22,
ab 22.23 Uhr.

Vor 30 Jahren
Abſchied der blauen Huſaren.

Vor 30 Jahren verlor Merſeburg ein Stück Alt
Merſeburgiſchen Beſitzes: ſeine Hüſaren! Nahezu
66 Jahre war es Standquartier der 12er geweſen.
Die feudale Regierung und das feudale Regiment
bildeten das tonangebende Element des damaligen
Merſeburger Geſellſchaftslebens. Natalie von Eſch
ſtruth hat in ihrem Werk „Die Regimentstochter“ der
Garniſonſtadt Merſeburg ein aus warmem Herzen
empfundenes Denkmal geſetzt, das um ſo bezeichnender
für den Geiſt der damaligen Zeit iſt, als die Ver
faſſerin ja ſelbſt in dieſem Niveau lebte.

Am 30. März 1901 nahmen die Merſeburger und
Weißenfelſer Schwadronen früh um 8 Uhr Aufſtellung
auf dem Domplatz, der ſooft das glänzende militäriſche
Schauſpiel geſehen hatte. Ein zahlreiches Publikum
hatte ſich zum Abſchied eingefunden, und vor dem
Offizierskaſino waren die Vereine ehemaliger 12er
Huſaren aufmarſchiert.

Um 8.30 Uhr erſcholl das Kommando Still
geſtanden Oberſtleutnant von Seydewitz wies

in kurzer Anſprache auf die Kabinettsorder hin, die
für das Regiment Torgau als neuen Garniſonort be
ſtimmte und auf Grund deren nun das Regiment die
alten Garniſonen in Weißenfels und Merſeburg ver
laſſe. Er brachte dann das übliche Kaiſerhoch aus.Oberbürgerineiſter Reinefarth, e an der
Spitze der ſtädtiſchen Kollegien erſchienen war, wandte
ſich an den Regimentskommandeur und gab im Namen
der Stadt dem e Bedauern Ausdruck, das
die Herzen der Bürgerſchaft beim Scheiden der lieb
gewonnenen Garniſon bewege. Er verſicherte, daß die
Merſeburger ihre Huſaren nie vergeſſen würden, und
brachte ein Hoch auf das Regiment aus.

Oberſtleuknant von Seydewitz dankte dem
Oberbürgermeiſter für die ſympathiſchen Abſchiedsworte
und beteuerte, daß es auch den Huſaren ſchwer werde,
aus dem liebgewordenen Merſeburg zu e Die
Huſaren würden allezeit gern an Merſeburg zurück
denken. Er ſchloß mit einem Hoch auf Merſeburg.

Mit den Worken- Nun leb wohl, du altes
gutes Merſeburg gab der Koöommandeur dasehe zum Aufbruch. Das Trompeterkorps intonierte
den Torgauer Marſch, und die Eskadrons ritten über
den Neumarkt zur Stadt hinaus.

Die Not der Siedler
in der Stadt Merſeburg

Verhandlungen zur Minderung der Zinsbelaſtung.
Die allgemeine wirtſchaftliche Depreſſion wirkt ſich

auch auf die Siedler Merſeburgs aus. Der erweiterte
Vorſtand der Jntevreſſengemeinſchaft der Selbſtſiedler
Merſeburg E. V. beſchäftigte ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen bzw. der
Notlage der Selbſtſiedler und rollte ein betrübliches
Bild ihrer Lage auf. Durch Lohnabbau, Arbeitszeit
verkürzung, Arbeitsloſigkeit uſw. ſind die Selbſtſiedler
in eine äußerſt ſchwierige Situation gekomtnen, ſo daß
ſie nicht mehr ihren Verpflichtungen der Stadt gegen
über voll und ganz nachkommen können. Eine ganze
Anzahl hat ſchon größere Rückſtände an Zinſen uſw.
zu verzeichnen. Die Jntereſſengemeinſchaft der Selbſt
ſtedler Merſeburg E. V., die die Siedler auf dem Glaß
ſchen und dem Fleiſchhauerſchen Plan, in der Klauſe,
Exerzierplatz, Preußenſtedlung und Schupoſiedlung um
faßt, hat ſich deshalb entſchloſſen, mit dem Magiſtrat
in Verhandlungen einzutreten, um von dieſem eine
Herabſetzung der Zinſen, Steuern uſw. zu erwirken.
In den Jnflationsjahren hatten dieſe Selbſtſiedler im
Verein mit der Stadtrerwaltung im Wege der Selbſt
hilfe ihre Häuſer errichtet. Jhre freie Zeit mußten
ſie opfern, üm ſelbſt mitarbeiten zu können, dieſe zu
errichten und ſo einen Teil der Baukoſten herabzu
etzen. Trotz alledem wurden die Baukoſten weit über

ſchritten (75 Prozent) entgegen dem Voranſchlag der
Bauverwaltung, ſo daß eine Bauſumme von durch
ſchnittlich 10 000 Mark (je nach Lage) verzinſt werden
muß. War es bisher unter beſſeren Wirtſchaftsver-
hältniſſen den Siedlern möglich, ihren Verpflichtungen
nachzukommen, ſo iſt dies bei den jetzigen Wirtſchafts
verhältniſſen nicht mehr durchzuführen.

Der Magiſtrat hat ſich auf ein entſprechendes Ge
ſuch der Jntereſſengemeinſchaft der Siedler Merſeburgs
E. V. bereit erklärt, mit einer Kommiſſion dieſer Ge
meinſchaft zu verhandeln und dazu eine Sitzung am
Mittwoch einzuberufen.

Wie erinnerlich, hatte der Magiſtrat im vergangenen
Jahre eine Heraufſetzung des Zinsfußes für die den
ſtädtiſchen Selbſtſiedlern gewährten Hypotheken beab
ſichtigt und deshalb dieſe gekündigt. Schon damals
mußte ſich der Magiſtrat von der Unmöglichkeit einer
Zinsverteuerung inſolge der r en der Siedler über
zeugen. Wieviel mehr hat ſich ſeikdem aber die Lage
der Siedler verſchlimmert? Man kann wohl hoffen,
daß die jetzige Not der Siedler bei dem Magiſtrat ent
ſprechende Würdigung findet.

Die Abfindung
ehemaliger Kriegsgefangener.

Erſt jetzt, bald 13 Jahre nach dem Ende des Krieges,
können die Anſprüche ehemaliger deutſcher Soldaten,
die in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft waren, end
gültig geregelt werden. Zur Abgeltung der Guthaben,
die ſolchen ehemaligen Gefangenen zuſtanden, war im
Jahre 1928 auf Grund eines mit Frankreich geſchloſſe
nen Vertrages ein Betrag von rund 800 000 RM. an
Deutſchland überwieſen worden. Da die im einzelnen
auszuzahlenden Beträge zum großen Teil bis auf
Pfennige heruntergingen, war urſprünglich geplant, die
Auszahlungen überhaupt zu unterlaſſen und das

Kapital zur Grundlage einer Stiftung für Kriegs
gefangene zu machen. Von dieſem Plan iſt man jedoch
nachträglich wieder abgegangen; die Reichsregierung
will jetzt die Beträge in Höhe von 10 RM. und dar
über an die Anſpruchsberechtigten auszahlen, den ver
bleibenden Reſt aber einer Stiftung zuführen. Die
Guthaben aus engliſcher Kriegsgefangenſchaft ſind
ſämtlich ausgezahlt.

Jn einem Ausſchuß des Reichstages wurde auf
Grund einer Eingabe der Verbände der ehemaligen
Kriegsgefangenen die neue Sachlage erörkert. Der
Ausſchuß ſtimmte dem Vorſchlag der Regierung zu.
Als Stiſtungen, die zur Verwaltung der Reſtbeträge
in Betracht kommen, ſind die Hindenburgſpenden oder
das ElſaBrandſtrömHilfswerk in Ausſicht genommen.

Das Schuldenweſen der Gemeinden
Neue Richklinien.

In einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters
des Jnnern und des Finanzministers werden die zwiſchen
der Reichsregierung und den Regierungen der deutſchen
Länder vereinbarten Richtlinien für das Schulden
weſen der Gemeinden veröffentlicht

leitung der Richtlinien die Regierungen äller deutſchen
Länder zur Einhaltung der Richtlinien und zur Siche
rung ihrer Durchführung verpflichtet. Die in Preußenhierzu erforderlichen geſeht en Maßnahmen ſind in
die Wege geleitet.

ein Opfer, das im Intereſſe der geſamten Volkswirt
ſchaft, letzten Endes aber auch im richtig verſtandenen

Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, haben ſich in der Ein

Die Bindungen, die die Richtlinien
für Länder und Gemeinden mit ſich bringen, bedeuten

Intereſſe des kommungalen Kredites gebracht
werden mußte. Die Miniſter ſprechen daher die Er
wartung aus, daß alle beteiligten Behörden, auch dieZeſchinßs

linien einhalten. Die Vorſitzenden der Beſchlußbehör-
den haben gegen Entſcheidungen, die den Richtlinien
nicht entſprechen Offizialbeſchwerde ein
zulegen. Die Kommunalaufſichtsbehörden ſind er

ehörden, bei allen Entſcheidungen die Richt

ſucht worden, nach den Richtlinien zu verfahren. Die
Richtlinien gelten für Gemeinden, Gemeindeverbände
und ſonſtige öffentlich-rechtliche Gebietskörperſchaften
ſowie kommunale Giroverbände und kommunale Kredit
inſtitute, für dieſe, ſoweit ſie für den öffentlichen Markt
beſtimmte Anleihen, mit Ausnahme von Pfandbrief

anleihen, aufnehmen. S
Verkauf von Flaſchenbier in Gaſtſtätken.

Durch einen Runderlaß des preußiſchen Jnnen
miniſters an die Polizeibehörden wird feſtgeſtellt, daß
der Verkauf von Flaſchenbier in Gaſtſtätten außerhalb
der allgemeinen Verkaufszeiten, d. h. nach 19 Uhr, und
an Sonntagen, außerhalb der freigegebenen Zeit, nur
zum Genuß auf der Stelle, nicht „über die Straße“ zu
läſſig iſt. Der Verkauf von Bier in offenen Gefäßen,
in Kannen oder verſchließbaren Flaſchen, die der
Käufer mitbringt, iſt dagegen ſtatthaft.

Kaum 20 Hrozent finden Stellung

Akademiſches Elend.
Nach einer in der Lehrerpreſſe veröffentlichten

ſtatiſtiſchen Mitteilung rechnet man in dieſem Frühfahr
in Deutſchland mit einem Neuzugang von 15000
Abiturienten höherer Lehranſtalten. An den techniſchen
Hochſchulen und Fachſchulen Deutſchlands ſtudieren zur
Zeit über 40 000 junge Leute, von denen zu Oſtern
wieder rund 8000 ihre Studien abſchließen, ohne die
geringſte Ausſicht zur beruflichen Weiterbeſchäſtigung

zu haben. dIm Durchſchnitt finden noch nicht 20 Prozent der
Abſolpenten eine Stellung. 30 Prozent nehmen irgend e
eine Tätigkeit außerhalb ihres Berufes an, der Reſt
von 50 Prozent bleibt ohne
Diplomingenieure arbeiten in Fabriken als gering ent
lohnte, ungelernte Arbeiter, in Gaſthöfen als Haus
burſchen und Geſchirrſpüler, Hauſierer uſw.

Der Verein deutſcher Jngenieure hat gemeinſam
mit der Jngenieurhilfe eine beſondere Stelle geſchaffen
die dieſer Arbeitsloſigkeit der Abſolventen Abhilfe
ſchaffen ſoll. Er fordert, dem mit jedem Jahre wachſen
den Maſſenandrang zu den höheren Schulen und damit
zu den Reifeprüfungen und zur Hochſchule durch den
Numerus elausus für ſämtliche akademiſchen Berufe
ein Ende zu machen. Die Statiſtik rechnet aus, daß
Deutſchland im Jahre 1932 mit 130 000 ſtellenloſen
Akademikern zu rechnen haben werde.

Gemeinde Leung.
Doppeljubiläum.

X Leung. Jn dieſen Tagen konnte der in der
Sattlerſtraße 36 wohnhafte Albin Patenge ſein
40jähriges Berufsjubiläum als Lichtpauſer begehen.
Erſt im vergangenen Jahre trat er nach 40jähriger
Dienſtzeit im Ammoniakwerk Merſeburg in den Ruhe
ſtand, und betreibt nun die eigene Lichtpauſerei.
Gleichzeitig feiert Herr P. ein Jubiläum beim „Bund
der Kinderreichen“, deſſen hieſiger Ortsgruppe er nun
mehr bereits 10 Jahre vorſteht. Stetsshat er ſich in
anerkennenswerter Weiſe für die Beſtrebungen des
Bundes eingeſetzt. Dem 60jährigen wünſchen wir noch
eine reiche Schaffenskraft im nächſten Jahrzehnt.

Leung Marine.
X Leung. Das Leunger Waldbad, das kurz vor

ſeiner Vollendung ſteht und im Winter auch als Eis
bahn ausgenutzt werden ſoll, iſt ſo weit fertiggeſtellt,
daß das große Schwimmbecken gefüllt werden kann.
Es wird bereits am Dienstag mit Grundwaſſer ge
füllt und ſoll bis zur Eröffnung der Badezeit ähn
lich wie der Merſeburger Gotthardteich führ K a h n
fahrten zur Verfügung geſtellt werden. Der Pächter
hat 10 kleine Boote zur Benutzung bereitgeſtellt, die
ſicher lebhaft in Anſpruch genommen werden. Der
Gondelbetrieb beginnt am Mittwochvormittag, 10 Uhr.

Vorausſichtliche Witterung
bis 1. April abends

Bei anhaltendem Zufluß polarer Luft kam es am
Montag in der Provinz zu häufigen Schnee oder
Graupelſchauern. Die Sicht war wieder ungewöhnlich
gut. Die Temperatur ſtieg kaum bis auf 6 Grad an.
Hie Wetterlage zeigt noch nicht den Anſatz zu einer
Umgeſtaltung Jm Gebiete des Hochdruckkernes, der
über dem ſüdlichen Norwegen liegt, ſteigt der Luftdruck
noch weiter an. Er fällt über Jrland und Jsland. Dem
nach dürfte der Zuſtrom der Kalkluft weiter anhalten.
Hier und da wird es noch zu Schneeſchauern kommen.
Mit weiterem Anhalten der Nachtfröſte iſt zu rechnen.
Auch über Mittag wird es recht kühl bleiben

Ausſichten Am Dienstag wolkiges Wetter mit
einzelnen Schneeſchauern und Nachtfroſt, kagsüber
ziemlich kühl. Am Mittwoch einſetzende Beſſerung und
Abnahme der Bewölkung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Dienstag, 831. März.

„Sonne“: Väter und Söhne. Kammerlichtſpiele:
Wenn du noch eine Heimat haſt. Peitſche des Ge
ſetzes.

Mittwoch, 1. April.
Stadtcafe und Parkcafé: Antrittsabend neuer Kapellen.

Milchhändler: Außerordentliche Verſammlung.
„Tivoli“ EmilReimers-Revue.

jedes Einkommen
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Lanckrefs Se
Von Kirche und Schule.

Jmmer noch kein Pfarrer.
8 Bad Lauchſtädt. Die drei Bewerber um die hie

ſige Pfarrſtelle, die bereits in Kürze ihre Probe
predigten halten wollten, haben ſämtlich abgeſagt, da
ſie bereits andere Stellen angenommen haben. Die
Ausſchreibung der hieſigen Pfarrſtelle muß nun aber
mals erfolgen ünd die Vakanzzeit geht weiter.
Für die von der ſtädtiſchen Körperſchaft beſchloſſene
neue Lehrerſtelle iſt die Beſetzung bereits eingetroffen.
Es iſt der Lehrer Arthur Thomas aus Großwangen
bei Nebra.

Die Lauchſtädter Verſuchswirtſchaft mit der
agr.-chem. Verſuchsſtation vereinigt.

S Bad Lauchſtädt. Die agr.-chem. Verſuchsſtation
der e e für die Provinz Sachſen inHalle iſt mit der hieſigen Verſuchswirtſchaft verbunden
worden. Die Arbeiten des genannten Inſtitutes wer
den vom 1. April 1931 an in der nunmehrigen „Ver
ſuchsanſtalt für Pflanzenbau“ in Lauchſtädt ausgeführt.

Mütterſtunden.

Bad Lauchſtädt. Mütterberatungs- und Säug-e im Fürſorgebezirk Bad Zauchſadt
finden an folgenden Tagen ſtatt: Bad Lauchſtädt, 2. 4.,
15 Uhr, Allgemeine Orkskrankenkaſſe; Schlettau, 8. 4.,
14 Uhr, Schule; Schaſſtädt, 9. 18.30 Uhr, Rat
haus; Bündorf, 2. 4., 13.30 Uhr, Schule; Paſſendorf,
24. 15 Uhr, Schule; Holleben, 27. 4., 15 Uhr,Kinderbewahranſtalt; Oberkriegſtedt, 30. 4, 15 a
neue Schule; Niederelobicau, 80. 4., 16 Uhr, Jugend-
heim
S Ankurnen am 10. Mai.
S Bad Lanchſtädt. Der Geſamtvorſtand der Lauch
ſtädter Turnerſchaft beſchloß, das Anturnen am
10. Mai abzuhalten. 14.30 Uhr iſt Abmarſch unter
Mitwirkung des Spielmannszuges vom Markt, ab
15 Uhr beginnt das Anturnen auf dem Sportplatze,
beſtehend aus Freiübungen, Geräte- und volkstüm-
lichem Turnen, abſchließend mit Staffelläufen. Zum
Schluß folgt je ein Fauſt- und Handballſpiel. Nach
beendetem Turnen iſt Einzug durch die Linden- und
Huerfurter Straße zum Markt.

Neue Jnduſtrie.
S Corbetha bei Schkopau. Schon vor Jahren wurden

auf dem hieſigen Kirſchberg dicht hinter dem Dorfe
Geſteinsproben entnommen, da der Untergrund kupfer
haltiges Geſtein enthalten und die tonige Erde ſich zur
Herſtellung von Schamotteſteinen eignen ſollte. Die
Verhandlungen, hinter denen ein auswärtiges Finanz
konſortium ſtand, zerſchlugen ſich jedoch damals leider
wieder. Erſt jetzt ſind wieder neue Beſprechungen im
Gange, die zu einer Ausbeute des Geſteins und ſomit
einer für die Gemeinde gewinnbringenden Verwertung
des brachliegenden Kirſchberges führen ſollen. Die Ver
handlungen ſind bereits ſo weit gediehen, daß auch eine
Verlegung der Schule, die ja unmittelbar an den Berg

grenzt, bereits in Betracht gezogen wird.

Jm Gedenken der Märzkämpfe,
s Corbekha bei Schkopau. Zum Gedenken der bei

den Märzunruhen Gefällenen ſammelten ſich am
Sonntagnachmittag Mitglieder der „Antifa“ in Cor
betha Und marſchierten nach Neukirchen und Delitz
am Berge, wo an den Gräbern der Märzgefallenen
Kränze niedergelegt wurden. Eine Antifa Kapelle aus
Bad Lauchſtädt und der Arbeiterſängerchor Rattmanns
dorf wirkten bei den Feiern mit.

Gemeine Rache
8 Corbekha bei Schkopau. Die Sagkbeſtellung iſt

nun faſt überall beendet worden. Auf dem Felde eines
Einwohners bemerkt man eine auffällige Menge von
n e und anderem Unkraut, wasnur auf eine böswillige Ausſagat von Samen derartiger
Unkrautpflanzen zurückgeführt werden kann, da das
betreffende Feld genau ſo bearbeitet wurde wie die
anderen, die das Unkraut nicht zeigen. Män nimmt
einen Racheakt eines Einwohners von einem Nachbar
dorf an.

Schnee und Schwalben
s Corbekha bei Schkopau. Schnee und Schwalben

gezwitſcher, das paßt nicht recht zuſammen. Trotzdem
äber ſind hier die erſten Schwalben ſchon wieder
zurückgekehrt und haben im Kuhſtall des Landwirts
Pflock ihr altes Neſt aufgeſucht. e ſieht man ſie
bereits mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt. Aber
„eine Schwalbe macht noch keinen Sommer wie
man an dem Schneegeſtöber draußen erkennen kann.

Abſchiedsfeier für Hauptlehrer Dietel.
S Niederclobicau. Ende März tritt hier der Haupt

lehrer Dietel in den wohlverdienten Ruheſtand.
44 Jahre iſt er im Amt, 16 davon in unſerer Ge
meinde, wo er auch den Kirchendienſt verſah. Dem
Scheidenden zu Ehren wurde der letzte Schultag, der
zugleich der Abgangstag für die Konfirmanden war, zueiner e ausgeſtaltet. Jm Anſchluß an den
en richtete der Kreisſchulinſpektor, Schulrat
Rotkähl, Mücheln, herzliche Worte des Dankes und

der Anerkennung an ihn und überreichte eine Dankes
urkunde im Namen der Regierung. Schulverbands
und e e Bernhard. Scheiding, Ober
clobicau, ſtattete den Dank des Verbandes, dem er als
Lehrer über 16 Jahre ſelbſtlos gedient hat, ab und
übergab dem Gefeierten einen wertpollen Spazierſtock
als er des Schulverbandes Paſtor Ronne
den erreichte ihm unter Dankesworken im Namen
des Kirchenvorſtandes eine Neuausgabe des Geſang-
buches. Seitens der Lehrerſchaft gab Lehrer Lange
dem verdienten Kollegen die beſten Wünſche mit auf
den Weg, und für die Schüler ſprach die Konfirriandin
Lisbeth Theile. Die Abſchiedsfeier war der beſte
Beweis für die Volkstümlichkeit und Beliebtheit des
Lehrers Hauptlehrer i. R. Dietel ſiedelt von hier
nach Bad Dürrenberg über. An ſeine Stelle tritt am
1. April ein junger Lehrer aus Halle.

Beſtandene Prüfung.
Niederclobican. Fräulein Annelieſe Dietel,

Tochter des Hauptlehrers Dietel, hat ihre Prüfung als
Wohlfahrtspflegerin in Berlin beſtanden.

Kaninchendiebſtahl.
Niederelobicau. Nachts drangen Diebe in das

Anweſen eines hieſigen Arbeiters ein und ſtahlen
mehrere alte Kaninchen von ihren erſt vier Tage alten
Jungtieren weg. Die Spitzbüben konnten bisher noch
nicht ermittelt werden. Der Fall ſieht faſt wie ein
Racheakt aus.

Familienabend.
Lochau. Welch großen Anklang auch in dieſemJahe e der Jan lenabend am Palmſonntag

gefünden hat, bewies der zahlreiche Beſüch. Dieſer
Abend war als Abſchiedsfeier der Konfirmanden gedacht.
Hauptlehrer Barkowſky begrüßte alle Anweſenden
und empfahl in ſeiner Anſprache ein freiwilliges
neuntes Schuljahr, wenn die Kinder im Erwerbsleben
nicht untergebracht werden könnten. Hierauf wechſelten
Geſänge und Gedichte miteinander ab. Nach zwei
ſchönen Filmen vom rheiniſchen Weinbau, ſowie dem
Oſterhaſen auf Reiſen wurden zwei Märchenſpfele von
den Kindern aufgeführt. Stürmiſch war der Beifall, den

die kleinen Darſteller ernteten. Auch der Ertrag einer
Tellerſammlung bewies, daß jeder für die Kleinen etwas
übrig hat.

Verlegung des Jollamkes.

e Vom 1. April ab befindet ſich dasZollamt im Flughafen. Die Geſchäftsſtelle Linden
ſtraße 15 wird aufgehoben.

Fahrradmarder.

g Schkeuditz. Dem Amtsgericht zugeführt wurde
unter dem Verdacht, in Ammendorf ein Fahrrad ge
ſtohlen zu haben, der Arbeiter Paul R. von hier. Er
beſtreitet die ihm zur Laſt gelegte Tat.

Erloſchene Seuche.
S Schkeuditz Erloſchen iſt die Maul und Klauen

ſeuche in den Viehbeſtänden der Landwirte Otto
Haugk und Albin Pfützner in Kötzſchlitz ſowie des
Gutsbeſitzers Mittag in Werlitzſch.

Ein neuer Pächker.
S Zöſchen. Für die der Stadt Leipzig gehörenden

Zöſchener Mühlenwerke wurde dem Pächter Scher
n ik o w aus Peine der Zuſchlag erteilt. Jn nächſter
Zeit wird die Mühle von dem neuen Pächter über
nommen und in Betrieb geſetzt.

Ausſtellung in der Schnle.
S Zöſchen. Auch in dieſem Jahre wurden in der

hieſigen Volksſchule die en und Handarbeiten der
Schulkinder und Werkarbeiten von Jugendlichen aus
geſtellt. Die Arbeiten gaben guten Einblick in dasſWhoöpferiſche und geſtaltende Schaffen der Schüler Die

Aufgaben waren in den verſchiedenſten Techniken ge
n und erregten viel Jntereſſe. Die Ausſtellung wurde
ſehr gut beſuücht.

Hund und Krafkrad.
S Spergau. Durch Hineinlaufen eines Hundes in

das Kraftrad des Beſitzers K. T. kam dieſer zu Fall.
Das Rad wurde beſchädigt, doch kam T. ſelbſt ohne
Verletzungen davon.

Ausſtellung
S Kötzſchau. Am Sonntag veranſtaltete die hieſige

Schule eine Handarbeitsausſtellung, die ſehr gut be
ſucht war. Es waren vorzügliche Leiſtungen von den
Konfirmanden ausgeſtellt worden, die allgemein Bei
fall fanden

Schülerausſtellung. Kirchliches.
8 Teuditz. Die Palmarum in der 1. Klaſſe der

hieſigen Volksſchule veranſtaltete Ausſtellung im Zeich
nen und in weiblichen Handarbeiten erfreute ſich eines
äußerſt regen Beſuches. Die ausgeſtellten Arbeiten

fanden allſeitig Beifall. Jedenfalls dürften Lehrer und
Lehrerin mit dem Ergebnis zufrieden ſein. Die ge
ſammelten freiwilligen Beiträge ſollen zum Ankauf
einer eigenen Schulnähmaſchine, die jetzt nur leihweiſe
aufgeſtellt iſt, Verwendung finden. Karfreitag findet
en Gottesdienſt, 3 Uhr nachmittags, ſtatt; anſchließend

eier des heiligen Abendmahls.
Kirchliches.

g Teuditz und Zöllſchen. An den beiden Oſterfeier
tagen beginnt der Feſtgottesdienſt in Zöllſchen um
9 Uhr und in Teuditz um 1025 Uhr. Am 1. Feier
tag Predigt Superintendent Schiele, Großcorbetha,
und am 2. Feiertag Pfarrer Röhrig, Dehlitz a. d. S.

Mäuſeplage.
g Kleinſchkorlopp. Die ſchon im vergangenen Jahre

in unſerer Flur auftretende Mäuſeplage hat leider in
letzter Zeit eine Verſchärfung erfahren Die zahlreichauftretenden Schädigungsſtellen erfordern erhöhle Auf

merkſamkeit der Landwirtſchaft und machen eine Be
ſeitigung der Mäuſe durch Gift erforderlich.

Abgeſagke Verſteigerung.
Die Verſteigerung der Schmidtſchen

Vieh und Jnventarbeſtände mußte in letzter Minute
abgeſagt werden, da die nötigen Bedingungen, welche
kürzlich geſetzlich neu feſtgelegt ſind, nicht eingehalten
waren. Es waren eine große Anzahl Kaufluſtiger er
ſchienen, welche natürlich unverrichteter Sache wieder
heimkehren mußten.

Reifezeugnis.
Lützen. Das Zeugnis der mittleren Reife erhielten

na n Schulbeſuch in unſerer Volksſchule reſp.
gehobenen Klaſſen Hildegard Schmidt und Walde
mar Erdmann.

Schulentlaſſungsfeier.
g Zöllſchen. Den abgehenden Schülern und Schüle

rinnen wurde hier im Rahmen eines gutbeſuchten
Elternabends ein feierlicher Abſchied bereitet. Jn Chor
geſang und Deklamation kamen Abſchiedsſtimmung
Und Heimatliebe zu ſchönem Ausdruck. Von beſonderem
Reig waren die beiden Gedichte „Erlkönig“ und „Früh-
lingsfahrt“, die von einer Schülerin mit großem Ver
ſtändnis geſprochen und von Frau Leni Gäbriel in den
Vertonungen von Schubert Und Schumann re
geſungen wurden. Auch zwei Duette von Mendelsſohn
ernteten reichen Beifall. Großen Erfolg hatten die
gymnaſtiſchen bungen der Knaben und ein zu einem
kleinen Geſellſchaftstanz ausgebauter Reigen der
Mädchen. Stürmiſche Heiterkeit erregten luſtige
Schattenbilder. Die Aufführungen erreichten ihren
Höhepunkt in dem luſtigen Dreiakter: Schneider
fehrlings Weg zum Glück“, der zum großen Teil vonden Kindern ſelbſt bearbeitet worden war und in ſeiner

Anlehnung an heimatliche Erlebniſſe zu mänchem herz
lichen Lachen führte.

60 erm Unstrarttal
Annahme des Haushaſtspſanes In Laucha

un Reufsſon der Strompreise
Laucha. Bei vollzähliger Beteiligung der ſtädti

ſchen Vertreter und einem großen Zuhörerkreis wurde
der Haushaltsplan für 1931 verabſchiedet. Magiſtrat
und Finanzausſchuß hatten bereits die Vorarbeit ge
leiſtet und dabei in den Vordergrund geſtellt, daß bei
Anwendung äußerſter Sparſamkeitsgrundſätze verſucht
werden müſſe, über das Notjahr 1931 zu kommen. Der
neue Haushaltsplan wird beherrſcht von einem Fehl
betrag, der mit mindeſtens 15 000 RM. zu veranſchla

en iſt. In der Einzelberatung wurden nur vereinzelteAnderungevorſchläge gemacht. Der kommuniſtiſche
Antrag, Wohnungsgeldzuſchuß und Kinderbeihilfen für
den Bürgermeiſter und 2 Kaſſenbeamte zu ſtreichen,
verfiel der Ablehnung. Der Antrag, verſchiedene ſach
liche Ausgaben der Verwaltung insgeſammt um etwa
1000 RM. zu kürzen, wurde angenommen, obwohl der
Bürgermeiſter erklärte, daß er bei weiterer Schmäle-
rung dieſer Anſätze die Verantwortung für die ord
nungsmäßige Erledigung der Dienſtgeſchäfte vorbehalt
los nicht übernehmen könne. Eine Ausgabe für die
zeitweiſe Annahme eines Hilfsfluraufſehers würde ge
ſtrichen. Der Abſchnitt Volksſchule wurde angenom
men, ebenſo der Abſchnitt Berufsſchule. Für Fürſorge
unterſtützungen und Kriſenfürſorge ſind etwa die drei
fachen Summen wie im Vorſahre eingeſetzt. Die
Kommuniſten begntragten Erhöhung dieſer Anſätze um
rund 10 000 RM., ohne jedoch brauchbare Deckungs
vorſchläge zu bringen. Der Antrag wurde abgelehnt.
Abſchnitt „Gemeinnützige Einrichtüngen“ wurde an
genommen, ebenſo Abſchnitt „Bauverwaltung“ und
Vermögens und Schuldenverwaltüng“. Zum Ab
ſchnitt „Steuerperwaltüng“ wies der Bürgermeiſter
darauf hin, daß unſere Stadt für eine Senkung der
Steuerzuſchläge nicht in Frage komme, weil die Landes
durchſchnittsſätze längſt nicht erreicht ſeien. Im übrigen
ſchlage der Magiſtrat die Einführung der Bürgerſteuer
mit den einfachen Landesſätzen vor. Das Aufkommen
wurde mit etwa 4000 RM veranſchlagt, wovon der
Kreis zu beanſpruchen habe. Außer der Bürger
ſteuer ſeien noch weitere 8000 RM. zu decken, wenn
der Etat ausgeglichen und wenigſtens 40 Prozent des
vorausſichtlichen Fehlbetrages für 1930 gedeckt werden
ſollen. Nach längerer Ausſprache wurde die Offentlich
keit vorübergehend ausgeſchloſſen. Inzwiſchen wurde
der Beſchluß gefaßt, den Elektrizitätstarif vom 1. April
1931 ab ſo umzugeſtalten, daß der Preis für die Kilo
wattſtunde Strom auf 40 Pf. heraufgeſetzt und der
Kraftſtrompreis auf 25 Pf. herabgeſetzt wird.

Nach Wiederherſtellung der Sffentlichkeit wurde der
Abſchnitt Steuerverwaltung einſchließlich der Bürger
ſteuer, im übrigen mit den bisherigen Realſteuer
zuſchlägen mit 6 gegen 5 Stimmen angenommen. Mit
demſelben Stimmenverhältnis erfolgte alsdann die An
nahme des Geſamtvorſchlages, welcher in Einnahme
und Ausgabe mit 204 600 RM. abſchließt.

Unſtrukwieſenmelioration.
Laucha. Die ſeit mehreren Jahren beabſichtigte

Melioration der Unſtrutwieſen von Nebra vis Freyburg
iſt jetzt in ein neues Stadium ar da nunmehr die
Termine zur Bildung einer ſſergenoſſenſchaft feſt
geſetzt e Am 13. April 1931, vormittags 10 Uhr,
findet hier im „Schützenhaus“ der erſte Termin ſtatt
für die Beteiligten, deren Grundſtücke in den Ge
markungen Laucha, Dorndorf, Kirchſcheidungen, Burg
ſcheidungen und Gleing liegen. Der folgende Tag iſt
für die Beſitzer in den Gemarkungen Freybürg,
Zſcheiplitz, Weiſchütz und Bälgſtädt und findet in Frey
burg in der „Weintraube“ ſtatt. Jm „Schü enhaus“
in Rebra verſammeln ſich am 15. April die Beteiligten
der Gemarkungen Kleinwangen, Vitzenburg-Bretitz,
Nebra, Reinsdorf und Carsdorf. Als Tagesordnung iſt
porgeſehen: Beſchlußfaſſung über den Plan, 2. Bil
dung der Genoſſenſchaft, 3. Satzungen, gegebenenfalls
4. Beſchlußfaſſung über die Anwendung des Beitritts
zwanges und 5. Wahl von Bevollmächtigten. Der Plan
für die Melioration und der Saßzungsentwurf liegen
vom 1. bis 9. April im Büro des Magiſtrats in Laucha
zur Einſicht aus.

Von der Kirche
O Freyburg. Vikar Walter Korn, der ſich

trotz der Kürze ſeiner Amtkszeit in den von ihm be

treuten Gemeinden großer Beliebtheit erfreut, bezieht
am 1. April das Predigerſeminar in Wittenberg an
der Elbe, wo er vorausſichtlich ein Jahr bleiben dürfte
zür letzten Ausbildung und n der Abſchluß
prüfung, nach welcher er definitiv als Paſtor ange
ſtellt wird.

Anglücksfall.
O. Freyburg. Das dreiſährige Enkelkind desmodert e ſeien am Stalle r ahnhauſes und

durchſchnikt ſich mit einem dork liegenden Glasſplikter
die Pulsader des linken Armes. Die Wunde mußte
vom Arzt an drei Stellen genäht werden,

Der Rebſchnikt hat begonnen.
Freyburg. Während in den weſtlichen Wein

baugebleten der Rebſchnitt ſchon vor Wochen vor
genommen wurde, haben unſere hieſigen Winzer erſt

in der letzten Woche mit dem Schneiden der Reben
begonnen. Nach dem „Räumen“, dem Freilegen der
Stöcke von der vor Froſt ſchützenden Erde, iſt der
Repſchnitt eine der erſten von den vielen im Wein
berge vorkommenden und eine der wichtigſten Arbeiten
Gegenüber dem vorigen Jahre haben ſich die erſten
Arbeiten infolge der ungünſtigen Witterung um un
gefähr vierzehn Tage verſchoben. Die Weinreben haben
gut überwintert.

Marktpreiſe.
Freyburg. Auf dem Wochenmarkt koſteten

Schweine 25— 30 Mark, Butter Stück 75 Pfennig, Eier
Stück 8 Pfennig, Käſe 2 Stück 20 Pfennig, Matz Pfund
30 Pfennienns Mütterſtunden,

Nebra. Mütterberatungs- und Säuglingswiege
ſtunden finden im Bezirk Nebra an folgenden Tagen
katt: Freyburg, 9. und 23. 4, 14.80 Ühr, Kleinkinder
chule; Laucha, 21. 4.,, 15 Uhr, Kleinkinderſchule; Balg
ſtädt, 10. 4., 15 Uhr, e Markröhlitz, 14. 4.,
14 ühr, Schule; Goſeck, 15. 11 Uhr, Kleinkinder
ſchule; Gleina, 22. 4., 15 Uhr, bei Frau Rühlemann.

Von der Schule.
O. Wennungen. Der Schulamtsbewerber Alfred

Haſeloff wird e zum I. April 1931 endgültig
als Lehrer, Organiſt, Kantor und Küſter angeſtellt

Reuer Holzmeiſter.
Rokthenſchirmbach. An Stelle des vor kurzem

verſtorbenen Holzmeiſters Friedrich Heſſe wurde
ſein Sohn Friedrich Heſſe von der Regierung zu
Merſeburg als Holzmeiſter beſtätigt.

Rund um Querfurt,

Schreckliche Bluttat.
Hie Frau ermordet und ſich ſelbſt

erhängk.
O Querfurk. In der Racht zum Montag hat

ſich in Obereſperſtedt ein ſchreckliches Familiendrama
zugetragen. Der arbeitslofe Bergmann Olko s chmidt

ſchlang ſeiner Frau Frida plötzlich einen Lederriemen
um den Hals und ſuchte ſie zu er würgen. Als dies
nicht gelang, ergriff er ein Meſſer und ſchnitt ihr
die Kehle durch. Danach kleidete er ſich um und
ging in ſeinem ſonnkäglichen Anzug auf die Eſperſtedter
Höhe, wo er ſich an einem Pflaumenbaum aufhängke.
Seine Leiche wurde am anderen Morgen gefunden und

bei einer Durchſuchung der Wohnung enkdeckke man
auch die Leiche der Frau in einem Winkel des Bodens.

Die Motive zu der furchtbaren Tat ſind noch ganz
ungeklärt.

Beſtandene Prüfung.
O Auerfurkt. Der Schriftſetzerlehrling Ernſt

Briemann hat vor dem Geſellenprüfungsausſchuß
für das Buchdruckerhandwerk, in Halle die Gehilfen
prüfung beſtanden.

Straßenreparakur.
O Querfurt Die als verkehrshindernd auftretenden

Unebenheiten des Pflaſters des Straßendammes und
e des öſtlichen Teiles der Merſeburger
Straße ſind in dieſen Tagen durch entſprechende Um
pflaſterungen behoben worden, was im Verkehrs
intereſſe nur zu begrüßen iſt.

Ein Bankbeamter
ſpurlos verſchwunden.

O Querfurk. Der Bankvorſteher Fritz Hammer
vom Halleſchen Bankverein Querfurt iſt ſeit dem
21. März ſpurlos verſchwunden. Angeblich ſoll er nach
Naumburg gefahren ſein. H. trägt dunkelgrauen
Mantel, braunen Anzug, ſtahlblauen Hut, Hornbrille,
hat ſchlanke Figur, 29 Jahre alt, Wäſche iſt gezeichnet
V. H. Die Ermittlungen von der Polizei Querfurt,
Naumburg und Halle ſind aufgenommen worden. Da
H. ſeine Piſtole mitgenommen hat, iſt anzunehmen,
daß er ſich ein Leid angetan hat.

Ans dem Geiſeltal.
Kakholiſcher Theakerabend.

Möckerling. Zu einem ernſten Familienabend
hatte die katholiſche Gemeinde Neubiendorf im Gaſt
hof Geſſenhardt, Möckerling, eingeladen. Es gelangten
zur Vorführung ein Lichtbildervortrag: „Die Ver
rer der Kirche in Sowjetrußland Die Bilder
p der Zeitung „Der Gottloſe“ entnommen In einem
olgenden Spiel „Vom Leben und Sterben“ wurde

uns der Menſch in ſeinem Stolz gezeigt, der gebeugt
wird durch den auftretenden Tod. Das folgende Spiel
„Das verlorene radies“ führte in die e
e der Menſchheit. Alle Spieler leiſteten ihr

eſtes. Der Beſuch ließ leider zu wünſchen übrig.
Die Kindervorſtellung am Nachmittag war recht gut
beſucht

Jugendweihe.
Mücheln. Die Jugendweihe der „Freidenker“

von Mücheln wurde durch geſangliche Darbietungen
der Arbeiterſänger und des Frauenchores eröffnet.
Nach Gedichten und Dialogen von freigeiſtigen Dichtern
ergriff der Referent Otto Jährling das Wort zu einer
kurzen Anſprache. Ausgeſchmückt durch Muſik und Ge
ſang, endete die Feier Die Abendperanſtaltung, der
gemeinſame Elternabend, wurde ausgefüllt durch
Thegateraufführungen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
KonfirmandenEnklaſſungsfeier.

J Schraplau. In ſchlichter, aber würdiger Feier
verabſchiedeten ſich Schule und Lehrerſchaft von den
diesjährigen Konfirmanden. „Heimat“, das war der
Grundgedanke der Weiheſtunde In herzlichen Worten
legte Rektor Burkhardt den nun ins Leben treten
den Jungen und Mädchen ans Herz. „Räumt immer
der Heimat einen Ehrenplatz in eürem Herzen ein,
denn ſie gibt dem Menſchen allezeit Halt und Kraft,
wie die Wurzel dem Baume.“ An Hand alter Auf
zeichnung gab er einen ſehr intereſſanten Rückblick über
die Entwicklung der Schraplauer Kalkſteininduſtrie, die
beſonders zu Friedrichs des Großen Zeiten und durch
deſſen Förderung eine große Bedeutung erlangte.
Gedichtvorträge und mehrſtimmige Geſänge der Schul
kinder trugen zur Ausgeſtaltung der Felerſtünde bei,
der auch die Elternſchaft, Vertreter des Magiſtrats und
der Stadtverordnetenverſammlung beiwohnten Eine
Ausſtellung von Handarbeiten und Zeichnungen der
Schüler und Schülerinnen fand mit Recht viel Beach
tung und Anerkennung.

Meiſterprüfung. SSchraplau. Vor der Meiſterprüfungs kommiſſion
in Halle legte Herr Arno Flemmig, Sohn unſeres
Ratskellerwirtes Otto Flemmig, die Prüfung als
Maurermeiſter ab.

Aus dem Saalkreis.
Geſtürzk.

Ammendorf. Vor dem Grundſtück Haupt
ſtraße 45 a ſtürzte ein Händler beim Verladen von
Möbeln infolge plötzlichen Anziehens des Pferdes vom
Wagen und zog ſich erhebliche innere Verletzungen zu.
Er wurde ſeiner Wohnung zugeführt.

Zuſammenſtoß,

Ammendorf. An der Ecke e leere
kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Radfahrer
und Motorradfahrer. Der Radfahrer erlitt nur Haut
abſchürfungen an der linken Hand, während der Kraft
fahrer über Bruſtſchmerzen klagte. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Aus der Stadt Halle.
Die Landwirtſchaftskammer tagt.

Halle. Auf der 36. Vollverſammlung der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen nahm der Ober
präſident der Provinz Sachſen, Dr. Falck das Wort
zu einer kurzen Anſprache in der er vor allem be
tonte, daß ſtaatliche Zollmaßnahmen und ſteuerliche
Erleichterungen für die Landwirtſchaft notwendig ſeien,
aber ebenſo Selbſthilfemaßnahmen der Landwirtſchaft.
Der Geſchäſtsführer der Kammer erſtattete den Bericht
über den Haushaltsplan der in Einnahmen mit
6 000 452 und in Ausgaben mit 6 060 452 RM. ab
ſchließt. Die zum Ausgleich fehlenden 60 000 RM.
ſollen durch weitere Abſtriche geſpart werden. Der
Haushaltsplan wurde einſtimmig angenommen. Darauf
wurde eine Entſchließung gefaßt, in der u. a gefordert
werden Wegfall der Reparationsverpflichtungen, be
ſchleunigte Durchführung einer ausreichenden Oſthilfe,
grundſätzliche Abkehr von dem Verſuch, den augen
blicksſchwierigkeiten durch Erhöhung der Steuern und
Soziallaſten zu begegnen ſowie Schutz und Pflege des
Binnenmarkts durch Beſeitigung und Vermeidung
handelsvertraglicher Hemmniſſe und durch verſtärkten
Schutz namentlich der landwirtſchaftlichen Veredlungs
erzeugniſſe.

Hinaus in die Ferne.
F Halle. So dachte jedenfalls ein Steinbock des

Zoologiſchen Gartens, dem es in ſeinem Gehege nicht
mehr gefiel. Er benutzte eine ſchadhafte Stelle des
Gitters dazu, ſich durchzuzwängen und das Weite zu
ſuchen. Bald war die Flucht entdeckt und verſtärkt
pon Paſſanten jagte eine Anzahl Wärter hinter dem
Ausreißer her. Auch ein Perſonenauto wurde zur Ver
folgung benutzt
gufgeben, denn über Zäune und Eiſenbahndämme,
Mauern und Höfe, auf eine Aſchengrube und ein
Waſchhausdach zu klettern, daß kann einem „ollen, ehr-
lichen Auto“ kein Menſch zumuten. Aber gegen die
Liſt der Menſchen kommt auch ein Steinbock nicht auf,
und ſo wurde er eingekreiſt und gefangen. Jn eine
Decke gehüllt perpackte man jhn in ein Auto und führte
ihn wieder dem Zoo zu.

Anliebſame „Käuferinnen“.

F Halle. Auf dem hieſigen Jahrmarkt wurden zwei
Frauen feſtgenommen, die an verſchiedenen Ständen
Damenwäſche entwendet hatten. Einer Beſucherin
wurde aus der Handtaſche die Geldbörſe mit Jnheart
geſtohlen.

Dieſes mußte aber das Rennen bald
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Faſschgeſcd auf dem Rummeſ platz
Schöffengericht Halle.

Auf verſchiedenen Rummelplätzen, u. a. in M er ſe
burg und Querfurt, wurden des öfteren falſche
50Pfennig Stücke angehalten. Den Bemühungen der
Kriminalpoligei gelang es, als Täter den 45 Jahre alten
Klempner Otto L. und den vier Jahre jüngeren Ge
ſchirrführer Albert B. beide aus Halle, zu ermitteln,
die ſich nun vor dem Schöffengericht zu verantworten
hatten. Die Falſchſtücke waren in der Wohnung des
B. aus Zinn hergeſtellt und von beiden Angeklagten
dann in Verkehr gebracht worden. Eine Hausſuchung
bei B. förderte primitive Werkzeuge zur Herſtellung
der Falſifikate zutage. Beide ſuchten ſich gegenſeitig
zu belaſten, der andere habe zuerſt angefangen. Das
zu entſcheiden, darauf kam es dem Gericht aber gar
micht an, da das Inverkehrbringen des Falſchgeldes,
das beide eingeſtanden hatken, ebenſo ſtrafbar iſt, wie
die Herſtellung. Das Urteil lautete für jeden wegen
Münzverbrechens auf ein Jahr Gefängnis und
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Bei dem Geſchirrführer
lag Erwerbsloſigkeik vor. Der Klempner verdiente
etwa 50 Mark wöchentlich, er behauptet aber, durch
ſeine zahlreiche Familie in ulden gekommen zu ſein.
Beide ſind in früheren Jahren wegen Eigentums
delikten vorbeſtraft worden. Die Unterſuchungshaft
wurde ihnen ab Mitte Januar angerechnet. Ferner
wurde Einziehung der zur Herſtellung gebrauchten
Werkzeuge und Falſchſtücke angeordnet.

Die mitangeklagte Vermieterin des B. wurde
mangels Beweiſes freigeſprochen.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Der Kampf um den Pflückerkorb.

Jm Sommer vorigen Jahres arbeitete der Korb
macher Karl L. aus Naumburg beim Obſtpächter Max
Kindermann auf den Obſtplantagen der Landesſchule
Pforta als Kirſchenpflücker. Jm Oktober zeigte K. den

wegen Diebſtahls eines Pflückkorbes, eines ſog.
Behnerks, bei der Kriminalpoligei an. L. ſei mit einem
ſeiner T. und K. gezeichneten Pflückkörbe auf dem
Wochenmarkte geſehen worden, als er dem Gärtner
Beſſer Waren auf den Markt gebracht habe, dann aber
verſchwunden geweſen. Jhm ſeien, als L. bei ihm ge
arbeitet habe, drei ſolcher Körbe abhanden gekommen.Das Amtsgericht hatte L., trotz des Proteſte gegen
dieſe Unterſtellung, wegen Diebſtahls zu 10 M. Geld
ſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt. Dagegen
hatte er Berufung eingelegt und ſeinen damaligen
Arbeitgeber B. als Zeugen dafür benannt, daß er
nur einen O. T. gezeichneten Korb hatte. Da außerdem
meben ſeinem Stand Frau Tierſch ſteht, die oft Körbe
aus dem gemeinſamen Geſchäft Tierſch und Kinder
mann an ihrem Stande ſtehen hat, hielt das Gericht
eine Verwechſlung nicht für ausgeſchloſſen. L. wurde
deshalb auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Pech bei der Jagd.
Bei einer Treibjagd bei Balgſtädt

Mechaniker Guſtav B. aus Freyburg im letzten
Treiben, als ein Kaninchen aufſprang, dieſes micht ge
troffen aber dafür war der Treiber Harniſch durch
Schrotkörner verletzt worden. Unter Berückſichtigung,
daß der Schaden kein großer geweſen iſt, hatte das
Amtsgericht in Freyburg B. wegen fahrläſſiger Körper
verletzung zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt. Jn der Be
rufungsverhandlung ſuchte B. das Gericht zu über
zeugen, daß die Schrotkörner vom Schuß ſeines Nach
bars in, der Schützenlinie herrühren könnten. Unterdem Geſichtspunkte, daß er ſich überzeugen müſſe, ob

die Treiber aus dem Walde heraus waren, wurde die
Berufung verworfen

hatte der

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Der Rübenwagen ohne Licht

Als der Landwirt O. G. aus Balditz am 11. De
zember 1930, abends, mit ſeinem leeren Rühbenwagen
von Lützen nach Hauſe fuhr, bekam ſeine Laterne durch
ein vorbeifahrendes Autv Spritzer ab, ſo daß ſie ver
löſchte. Da es dem Landwirt unmöglich waär, Erſatz
zu ſchaffen oder die Laterne wieder anzuzünden, ſo fuhr
er ohne Licht weiter, was ihm zum Verhängnis wurde.
Der mit ſeinem Motorrade aus der Richtung Dürren-
berg kommende Fleiſcher W. H. ſtieß an dem Hinter
rade des Wagens an, fiel vom Rade und wurde dabei
leicht verletzt. Jetzt der fahrläſſigen Körperverletzung
angeklagt, behauptet der Angeklagte, daß er vorſchriſts-
mäßig rechts fuhr und keine Schuld an dem Unglück
habe, da der Mokorradfahrer genügend Platz hatte, vor
beizukommen. Der Verünglückte ſagt aber unter Eid
aus, daß der Landwirt auf der Mitte der Straße fuhr
und ſomit den Unfall verſchuldet habe. Staatsanwalt
und Gericht kamen deshalb zu der Anſicht, daß der An
geklagte den Unfall durch Fahrläſſigkeit veranlaßte und
ſomit zu beſtrafen ſei. Es wurde auf eine Geldſtrafe
von 50 M. erkannt, an deren Stelle im Nichteintrei
bungsfalle 5 Tage Gefängnis treten.

Ein Poſtbeamter unterſchlägt Verſicherungsgelder
ſeiner Kollegen

Der Poſtaſſiſtent H. K. aus Weißenfels war
ſeit dem Jahre 1924 Vertrauensmann der Sterbever-
ſicherung für Poſt und Telegraphenbeamte, mißbrauchte
aber das ihm entgegengebrachte Vertrauen in der gröb
lichſten Weiſe. In nicht weniger als 19 Fällen ließ
er die Anmeldungen von Poſtbeamten jahrelang liegen,
ohne dieſe der Verſicherungsleitung einzuſenden. Die
Beiträge wurden jedoch prompt erhoben und für eigene
Zwecke verbraucht, ſo daß K. ſeine Kollegen um rund
1200 M. ſchädigte. Jetzt der Unterſchlagung angeklagt,
entſchuldigt der Angeklagte ſein Vergehen mit einer
Notlage, in die er durch Fa milienverhältniſſe geraten
ſei. Das Gericht erkannte mit Rückſicht auf die bis
herige Unbeſcholtenheit des Beamten nur auf zwei
Monate Gefängnis.

Widerſtand eines Betrunkenen.

Der Arbeiter A. B. aus Weißenfels hatte ſich
am 24. November 1980 in einer Gaſtwirtſchaft be
trunken, und als er aus dem Lokale verwieſen wurde,
den Gaſtwirt bedroht. Auch einem Polizeibeamten
ſetzte B. Widerſtand entgegen, indem er dieſen tätlich
angriff. Der Angeklagte behauptet, „ſinnlos“ betrunken
len ſein, was aber durch die Zeugen widerlegt
wird. Da er bereits einſchlägig vorbeſtraft iſt, lautetdas Urteil auf 8 Wochen Geſengnis.

Blutſchande.
Nach dem Tode ſeiner Ehefrau hat der Schleifer

R. L. aus Zeitz im Jahre 1921 Beziehungen zu ſeiner
eigenen Tochter angeknüpft und war jetzt der Blutde angeklagt. Die jetzt 28jährige Tochter des
Angeklagten hatte die Anzeige infolge Beeinfluſſung ihres
Bräutigäms erſtattet und einen Erpreſſerbrief
an ihren Vater geſchrieben, in dem ſie verſchiedene
Forderungen betreffs ihrer Ausſtattung ſtellte. Der
Angeklagte wird zu der Mindeſtſtrafe von einem Jahr
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 3 Jahren verurteilt. Der
Staatsanwalt wird zu prüfen haben, ob gegen die
Tochter des Angeklagten und ihre Hinkermänner
noch ein Verfahren wegen Erpreſſung einzuleiten iſt.

Die neuen Schulbücher
Die Oſterverſetzung kommt näher. Sie

bringt für viele Eltern eine neue Sorge:
Die Anſchaffung der teuren
Schulbücher für die neueKlaſſe. Eine Mutter hat uns folgen
den Brief geſchrieben, der dieſer ſehr
brennenden Sorge Ausdruck gibt.

Daß unſere Kinder zu Oſtern verſetzt werden, iſt
ſelbſtverſtändlich für ſie und noch mehr vielleicht
für uns, ihre Eltern, eine große Freude. Doch auch
ſie hat ihre Kehrſeite; denn der Übergang in eine neue
Klaſſe erfordert meiſt einen recht tiefen Griff
in Vaters Geldbeutel. Neue Klaſſe neue
Bücher! Und je kleiner die Klaſſennummer wird, deſto
größer werden die Beträge, die für Bücher und andere
Lehrmittel aufzuwenden ſind. Kein Wunder, wenn
viele Väter, viele Mütter, deren Einkommen gerade ſo
für die regelmäßigen täglichen Anforderungen reicht,
mit erheblicher Sorge an die neue Klaſſe, die
der Sohn, die Tochter zu Oſtern erreichen, voraus

denken.

Eine weſentliche Erleichterung wäre es, wenn der
jüngere vom älteren Bruder, die Schweſter von der
Schweſter die Bücher übernehmen könnte. Erfahrungs
emäß haben aber Schulbücher eine gewiſſe Kurzlebig
eit, und ihre Auflagen ändern ſich ſehr
häufig. Und wenn auch nur da und dort ein Satz
anders lautet, als in der Auflage zuvor, ſo möchten die
Lehrenden doch, daß die ganze Klaſſe genau dasſelbe
vor Augen hat.

Es wäre vielleicht möglich, die Differenzen zwiſchen
einer älteren und einer neueren Auflage eines Schul
buchs durch das Eingreifen des Lehrers
der Lehrerin auszugleichen. Jedenfalls darf
man wohl heutzutage die dringende Bitte an die Schul
verwaltungen richten, die Anforderungen an die Lehrbücherverſorgung der Kinder e auf das un
bedingt Notwendige zu beſchränken, ſo
wohl was die Menge, als was die Neuigkeit der
Bücher anlangt

Die Lebensverſicherungen
im Dienſte der Volksgeſundheit.

Bekanntlich wenden ſich die Lebensverſiche-
rungsgeſellſchaften in zunehmendem Maße der
Hebung der Volksgeſundheit zu. Sie tun das natürlich
nicht ohne jedes Eigenintereſſe, denn je länger der Ver
ſicherte lebt, deſto beſſer für die Verſicherung. Jm
Dienſte der Volksgeſundheit ſpielt nun die Anwendung
ultravioletter Strahlen eine große Rolle. Sie bilden
die Hauptmerkmale der Höhenſonnenbeſtrah
lung. Unſeren Leſern wird ſchon ſeit längerer Zeit
die in das Auge fallende eigenartige Beleuchtungs
tafel e ehe er vee er renſee ſche
anſtalt Sachſen“ am Hauſe der Lebensverſiche
rungsanſtalt SachſenThüringenAnhalt, Ecke Lauch
ſtädter und Halliſche Straße, aufgefallen ſein. Dieſe
dient zwar in erſter Linie Reklamezwecken, aber
nebenher auch der Volksgeſundheit. Um die Wirkung
der elektriſchen Strahlen nun der Bevölke
rung allgemein zugänglich zu machen, nicht nur denBerſicherten iſt eine Anordnung getroffen, die die

Strahlen durch Brechung an der Umzäunung in das
Publikum ſendet. Der erſte Verſuch dieſer Art ſoll am
Mittwochabend von 8 bis 10 Uhr ſtattfinden.
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Hilfsſchulen und Alkohol.
Einen bemerkenswerten Beitrag zu der Frage, in

welchem Umfange der Alkoholismüus der Eltern und
Voreltern ſchuld daran iſt, wenn Kinder den normalen

Anforderungen der Volksſchule nicht mehr genügen und
deshalb Hilfsſchulen zugeführt werden müſſen, liefert
eine Ermittlung der Merſeburger Regierung.
Durch eine Umfrage bei ſämtlichen Schulräten des
Bezirks hat ſie feſtgeſtellt, daß bei 17 von 1565 Hilfs
ſchülern des Bezirks, d. h. jedem 7. Hilfsſchulkind oder
bei 13 Prozent aller Fälle Trunkſucht der Eltern oder
der Großeltern als Urſache geiſtiger Minderwertigkeit
in Frage kommt. Am ungünſtigſten liegen die Ver
hältniſſe in den größeren Städten des Bezirks.

Weiße Wand in Merſeburg

„Väter und Söhne.“
Ab Montag gelangt im Lichtſpielhaus Sonne

das feſſelnde Tonfilmörama „Väter und Söhne zur
Vorführung, das nach dem ſchwediſchen Roman „Die
Markurells“ für den Film bearbeitet worden iſt. Jm
Mittelpunkt der dramatiſchwuchtigen Handlung ſteht
der Gaſtwirt Markurell, ein ſchwerreicher Mann, der

aber nicht das beſte Anſehen in der Stadt genießt,
durch einen früheren Prozeß iſt trotz des Beweiſes
ſeiner Unſchuld etwas an ſeinem ehrlichen Namen
hängengeblieben. Er haßt aus dieſem Grunde die
„Geſellſchaft“ Sein Sohn Johann iſt die Sonne, um
die Markurells Leben kreiſt. Johann iſt der einzige,
der mit ſeinem heiteren Temperament ſeinen ſchlauen
und mißtrauiſchen Vater um den Finger wickeln kann.
Juſt in der Stunde, da Johann ſein Abiturienten
Examen beſteht, erfährt Markurell, daß Johann gar
nicht ſein Sohn, ſondern der Sohn ſeines ärgſten
Widerſachers, des Barons und Gutsbeſitzers de Lorche,
iſt, der ihm ſeinen ehrlichen Namen geraubt hat und
gegen den er zum vernichtenden Schlage ausholen
wollte. Mit einem Schlage iſt er nun ein körperlich
und ſeeliſch gebrochener Mann. Doch als er dann ver
nimmt, daß Johann ihn gegen den Sohn ſeines
Feindes verteidigt hat, fällt ein Lichtſtrahl in das
Dunkel ſeines Lebens. Johann iſt trotzdem ſein
Sohn, und zwar iſt er es geworden durch die Liebe,
die er ein halbes Menſchenalter ihm hat züteil werden
laſſen. Aus freien Stücken ſchickt er nun die in ſeinen
Händen befindlichen Schuldbeweiſe, die er gegen den
Baron beſitzt, zurück, damit dieſer ſeinen „guten
Namen“ retten kann. Feſtlich wird das beſtandene
Examen ſeines Johann begangen. Den knorrigen,
gegen ſeine Widerſacher haßerfüllten, in der Gatten
und ganz beſonders in der Vaterliebe aufgehenden
Gaſtwirt verkörpert der bayeriſche Hoſſchauſpieler
Rudolf Rittner glaubhaft echt und lebenswahr.
Um ihn gruppiert ſich erfolgreich das übrige Enſemble.
Fein pointierte Szenen und Dialoge legen Zeugnis
von den hervorragenden und talentierten Eigenſchaften
des Regiſſeurs ab, der neben den wackeren Darſtellern
für den durchſchlagenden Erfolg verantwortlich
zeichnet. Die Emelka-Woche, eine Natur
aufnahme „Baudenkmäler von Schonen“
(Schweden) ſowie eine beliebte Tonfilme- Tier
groteske vervollſtändigen den guten Spielplan
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28) Nachdruck verboten.Jett fiel mir ein Auf dem Zettel des Stellen
vermittlers ſtand ja: „Anſteckungsgefahr.“
weiß ſagte ich es beſteht die Gefahr der
Jnfektion. Das wird mich nicht abſchrecken.“ Und
mir trat das ekelhafte Bild des „Paliſaden-Hotels“
vor Augen das ich vielleicht aufſuchen mußte, wenn
ich keine Arbeit fand.

Jch erbebte aber doch, als Dr. Wood mit ſeiner
klaren ruhigen Stimme ſagte:

„Der Patient befindet ſich im vorgeſchrittenen
Stadium der furchtbarſten Krankheit, die es gibt,
der Bubonenpeſt. Jetzt entſcheiden Sie ſich.“

Nach kurzem Zögern ſagte ich zu.
e Schön, ich wünſche, Sie werden Jhren Entſchluß

nie bereuen. Jch will keinen überreden und habe Sie
guch nicht überredet. Jetzt hören Sje, was Jhre
Pflichten ſind

Jm Peſtpavillon.
Der Patient, ein junger Offizier unſerer Armee,

der ſich in den Philippinen die tödliche Krankheit
zugezogen hat, war bisher noch kräftig genug, um

iüur ſeine eigene Pflege zu ſorgen. Er telephonierte
mir aber vor einigen Tagen aus ſeinem Jſolier

pavillon, daß er ſich ſchwächer fühle und eines
Pflegers bedürfe. Sein Pavillon ſteht am Seeufer
und iſt nach den Vorſchriften des Quarantänegeſetzes
mit einem Drahtgitter umgeben, das niemand, der
ſich nicht ſelbſt einer vierwöchigen Iſolierung unter
werfen will, überkreten darf. Jch ſtehe mit dem

Patienten nur durch ein Privattelephon in Ver
bindung, wodurch ich ihm Anweiſungen gebe, welche
Mittel er aus ſeinem Medizinſchrank in dem Jſolier
pavillon benutzen ſoll.

Das Eſſen wird dem Patienten auf Pappgeſchirr
bis zum Drähtgitter gebracht, worauf er es ſich bis

lang ſelbſt wegholen konnte. Die Pappteller werden
nalürlich innerhalb des Drahtgitters vom Patienten

bderbrannt. Sie werden finden, daß der Pavillon
mit allen ſanitären Bequemlichkeiten gusgeſtattet iſt

und können jederzeit durch das Telephon alles ver
langen, was Jhr Patient oder Sie ſelbſt brauchen
Halten Sie peinlich darauf, alle benutzte Bett und
Leibwäſche, auch Jhre eigene, ſofort zu verbrennen.

Wie geſagt, es ſteht Jhnen alles zur Verfügung.
Abees darf in den Jſolierpavillon hereig, aber nichts,

auch gar nichts heraus.“
NWeiß der Patient von der Hoffnungsloſigkeit
feines Leben

Er weiß genau Beſcheid. Drei Monate hat erhöchſtens noch zu leben. Jch engagiere Sie alſo auf
rei Monate mit 100 Dollar Mogatsgehalt. Sollte
er Patient früher ſterben, ſo erhalten Sie dennoch
die ganze Summe. Der Mann hat ſehr reiche Elternn eeper wohnen, die ſich zweifellos auch noch

kbar erweiſen werden.
Und nachher

Ach ſo, ja ſagte Dr. Wood, „wach dent Ableben
des Patienten werden Sie ihn in einen Metallſarg

kgen, den ſie zulöten und mit einer Stichflamme
bbrennen müſſen, um alle Keime zu töten. Das

Material wird Jhnen ans Gitter gebracht werden.
Wenn wir den Sarg fortgeſchafft haben. ſo zwingt
ns das OQuarantänegeſetz, Sie noch vier Wochen

allein im Jſolierpavillon S zu laſſen. Stellt
ſich dann heraus, daß Sie völlig geſund ſind, ſo ſteht

es Jhnen frei, zu gehen, wohin Sie wollen.
n Und falls ich

Falls Sie infiziert werden, ſo kann ich Jhnen
nur die Hoffnung machen, daß wir alles für Sie

a e bis ſich der Verlauf der Krankheit ent
en aund dieſer Verlauf?“

ſt in 97 Prozent aller Fälle tödlich Jetztmachen Sie vitte eine Liſte aller Sachen, die Sie
mit in den Pavillon nehmen wollen. Dann laſſen

Sie ſich Mittageſſen geben. Die ärztlichen Jn
ſtruktionen erteile ich Jhnen ſpäter
Am Nachmittag verabſchiedete ſich der Arzt an
dem Drahtgitter von mir.

„Jch hoffe zuverſichtlich, daß ich Jhnen wieder
die Hand reichen kann, wenn Die letzten Worte

gingen in ein Murmeln über.Dangſam ging ich auf das Peſthaus zu, an deſſen
Tür jeht eine Geſtalt in gelber Khakitacke auftauchte,
die ſich ein Taſchentuch vor das Geſicht hielt und
mich mit klaren ernſten Augen abſchätzend anblickte.

SOherleutnant Stuart, USA.

Handbewegung ein, in den Papillon zu treten.
Stumm deutete er auf eine Whiskyflaſche und
Gläſer
Dieſes Glas mit dem Goldrand habe ich nie

mals benutzt ſagte er dann mit einer merkwürdig
hohlen Stimme, „daraus können Sie ruhig trinken.
Sie werden eine gute Unterlage brauchen, ehe Sie
ſich hier eingewöhnen.“
e Peſtkranke ließ ſich auf einen Rohrſeſſel

nieder.„Die Bude iſt verdreckt, nicht wahr? Es wird
Jhuen Arbeit koſten, Ordnung zu ſchaffen. Ich war
aber in den letzten Tagen merkwürdig ſchwach, Hat
Dr. Wood Sie über mein Leiden aufgeklärt

Jch nickte nur. Ein Kloß ſaß mir in der Kehle.
Mitleid mit dieſem jungen Mann, unbeſtimmte
r und ein würgender Ekel hatten mich gepackt.
Hrüben ſah man die Wolkenkratzer von Eleveland,
bom Erieſee könte das Tuten der Dampfer, rund
Um uns pulſierte das Leben, und hier, abgeſchloſſener
als auf einer Jnſel, ſaß ich mit dem lebenden

TonTrinken Sie nur, und dann erzählen Sie mir,
rwer Sie ſind und weshalb Sie ſich in dieſe Gefahr

begeben. Jch habe ſeit vier Monaten kaum anders
als durch das Haustelephon mit Menſchen ge
ſpruchen.“

Jch machte ihn mit meinem bisherigen Leben
bekannt.

„Nun ſollen Sie auch wiſſen, wer ich bin“, ſagte
der Ofſizier, „meinen Namen kennen Sie wohl, ich
bin Oberleutnant Stuart von der Bundesarmee.
Dieſen elenden Knax habe ich mir auf den Philippinen
aufgeſackt. Wie das möglich war, iſt mir beute noch
ein Rätſel. Vielleicht ein Philippinenweib, wer
weiß. Genug, ich wurde abkommandiert nach Weſt
Point, der Kadettenanſtalt, wie Sie wiſſen. Bald
ſchwollen mir die Drüſen an. Erſt noch gar nicht
beſonders Meine Braut aus Rocheſter war damals
mit ihren Eltern in Weſt Point zu Beſuch. Jch

t hätte damals alles von dem Mädel haben können,

alles i

Ohne ein Wort zu ſagen, lud er mich mit einer

weiß noch wie ſie eines Abends zu mir ſagte. Ted,
in vier Wochen ſind wir gekraut Sie war
in meinem Zimmer. Wie ſie dieſe Worke ſagte

al Die Ordonnanz klopfte an O dieſe
Wut damals heute möchte ich den Kerl in Gold
faſſen Sie verſtehen, wären wir ſchwach ge
worden ſo wäre noch ein blühendes Fleiſch
verloren nein, ſchlimmer lebendig verweſt

ihr es nicht krumm
ſie ſchließlich auch noch warten können man hätte
doch einen beſſeren Glauben mitgenommen nach
dahinten in die ewigen Jagdgründe, verſtehen Sie
mich?“

Das Läuten des Telephons unterbrach ihn
Nicht dieſen Hörer“, ſagte Stuart, „den benutze
ich Dort hinten hängt noch ein zweiter.“

Die Wirtſchafterin des Sanatoriums war am
Apparat. Das Abendeſſen werde an das Gitter ge
bracht. Ob wir noch beſondere Wünſche hätten.“

„Jch wünſche hundert Zigaretten, Marke Murad,
Whisky fehlt uns Beſtellen Sie, was Sie ſonſt noch
wünſchen. Es ſoll nichts fehlen.“
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Jch gab die Beſtellung durch
„Nun noch eins“, meinte der Offizier dann, ſo

lange ich es irgendwie kann, bediene ich mich ſelbſt.
Noch kann ich eſſen und dieſe elenden Einreibungen
ſelbſt machen Jch benuße die Toilette hier. Sie
inden hinter Jhrem Zimmer eine andere Wenn
Sie mich anfaſſen oder Sachen berühren, die ich be
rührt habe was ſich ja kaum vermeiden laſſen wird,
ſo waſchen Sie ſich immer mit Lyſollöſung, wovon
hier irgendwo ganze Kannen ſtehen müſſen. Vor
ſicht iſt beſſer, wenn auch manche Menſchen und ich
hoffe auch Sie, gegen die Peſt immun ſind.“

Ich holte das Eſſen herbei, das in dem Papp
karton ſchon völlig abgekühlt war. Als ich mich dem
kleinen bedeckken Stand am Gitter näherte, ſtand

eine junge Schweſter, die das Eſſen gebracht hatte,
noch an der Drahttür. Sie hatte einen Packen
Zeitungen und Magazine in der Hand, die ſie jetzt
auf den Karton legte

„Reading watter“, rief ſie, indem ſie ſich ſchnell
entfernte, looks Uke war. Es ſieht nach Krieg
aus. Da hat der Doktor auch ein Blatt für Sie
bei den Wächter und Anzeiger Cgod luek.“

Sie ſprach den Namen der deutſchen Zeitung in
Lleveland wie Wackter äand Ahnseiger“ aus

Es geht zu Ende.
Sechs Wochen tat ich nun ſchon meinen Dienſt.

Draußen tkobte die Kriegsbegeiſterung durch die
Straßen von Cleveland. Dreimal am Tage brachten
Uns die Blätter Nachricht von der Mobiliſation. Jn
Oberleutnant Stuarts verweſten Körper erwachte das
Soldatenherz.

„Karl, biſt du Soldat geweſen
Wir gten ſchon lange Karl und Ted.
„Nein.“
Dann kannſt du auch nicht verſtehen. daß meine

Lage mir heute ein Troſt iſt. Wäre ich geſund ſo
müßte ich mit und ginge auch ohne Zögern. Aber
wohin gingen ich und alle meine Kameraden Jn
einen Krieg, den wir gemäſtet und mit Gold in der

Taſche gegen die tapferſte Nation der Welt führen
die nur deshalb verbluten muß, weil man ſie nicht
im Felde bekämpft, ſondern ihre Frauen und Babys
verhüngern läßt. Glaubſt du, dem tapferſten Feind
mit ausgeruhtem Arm den Todesſtoß zu geben, ſei
eine Ehre Die Patentfatzken, die Miliz mag ſo
was reizen. Uns Bundesſoldaten geht das denn doch
gegen den Strich. Jch ſage dir das nicht. weil du
ein Deutſcher biſt und auch nicht, weil meine Groß
mutter aus Mannheim kam und Schläger hieß. Jch
vrede als ehrlicher Soldat.“
Es ging mit Ted zu Ende. All mein anfänglicher
Ekel gegen den Kranken war verſchwunden. Jch faßte
ben jetzt ſeine mit Geſchwüren beſäte Hand
agte

„Ted, laß den ganzen Kriegskram zwiſchen uns
ruhen Was du eben ſagſt, iſt nach den Zeitungen
leider nicht die Anſicht dieſer Nation Männer mit
deutſchen Namen treten freiwilltg an die Spitze der
Kriegshete Und ſolche Männer die zum Frieden
predigen, wie der Kongreßmann Victor Berger aus
Milwaukee und der Sozialiſt Eugen Debs, werden
ohne Urteil ins Bundeszuchthaus geſperrt.
ſoll es wundern, wie es mir gehen wird, wenn
Ich ſchwieg erſchrocken. Meine Befreiung konnte
ja nur durch ſeinen Tod kommen.

(Fortſetzung folgt.

Kchlakcagen- und Platzharten
zu amtlichen Prelsen im

Uoyd-Reſge u Verkehrghürotersehure

Kl. Ritterstr. 8, Tel, 3230
Geschäftszelt, 8s bis 18 h

Gcheuhtvaren
Damen Lackſpangenſchuhe
bequeme Jorm und Abſatz

Damen Spangenſchuhe

braun und Lach eDamen-Spangenſchuhe und Humps einſarbig a
mit Louis X u. TrötteurAbſätzen Paar 9.40 7.80

Herren Halbſchuhe
ſchwarz, braun und Lack

Kinder Spangenſchuhe vbraun und Lack

Größe 31/35 Paar 4.90
Sport Schnürſchuhe braun., Rindbox Bieſen

Schnitt Größe 36/41 Paar 8.90

JePaar 9.60 7.90

ybe
Paar 8.40 7.80

9
n Paar 9.80 7.35

Größe 27/30 Paar

Größe 31/35
Paar 7.90 Größe 27/30 Paar
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weißer Marocainblende

Marocainkleider 7350
mit Glockenvolant und Georgettepaſſe

Elegante Kleider anaus Marocain mit modernen Gevr 37
gette-Glockenärmeln

Frauenkleider
aus Flamenga mit Pliſſègarnitur

5

Dorgenencgetel
V

Fiotte Bagſiſchmantel mit auf g3
geſetzten Taſchen u. Gürtel, reine Wolle

Jugendliche Mäntel aus neuartigem 157
Tweed, ganz auf Kunſtſeide

Aparte Mäntel aus georgette
ähnlichen Stoffen mit weißem veh 2250
kragen, ganz auf Kunſtſeide

Feſche Mäntel aus Fleur de laine,
mit Jabot und Pelzkragen, ganz auf 2

Kunſtſeide a.
Gediegene Frauenmäntel aus

Fleur de laine, ganz auf Kunſtſeide J ja
gefüttert

Kasgefe

der Preis der Kaufkraft angepasst

Dosgnesehütte

Mu um

Backſiſch Glocken

Franenhüte

Große Rundhüte

Mädchenkleider aus reinwollPopeline

Mädchenmäntel in großer Auswahl

Knabenanzüge in marine und farbig,

Sirickanzüge u. kleidchen

alles

Hauskleider y25 Feſche Kappenaus Tweedſtoffen in modern Farben in neuen Geflechten 3.75 2.95 S
Muſfelintteider 127 Razeuo Kappe 475 3 e

reine Wolle. mit Ripsgarnitur Elegante Kappen 63
Komplets aus Noppentweed, mit 197 flott geſteckt 12.50 9.75 S

z

b
75neueſte Modeſchöpfüngen 22.— 16.50 12

mit reizenden Garnituren 5.25 3.50

auch in großen Weiten 7.75 5.50

in mod Geflechtsarten 12.50 9.50
Elegante Frühyahrshüte

Kögberklesöeng
nd
Mädchenkleider ausTweed und tweed

artigen Stoffen, ſeſche Jormen 25

Größe 45 7 5.75 e
oder Crepe Caid in vielen Farben
Größe 55. 8.75 6.50
und guter Berarbeitung,

Größe 50 6.75
Sport und Bluſenſorm,

Größe 0 5 6.50
d. eleg. u. haltb. Kinderkleidg. Marke 35
„Halſtra in v. Farb., Gr. 00 75 8.50
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ſicherheit erfüllte ihn.
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Aus Mitteldeutſchland
Eine Hilfsſchule im Delitzſcher Schloß

F. Delitzſch. Die Hilfsſchule ſoll im Schloßgebäude
untergebracht werden. Der Ausbau der Räume, die
Kerrichtung des Schulhofs, die Einrichtung einer
Abortanlage und der Kanaliſierung erfordern einen
Koſtenaufwand von 35 000 RM.

Raffinierter Einbruch.
Bad Liebenwerda. Der Naturheilkundige

Henry wurde telephoniſch gebeten ſofort nach
ahrenbrück zu einem Fleiſchermeiſter zu kommen
enry kam dem Ruf ſofort nach und fuhr mit dem
ade nach Wahrenbrück, um dort zu erfahren, daß

er nicht beſtellt worden ſei e mußte er
die Feſtſtellung machen daß Gartenpforte und Woh
ung mit einem Nachſchlüſſel geöoffnet waren. DerEinbrecher hatte das Giftſchränkchen geöffnet und
eine darin aufbewahrte Summe von 300 RM. in
bar ſowie ein Sparkaſſenbuch über 880 RM. mit
gehen laſſen. Die Ermittlungen nach dem Täter
haben bisher zu keinem greifbaren Ergebnis geführt.

Gefängnisſtrafe
für einen ungetreuen Amtsvorſteher.

Eisleben. Wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder in Höhe von 925 RM wurde vom Eisleker
Schöffengericht der Landarbeiter Meyer aus
Walbecck, der dort einige Jahre e
war, zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. a
Fluchtverdacht beſteht wurde Meyer ſofort in Haft
genommen.

Konflikt zwiſchen Bürgermeiſter
und Stadtverordneten.

F Netzſchkau. Zu einem Konflikt zwiſchen Bürger
Zeiſter und Stadtverordneten iſt es wegen des Gas
werks gekommen. Jn der letzten Stadtverordneten
ma wünſchte der Vorſteher vom Bürgermeiſter

uüskunft über den Ubergangsvertrag. Obwohl die
Angelegenheit ſeit November laufe, ſei der Gaswerks
ausſchuß und der Stadtrat bis heute nicht regeund auch das Stadtverordnetenkollegium ſei v
wie der Finanzausſchuß übergangen worden. An
ſcheinend werde dieſer Ausſchuß vom Bürgermeiſter
n e ſabotiert. Der Bürgermeiſter verließ
arauf den Saal mit der Erklärung, daß er n

durch den Vorſteher provoziert fühle Er werde ſi
in ſeinem Zimmer aufhalten und wolle in nicht
öffentlicher Sitzung Auskunft geben. Das Kollegium
nahm einen Antrag an, in dem es die Einſtellung
des Bürgermeiſters gegen das Kollegium, die als
Mißachtung empfunden wird, verurteilt Der
Bürgermei ter hatte gegen einige Stadtverordnete
die Beſchu digung erhoben, daß über Verhandlungen
in nichtöffentlicher Sitzung Fernſtehenden it
teilungen gemacht worden ſeien. Auch hiergegen ver
wahrte ſich der Vorſteher ganz entſchieden, da die
Angaben des Bürgermeiſters als Beleidigung des
Kollegiums aufzufaſſen ſeien. Hierzu wurde ein
Antrag angenommen, nach dem der Bürgermeiſter
ſchriftlich erklären ſoll, welche Punkte er ſeinen An
gaben über die Verletzung der Amtsverſchwiegenheit
zugrunde gelegt hat.

Preußiſcher Beamter wird anhaltiſcher
Stadtrat.

t Leopoldshall. In der
wurde die Penſionierung des 68 Jahre alten Stadt
rats Haberſtroh e t Sein Nachfolger darf na
dem Beſchluß der Kreisdirektion nur noch ehrenamtli
tätig ſein. Da die Vertreter der Mieter nicht zur
ehren e waren wurde mit einer Stimme

ehrrat gewählt. Dadurch ergibt ſich das Kürioſum, daß
ein Beamter der preußiſchen Stadt Staßfurt Stadtrai
im anhaltiſchen Leopoldshall geworden iſt

Vom Spiel in den Tod.
F. Bleckendorf, Hier ereignete ſich ein ſchwerer

Unfall, der einem Kinde das Leben koſtete. Ver
ſchiedene Kinder ſpielten auf der Steinkopfgrabenbrücke.
Da nahte von Egeln her ein Perſonenkraftwagen. Der
nennjährige Heini Böh m muß ihn wohl nicht bemerkt
haben, denn er lief direkt vor das Auto. Er wurde
ümgefahren und fiel mit dem Kopf gegen die Lampe.
Das Kind wurde ſofort zu einem Arzt gefahren. Es
ſtarb aber bereits unterwegs. Ein Schädelbruch hatte
den Tod herbeigeführt. Den Führer des Wagens ſoll
nach den Zeugenausſagen keine Schuld treffen.

Harzwanderer, Vorſicht?
Ein 22 Zentner ſchwerer Felsblock abgeſtürzt.

F. Thale. Jm Frühjahr, wenn die Temperaturen
oft ſtarken Schwankungen unterliegen, drohen dem

Stadtverordnetenſitzung

eit der Sozialdemokrat Meyendrieſch als Stadt
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MGcnhen vermögen veruntreut
Ein Rechisanwalt bringt ein Millionenver

Dresden. Wie jetzt bekannt wird, hat der frühere
Rechksanwalt Dr. Bernardo Sala in Dresden das
Millionenvermögen der Frau von Haniel, der
Witwe des bekannten Rennſtallbeſitzers, bis auf den

letzten Pfennig veruüntreut. Frau von
Haniel ſtarb im vorigen Jahre und lebte zuletzt, ſchwer

gelähmt, in einem Dresdner Hotel. Dr. Sala war ihr
Vermögensverwalter. Die Unterſchlagungen gehen viele

Jahre zurück und erſtrecken ſich nicht nur auf Bar
geld, ſondern auch auf Brillanten und andere
Wertſachen. Dr. Sala ſiedelte 1925 nach München
über, wo er ein verſchwenderiſches Leben geführt haben

ſoll. Jn Wirklichkeit lebte er vom Kapital der Frau
von Hantel. Vor einigen Tagen ſollte die Verteilung
der Erbſchaftsmaſſe an die Erben der verſtorbenen
Frau von Haniel ſtattfinden, die zu dieſem Zweck aus
allen Teilen Deutſchlands und Sſterreichs nach Dresden
gekommen waren. Sie mußten aber hier hören, daß
nicht ein Pfennig mehr von dem Rieſenvermögen vor

mögen bis auf den letzten Pfennig durch.

handen iſt und Dr. Sala das ganze Geld veruntreut
hat. Dr. Sala hat ſich der Verantwortung
durch Selbſtmord entzogen

Unter den Erben befanden ſich ganz arme Leute
Das Vermögen des während des Krieges ver
ſtorbenen von Haniel wurde auf etwa 5 Millionen
Mark geſchätzt.

Dr. Sala wurde die Verwaltung des Vermögens im
Jahre 1920 übertragen. Die Höhe der Unterſchlagungen
konnte bis zur Stunde noch nicht feſtgeſtellt werden,
da die Unterlagen von dem Defraudanten faſt
ſämtlich vernichtet worden ſind.

Bei der flüchtigen Nachprüfung des Nachlaſſes von
Dr. Sala, die bisher möglich war, wurde feſtgeſtellt,
daß er ſelbſt keinerlei Vermögen mehr beſitzt. Von dem
Vermögen Haniels ſind nur noch geringe Reſte vor
handen, unter anderem ein Grundſtück und kleinere
Geldbeträge.

en eu an gewiſſe Gefahren, die nicht unbeachtet
bleiben dürfen. Der raſche Wechſel e Froſtund Tauwetter bringt es nicht a mit ſich, daß gen

Felsblöcke abſpringen und zu Tal rollen So iſt erſt
vor wenigen Tagen ein 22 Zentner ſchwerer Felsblock
im Steinbachtal abgeſprungen und auf die neue Stein
bachtalchauſſee in der Nähe des Quarzfelſens bei Kilo
meter 8 gefallen. Glücklicherweiſe war die betreffende
Stelle gerade menſchenleer.

Zwei Klempner ſtürzen vom Dach.
Schwarzburg. In Sitzendorf waren zwei

Klempner damit beſchäftigt, auf dem Dach der Blech-
hammermühle einen mit Blech beſchlagenen Schornſtein
g reparieren. Als der eine von ihnen ſich d ſchnelle

ewegungen erwärmen wollte, verlor er das Gleich
gewicht und ſtürzte vom Dach, wobei er ſeinen Kollegen
mit ſich riß. Beide erlitten ſchwere innere Verletzungen
ſowie Arm und Beinbrüche. Sie mußten ins Rudol
ſtädter Krankenhaus gebracht werden.

275-Zentner-Glocke läutet Oſtern ein.
Erfurt. Seit mehr als 400 Jahren bildet die be

rühmte „Glorioſa“ im Dom zu Erfutt eine der Haupt
ſehens würdigkeiten der zwölfhundertjährigen Lüther,
Blumen und Domſtadt. Mit ihren 275 Zentnern ſt
ſie neben der Kölner Domglocke die größte deutſche
Glocke. Das Läuten erfolgt nur am Vorabend von

großen Feſten und am Feſttagsmorgen ſelbſt. Jhr
eherner Klang dring weit über die tadt mit ihren
trauten alten Winkeln und in die Berge des nahen
Thüringer Waldes

Todesſturz eines Greiſes
vom Scheunenbovden.

Oberweißbach (Thür.). Der 80jährige Handels
mann Reinhold Fritze fiel, als er auf dem Scheunen

angenommen hat,

boden arbeitete durch die Bodenöffnung auf die Tenne.
Der Greis erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er
bald nach dem Sturze ſtarb.

Anterſchlagungen
beim Leſpziger Theater

Wahrſcheinlich über 100 000 Mark.
Leipzig. Bei der Reviſion der Hauptkaſſe der

ſtädtiſchen Theater wurde zunächſt ein Fehlbetrag in
Höhe von 11 000 M. feſtgeſtellt. Es ſtellte ſich dann
heraus daß die tatſächliche Höhe der Unterſchlagungen
wahrſcheinlich ein Vielfaches des zuerſt feſtgeſtellten Be
trages ausmachen wird.

Eingehende Nachprüfungen, die ſich insbeſondere
au m erſtrecken, ob vielleicht in den vergangenen
Jahren falſche Buchungen vorgenommen worden ſind,
ſind im Gange. Wie verlautet, iſt der Verbleib von
ungefähr 100000 M. noch nicht geklärt. Der Haupt
kaſſierer, Stadtverwaltungsinſpektor Merbt, ſtand
ſeit 26 Jahren in ſtädtiſchen Dienſten. Er hat, wie
die Unterſuchung bisher ergeben hat, weit über
ſeine Verhältniſſe ge lebt. Große Summen
verbrauchte er für Rennwetten und für ſeine Freundin.
Die el en Merbts erfolgte am Sonntagmorgen
in der Wohnung dieſer Freundin. Der Kaſſenkontxrol
leur Löbus wurde wenige Stunden ſpäter in ſeiner
Wohnung verhaftet. Ob er die Unterſchlaqungen
Merbts nur begünſtigt oder ob er auch Schweigegelder

muß die weitere Unterſuchung er
geben.

Vom Zug erfaßt und tödlich überfahren
Zeipzig. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen

Großſtädteln und Gaſchwitz wurde der 48
Jahre alte Hilfsbetriebsaſſiſtent Kuno E. in Leipzig
Reuüdnitz wohnhaft, beim Ablaufen der Bahnſtrecke
von einem Perſonenzug erfaßt und tödlich über
fahren. Fremdes Verſchulden ſcheidet nach Lage der
Sache aus. Nach den Angaben eines Augenzeugen
hat ſich der Verunglückte plötzlich gebückt, um wahr
ſcheinlich einen Stein aufzuheben. In dieſem Augen
blick wurde E. auch ſchon von der Lokomotive des
herankommenden Zuges erfaht und überfahren.
10 Jahre Zuchthaus wegen Spivonage.

Leipzig. Nach zweitägiger Verhandlung ver
urteilte der IV. Strafſenat des Reichsgerichts unter
Vorſitz des Reichsgerichtsrats Baumgarten den aus
Stettin gebürtigen 35 Jahre alten, verheirateten
Leutnant a. D. Heinrich Ruhſtrat wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe in Tateinheit mit Unter
ſchlagung zu 10 Jahren Zuchthaue Außerdem wurden
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von Jahren aäberkannt, ſowie die
empfangenen Spionagegelder in Höhe von 1150 RM
und 17 100 Frank oder ihr Wert dem Staat als ver
fallen erklärt. Die ne war während der
ganzen Dauer der Verhandlung wegen Beſorgnis der
Gefährdung der Staatsſicherheit ausgeſchloſſen.

eben zwei Reichswehr ſachverſtändigen und einer
Reihe von Zeugen wurden auch drei namhafte Arzte
gehört, die bezüglich des Geiſteszuſtandes des An
eklagten, der während ſeiner T?monatigen Unter
uchungshaft und früher wiederholt unter Be
obachtung ſtand, zu dem übereinſtimmenden Ergebnis

kamen, daß dem Angeklagten nicht der Schutz des
s 51 StrGB. zugebilligt werden könnte. Zur Be
gründung des Urteils wurde u. a. ausgeführt „Es
iſt erwieſen daß der Angeklagte den in Rede ſtehen
den Gegenſtand in den Beſitz des franzöſiſchen Nach
richtendienſtes in Mainz hat gelangen laſſen. Daß
dieſer Gegenſtand ſtreng geheimzuhalten war war
dem Angeklagten als Offizier genau bekannt. Es
liegt auch weiter Unterſchlagung vor weil ſich der
Angeklagte dieſen Gegenſtand rechtswidrig zugeeignet
hat. Jn übereinſtimmung mit dem ärztlichen Gut
achten mußte die Frage, ob S 51 vorliegt verneint
werden. Der Angeklagte iſt zwar geiſtig kein völlig
normaler Menſch. Er war ſchon wiederholt in Heil
anſtalten. Auch den Krieg hat er ren im
Lazarett verlebt. Er iſt ein vermindert zurechnungs
fähiger Menſch. Deshalb glaubt der Senat, unter das

Strafmaß des Reichsanwalts etwas heruntergehen
zu ſollen. Mildernde Umſtände wurden dem An
geklagten verſagt, weil die Tat, die er begangen hat,
das Verwerflichſte und Nichtsnützigſte iſt, das über
harupt von einem Offizier begangen werden kann.
Er hat das Reich ſchwer geſchädigt Der An
geklagte nahm das Urteil ohne jede erſichtliche Er
regung hin.

Durch eine Luftſchaukel ſchwer verletzt.
Leipzig. Von der Luſtſchaukel eines Karuſſells,

das an der Reitzenhainer Straße auſgebaut iſt, wurde
ein Arbeiter ſo ſchwer am Kopf verlett, daß er ins
Krankenhaus St. Jakob gebracht werden mußte.

Verzweiflungstat
nach der Eheſcheidung.

Leipzig.Studienratsgattin aus Kreuzberg, deren
eben in letzter Inſtanz vor dem Reichsgericht rechts
kräftig geſchieden worden war, ſich nach der Urteils
verkündung mit einer Schere die Pulsadern zu öff
nen. Der Verſuch mißlang jedoch. Darauf lief die
Frau auf die Straße und überkletterte das Geländer
der Pleißebrücke, um ſich in die Fluten zu ſtürzen.
Jm letzten Augenblick wurde die Lebensmüde von
einem Polizeibeamten zurückgezogen, der ſie in
Schutzhaft nahm.

Dr. Siefert bleibt in Weimar.
F. Greiz. Die angekündigte Verſetzung des Gym

naſtaldirektors Dr. Siefert, Weimar, ab T. April nach
Greigz hatte begreiflicherweiſe in Greiz zu allerlei
Kombinationen geführt, da hier von einem Wechſel in

Hier verſuchte eine 52 Jahre alte
Ehe

der Leitung des Gymnaſiums nichts bekannt war. Die
Meldungen, daß Dr Siefert nach Greiz gehen müſſe
en zu der Annahme, daß der Greiger Gymnaſial

irektor Dr. Liebe nach Weimar verſetzt werde. Wie
jetzt feſtſteht, wird ein Wechſel in den leitenden Stellen
der beiden Gymnaſien in Weimar und Greiz nicht er

Es ſtand von vornherein feſt daß die Ver
etzung Dr. Sieferts politiſche Gründe haben müßte.

In der letzten Kabinettsſitzung, die in dieſer Angelegen
heit ſtattfand und bei der auch ein von der Volkspartei
eingelegter Proteſt zur Verhandlung ſtand, hat man ſich
gegen die Verſetzung Dr. Sieferts nach Greiz aus

geſprochen eSchwere Differenz zwiſchen Rat
und Stadtverordneten.

Plauen. Die Stadtverordneten hatten ſich in ihrer
Sitzung mit dem Einſpruch des Rats gegen die Ver
teilung der bisherigen Mietzinsſteuermiktel für den
Wohnüngsbau zu beſchäftigen. Jn der letzten Sitzun
war von der bürgerlichen Mehrheit beſchloſſen worde
die betreffenden Mittel dieſes Jahr der Privatwirtſchaft

zuzuführen. ſtnungen erſtellen möchte, hat ſie gegen dieſen Beſchluß
Einſpruch erhoben; jedoch blieb die allerdings knappe
Mehrheit der Stadtverordneten auf ihrem Beſchluß
beſtehen. Es ſteht zu erwarten, daß der Rat nunmehr
Klage bei der Kreishauptmannſchaft auf Aufhebung e
des Beſchluſſes erheben wird.

Jchuhöcher un lernte
c cccccchhvhcv n c ccqhccc--

für sämtliche Schulen in
Mersebure, Leuna-Kössen u.
Landschulen

hält vorrätig
Rößner, Leuna
industrietor

rn.
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14] (Nachdruck verboten.Berndt nickte und ſagte feſt. „Jch bleibe Jhr
Nuter Mylady! Beſtimmen Sie, was geſchehen
o 14

Sie ſchmiedeten Reiſepläne.
ie ein erwartungsvolles Kind, voll Sehnen nach

dem Neuen und Schönen, war das junge Weib
Jn Berndts. Herzen aber erwachte langſam eine

Unruhe.
Welch anderer Menſch ſaß ihm gegenüber!
Nicht mehr die große Dame der Welt. ſondern

ein blühendes, ſchönes Geſchöpf, in dem die Glücks
ſehnſucht erwacht war, ſaß ihm gegenüber. Jn ihren
Augen ſtrahlte es, und das war mehr als herzliche
e das war ein Suchen ein inrünſtiges Suchen nach Glück.

Jhre Augen lebten wie ein neues Wunder. Ein
Glanz ohnegleichen erfüllte ſie, und wenn ihn dieſe
Augen trafen, dann war es wie ein Locken, nein,
wie ein Bitten, wie ein Suchen.

Das liebende Weib war erwacht, das fühlte er.
Die Sehnſucht taſtete ſcheu, innig nach ihm.
Und ſchwer wurde dem Manne das Herz, denn

es gehörte ja Dana, die gläubig an ihm hing, die
ihn mit aller Jnbrunſt liebte.

Ein Bangen vor dem Kommenden, eine leiſe Un

Am Abend traf er wieder mit Daniela zuſammen.
Jhre Augen waren ernſt, als er ſie anſh.
„Du haſt geweint, Liebſte?“, ſagte er weich.
Sie nickte, und Tränen kamen wieder in ihre

Augen.
„Glaubſt du an mich, Dang?

„Jch glaube an dich“, entgegnete ſie leiſe aber
das ſchöne Haupt war geſenkt.

ffinz von Jefsien

„Sieh heute habe ich das Bitterſte in meinem
Leben durchgekoſtet das Unxecht, die Gemeinheit
ſah ich triumphieren. Das größte Unrecht tat man
einer reinen edlen Frau an, und mir An der Ehre
zweier Menſchen rüttelte man. Der Spruch des Ge
richts tat Unrecht, bitteres Unrecht

Sie ſchritten ſchweigend nebeneinander die Buda
peſter Straße entlang, dem Tiergarten zu.

Jm Park fragte Daniela plößlich Was wirſtdu kun, Berndt 2“
„Was ſoll ich tun, Liebſte
Sie ſah ihn flehend an und begann ſtockend:

„Berndt ich liebe dich und und wenn
du mich liebſt, ſo innig wie ich dich dann er
fülle mir eine Bitte!“

„Was ſoll ich tun, Dana?2“
„Geh von dieſer Frau. gib dieſe Stellung auf!
will ich werde mit Herrn Forſt ſprechen,

S iſt ihm ein leichtes, dich unterzubringen Baue
dann dein Leben weiter, daß wir bald vereint ſind
Was tut es wenn ich die erſten Jahre noch weiter
haffe? Jch bitte dich von Herzen geh von dieſer

raul!
Er blieb ſtehen und ſah ſie ernſt an, als er ihre

Hände nahm.
„Dang das kann ich nicht!“
Du kannſt es nicht„Jch kann und will es jetzt nicht!

bald ganz bald, aber ſetzt
flüchtig werden. Du, dieſ.
wie ich es auch bin. Sie hat ſo bitter, ſo maßlos
gelikten unter dem brutalen Gatten und nun hat ſie
älles hinter ſich abgebrochen ſie ſpürt daß es ein
neues Leben gibt. Sie will ſich in das neue Leben
finden, will neu aufbauen, und ich ich ſoll ihr
helfen. Sie hat mich darum gebeten als ihren
ehrlichen Freund und Ritter Soll ich ſie jetzt in
ihrem Leid, in ihrem Schmerz allein laſſen Sag'
müßte ich mich nicht ein Leben lang ſchämen

Leidenſchaftlich ſtieß ſie hervor Du viſt mein, ſei
nein bleibe bei mir! Habe ich nicht auch ein
Recht darauf? Jmmer denkſt du an die andere
Jmmer ſie alles für ſie!“

„Danga!“

„Sie iſt viel ſchöner als ich ich habe ſie ge
ſehen und bin mir klein und nichtig vorgekommen,
als ich ſie ſah! Sie wird doch gewinnen Jch glaube
daß ſie dich begehrt.

e Vielleichtkann ich nicht fahnen
e Frau iſt rein und ſauber,

„Nein, Dang, nein und abermals nein! Und
ich bin ich!“

Sie erſchrak, als ſie in ſein finſteres Geſicht ſah.
Berndt“ begann ſie bikkend wieder. Aber ich

bitte dich, e mit ihr und bitte ſie, daß ſie dich
aus ihrem Dienſt entläßt, ich bitte dich!“

„Das kann ich nicht! Ein Vierteljahr, Dana!
Drei Monate, dann will ich zu dir kommen, ſo
ehrlich wie ich jetzt von dir gehe

„Was ſagſt du, Berndt
„Ladh Durham will reiſen!“
„Und du?“, fragte ſie bebend.
„Jch werde ſie begleiten
„Nein, nein!“ bat ſie leidenſchaftlich

es nicht! Jch fühle, daß
Zeit!“

„Dana!“, ſagte er hart.
Sie weinte heftig auf. Der Mann ſchwieg und

wartete, bis das Weinen leiſer wurde.
Dann faßte er a ihren beiden Händen und be

gann wieder zu ſprechen In ernſten, ergreifenden
e ſchilderte er ihr ſeine rein menſchliche Auf
gabe.

Sie ſprach nichts mehr und kam ſcheinbar ganz
zur Ruhe. Und ſie gingen ſchweigend wieder zurück.

Berndt brachte ſie nach Hauſe. Aber ſie ſprachen
kein Wort mehr.

Dem Manne war ſo weh ums Herz. Maßloſe
Qual brachte ihm die Exkenntnis, daß Dang voll
Angſt und Zweifel war. Das war ſo bitter!

Als ſie vor dem Hauſe Abſchied nahmen, ſagte
er „Lebe wohl Dana! Habe noch ein wenig Geduld
mit mir. Jn einem Vierteljahre hole ich dich heim
ich bin ja nur dein. Jmmer und ewig.“

Aber ſie antwortete nicht,
kaum und trat dann ins Haus

Berndt war zumute, als ſei eine große Liebe zer
brochen

„Um was?“, fragte er ſich bitter

idenſ Du darfſtich dich verliere in dieſer

erwiderte den Kuß

Danga weinte lange in jhrem Bett, bis ſie unter
Tränen einſchlief.

Soſehr ſie ſich auch am. Morgen Mühe gab, die
Tränenſpuren aus ihrem Geſicht und die Traurig
keit aus ihren Augen zu bannen, der alte Herr Forſt
hatte gute, klare Augen.

Als ſie ihm wieder zum Diktat gegenüberſaß, ſah
er, ſie ernſt an und ſagte herzlich „Fräulein
Thuille Sie haben dieſe Nacht viel geweint!
Es hat ſie bitter getroffen das Gerichtsurteil.“

Sie ſchüttelte müde den Kopf.
„Das nicht, Herr Forſt, da da war keinen

Augenblick Zweifel in meiner Seele. Aber ſetzt
ich weiß nicht mehr, was ich tun ſoll.

„Was iſt denn geſchehen 2“ e
Danielg erzählte alles genau: daß Berndt mit der

Lady auf Reiſen gehen wolle, daß er ſich als Menſch
verpflichtet fühle, jeht nicht fahnenflüchtig zu werden.

Der alte Forſt horchte aufmerkſam zu, dann
ſeufzte er auf.

„Was ſoll. man dazu ſagen, Fräulein Thuille
Ich habe ſo viele Menſchen kennengelernt, gute und
chlechte, ſehr gute und auch ſehr ſchlechte aber ein

ann wie Herr Groth, mit dieſem etwas über
ſpitzten Ehr und Menſchlichkeitsempfinden das
iſt mir doch noch nicht vorgekommen.“

Hat er nicht ſchon alles getan, hat er nicht ſeine
Mannesehre für ſie aufs Spiel geſetzt? Iſt das
alles noch nicht genug

Forſt zuckte die Achſeln.
„Es iſt ſo ſchwer etwas zu ſagen. Jch möchte

Jhnen ſo gern zureden können, Sie beruhigen
helfen aber ich muß immer daran denken Er
war Eintänzer ſein Beruf brachte es ſo manch
mal mit ſich, daß er mit dem Feuer ſpielte
ſpielen mußte. Und jetzt, da er mit dieſer ſchönſten
Frau, die ich jemals ſah, zuſammen iſt, auf Reiſen,
monatelang, wochenlang ich weiß nicht, ob ein
Mann auf die Dauer widerſtehen kann.“

Er ſah, wie das Mädchen zuſammenzuckte, als ob
ſie fröſtele.

Um abzubiegen, ſprach er weiter „Es kommt ja
vor gewiß es gibt Menſchen, die ſind ſo be
ſtändig, ſo treu, denen iſt das die zweite Natur die
können alle Verführung überwinden, weil ſie fern
jeder Eitelkeit, fern ſeder Jlluſion ſtehen. Aber die
Gefahr iſt immer beim Manne groß ich möchte
ſagen Die Hälfte der Ehen krmmen aus Mit
leid zuſtande Wie mancher verlobt ſich mit einem
Mädchen, ſie kennen ſich und nach geraumer Zeit
ſteht es feſt, daß es nicht die große Liebe iſt die ſie
zuſammengebracht hat. Manchmal iſt nur noch ein

„Jſt es recht, daß er dieſer Frau weiter beiſteht?

Da dieſe Stadt eine Reihe Kleinſtwoh
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Aus aller
Der Sohn des preußiſchen Kultus

miniſtess verunglückt.
Am Montag, mittags um 12.15 Uhr, fuhren die

zwölf Jahre alten Schüler Ekhart Grimme, der
Sohn des preußiſchen Kultusminiſters, und Hans
Haupt nach Schulſchluß die Machnower Straße in
Zehlendorf auf ihren Fahrrädern entklang. Dabei
hängten ſie ſich, der eine links, der andere rechts, an
einen Laſtkraftwagen an und ließen ſich mitziehen.
Infolge plötzlichen Schleuderns des Kraftwagens ver
loren die beiden Jungen den Halt, ſtürzten und ge
rieten unker die Räder des Anhängers. Beide wurden
überfahren und verletzt. Die Verletzungen des
jungen Grimme ſind leichter Natur.

Furchtbare Eiferſuchtstat.
Den Rivalen erſchoſſen. Auch einPolizeibegamker ſchwer verleizk.
Der 27jährige arbeitsloſe Landwirt Hans Piel-

meler in Jngolſtadt hegte Verdacht, daß ihn ſeine Ge
liebte, die Angeſtellte Roſa Scharpf, hinkerging. Er
beobachteke ſie und traf ſie auch in den Anlagen bei
einem nächtlichen Stelldichein mit dem 24 Jahre alten
Maſchinenſormer Joſef Wald mann. Der von dem
Eiferſüchtigen mit einem vorgehalkenen Revolver ge
ſtellte Waldmann rief einen Polizeibeamken, und zwar
den Haupiwachtmeiſter Gleich zu Hilfe. Bei der Kon
krolle ſchoß der raſende Liebhaber einfach los, wobei
der Rivale ſo unglücklich getroffen wurde, daß er ſo
fort ſtarb und der Haupfwachmeiſter Gleich lebens
gefährliche Verletzungen erlikk. Der Täkter würde ver
haftet und ins Gefängnis eingeliefert.

Schweres Bootsunglück.
Zwei Perſonen erkrunken.

Auf der unteren Ruhr bei Duisburg, oberhalb
des Stauwerkes, ereignehe ſich ein ſchweres Boots
unglück. Zwei junge Leute aus Oſterfeld befuhren die
Ruhr mit einem Paddelboot. Durch die an dieſer
Stelle herrſchende ſtarke Strömung wurde das Boot
gegen einen Pfeiler des Stauwerkes geſchleidert, wobei
es zerſchellte. Die beiden Jnſaſſen wurden das Stkau-
werk hinuntergetrieben und ertranken in dem ſtarken
Strudel.

Raubüberfall auf eine Lehrerin.
In nächſter Nähe des Teufelſees bei Berlin

wurde Samstag mittag auf die Lehrerin Anna Philipp,
die ſich auf einem Ausflug mit Kindern ihrer Schule be
ſand, ein Raubüberfall verübt. Der etwa 30jährige
Täter rieß die Lehrerin zu VBoden, würgte ſie und ent
wendete ihr die Handtaſche in der ſich zehn Mark Bar
geld, ein Fahrſchein für 30 Kinder und die Lehrerin
nd eine goldene Armbanduhr befanden. Der Täter
iſt unerkannt entkommen.

„Graf Zeppelin“ gelandet.
Graf Zeppelin“ iſt am Montag, früh 6.05 Uhr, auf

dem Werftgelände in Fräedrichshafen glatt ge
handet. Das Luftſchiff erſchien bereits um halb 4 Uhr
über Friedrichshaſen, mußte aber die auf 6 Uhr beſtellte
Haltemannſchaft abwarten. Es wird über Oſtern in der

verbleiben und zur Beſichtigung freigegeben

Sieben Gehöſte eingeäſchert

bisherigen Unterſuchungen durch einen 5 jährigen
Du der ren Knaben verurſacht worden ſein ſoll.n der Scheune des Landwirts Johann SchröppelJoh ch kö p p

Feuer
hemerdt wurde, als die Flammen bereits zum Dach

auszlingelken. Zum
ſehr heftiger Wind, ſo daß ein großer Funken

auf die Nachbaranweſen niederpraſſelte. Inner
S kurzer Zeit ſtanden nicht weniger als ſieben

An weſen in hellen Flammen. Das raſende Element
S auch auf den Dachſtuhl der in der Nähe befind
Kchen Kirche über und vernichtete auch dieſen, während
im Innern der Kirche durch die Löſcharbeiten Schaden
en iſt. Dem Rieſenfeuer ſtänden die Feuer
wehren, die aus der ganzen Nachbarſchaft herbeigeeilt
waren, machtlos gegenüber, zumal die Löſchvorrich
tungen ziemlich mangelhaft waren. Die von dem
Brandunglück Betroffenen konnten nur ihr Vieh retten

Kampf um ein Vermögen
Zum Tode der vielfachen Millionärin Ella-Wen-

del in Neuyork, deren rieſiges Vermögen wohl
tätigen Zwecken zufließen ſollte, wird jetzt gemeldet,
daß eine Familie Wendel in der Nähe von Kaſſel, die
glaubt, zur Verwandtſchaft der Verſtorbenen Zu ge

Reſt Kamevadſchaft da, manchmal kaum das noch
und trohdem bleibt der Mann bei dem Weibe,
hne Liebe, ohne kameradſchaftliche Zuneigung
aus Mitleid.“

Er wußte nicht, wie unendlich weh ſeine Worte
dem Mädchen katen. Er ſprach es aus dem Be
dürfnis, zu helfen, und zerſtörte doch den Glauben.

An demſelben Tage geriet Lady Durham in die
größte Aufregung.

Eine Depeſche ihres Notars und väterlichen
Freundes, Henry Emmet, kam aus London. Sie
lautete„Lady Durham, Berlin-Wannſee. Lord Umber

ton hat auf Jhr geſamtes Vermögen Beſchlag ge
legt. Alle Konten ſind geſperrt. Unerklärlich alles.
Drahtet Aufklärung Emmet.“

Als Lady Durham die Depeſche las, wurde ſie
kotenbleich und wankte, ſo daß Berndt ſie ſtützen

Sie reichte ihm ſtumm die Depeſche, und er las

ſagte er erregt
weiß es! Jch ahne, was geſchehen

„Der oberſte Richter von England. Ich vermüte,
daß die allerhöchſte Stelle dahinterſteckt.“

„Aber mit welchem Rechte wagt man das Un
geheuerliche 2“

Mit gequältem Ausdruck ſah ſie ihn an ch
ahne alles! Es iſt. ein Geheimnis! Siewerden es noch hören Jch muß damit rechnen, daß
ich bettelarm werde, lieber Fvreund!“

„Mylady, laſſen Sie ſich helfen, ſagen Sie
alles!“

Sie ſah ihn dankbar an und reichte ihm die Hand.

Mein Ritter, Sie werden alles hören. Heute
oder morgen. Wenn Lord Umberton kommt!“

„Sie meinen
Daß er kommt, j das i iß! We rDaß er fommt, ja, Das iſt gewiß! Wenn ereingegriffen hat, dann wird er mir ſelbſt die Auf

klärung bringen, davon bin ich überzeugt. Haben
Sie ſolange Geduld.“

mir

rrart Knearfsons,
der Kamerun- Pionier

Tod eines emeritierken Plantkagenbeſitzers.

Jn den achtziger Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts gehörte Knut Knutſon, der vor einigen
Tagen hochbetagt geſtorben iſt, zu den berühmteſten
Männern ſeines Landes. Er war ausgezogen nach
Afrika, um dort den Weg vorzubereiten für eine
ſchwediſche Kolonie. Sein Plan ſcheiterte an der Vor
ſicht der ſchwediſchen Stagtsmänner, die aüs guten
Gründen nichts wiſſen wollten von einer ſchwediſchen
Kolonialpolitik, in der ſie nur eine nutzloſe Verzette
lung wertvoller Volks und Finanzkräfte erblickten.
Trotz alledem war man ſich der Verdienſte Knut Knut
ſons bewußt, auch dann noch, als die Ereigniſſe ihn
zur Heimkehr näch Schweden zwangen, und alle ſchwe
diſchen Zeitungen widmen dem jetzt Entſchlafenen ein
gehende Nachrüufe.

Knut Knutſon zog als erſter weißer Pionier im
Jahre 1880 nach Kamerun, das damals unter der Herr
ſchaft mehrerer Negerhäuptlinge ſtand. Er und zwei
ſeiner Landsleute drangen immer weiter vor, bis in
alle Winkel der Guineg-Bucht. Knut Knutſon war ge
ſchickt genug, ſich die Freundſchaft der Eingeborenen zu
erwerben, und es gelang ihm, ein Grundſtück zu kaufen,
das bisher als Wohnſitz des gefürchteten Negergottes
Mokaſſe betrachtet worden war. Knutſon vermochte die
Widerſtände der Neger zunächſt zu beſtegen, er pflanzte
ſeine Gummibäume auf der gottgeweihten Erde an,
und ſie gediehen ausgezeichnet. Seine Plantage wuchs
und breitete ſich aus; bald konnte der Schwede tauſend
Reger beſchäftigen. Bis die Schwarzen eines Tages
Angſt vor dem Zorn des Gottes bekamen und die
Arbeitsſtätte fluchtartig verließen. Knutſon ließ ſich
nicht entmutigen. Er kannte den berühmten Medizin
mann Muſaka, deſſen Einfluß die Schwarzen unbedingt
zugänglich waren. Der Plantagenbeſitzer wandte ſich an
den Medizinmann um Hilfe, und Muſaka brachte es

Ein Auto das auf de

tatſächlich fertig, die Neger zu ihrer Arbeit zurück
zufühten Knutſon und Muſaka wurden von da an die
beſten Freunde, und ſie wirkten zuſammen, das Los
der Neger zu erleichtern. Mit Hilſe Muſakas hatte es
Knuſſon erreicht, die Neger von manchem böſen Aber
glauben zu befreien und die grauſamen Folgen dieſes
Aberglaubens zu verhindern

Als Knutſon ſah, daß ſeine Plantagen gediehen,
wandte er ſich an die ſchwediſche Regierung mit dem
Vorſchlag, das Gebiet in ſchwediſche Obhut zu nehmen.
Die ſchwediſchen Staatsmänner lehnten, wie geſagt,
dieſen Vorſchlag aus ſtaats wirtſchaftlichen Gründen ab.
Jm Jahre 1885 wurde Kamerun dann von Deutſchland
beſetzt, und durch ein Mißverſtändnis ſprach die deutſche
Behörde Knutſon ſeinen Beſitz ab.

Nach Beendigung des Wellkrieges wurden Knutk
ſons Plankagen von England verſteigert, und es
gelang dem Schweden nichk, ſeine Anſprüche geltend

zu machen.
Knut Knutſon lebte als emeritierter Plantagenbeſitzer
in ſeiner nordiſchen Heimat bis zu ſeinem Tode. Hinter
ſeinem Sarge her ſchritt, als letzte Erinnerung an Knut
ſons Kolonialvergangenheit, Haypold Janſen, ein ehe
maliger Negerprinz. Der ſchwarze Prinz, Neffe des
früher mächtigen Negerkönig Bell in Kamerun, war
aus Liebe zur europäiſchen Kultur vor vielen Jahren
aus Afrika durchgebrannt und mit Knutſons Hilfe nach
Schweden entkommen. Jn Stockholm wurde er getauft
Unter dem Namen Haypold Janſen; er friſtete ſein
Leben als Schuhputzer des Warenhauſes „Nordiſka
Kompaniſt“, und Negerprinz und Plantagenbeſitzer
ſaßen bis in die letzten Tage im hohen Norden bei
ſammen, um von der Vergangenheit im heißen Süden
zu erzählen.

m

Das ſchwimmende Auto

m Waſſer fahren kann,
wurde für den engliſchen Forſcher Malins konſtruiert. Das Fahrzeug ſt mit zehn luſtgefüllten Schwimmern

verſehen und kann auf dem Waſſer ebenſo gut wie auf dent Lande gelenkt werden.

einenhören, Erbanſprüche geſtellt hat, die durch 5
HKaſſeler Rechtsanwalt verfochten werden ſollen.

nächſt werden 400 Millionen Mark verlangt.

Neuer großer Erdrutſch in Frankreich.
Wie aus Lyon gemeldet wird, hat ſich bei Bonne

val, unweit Valences, ein großer Erdrutſch ereignet,
durch den die Gemeinde Bonneval und umfangreiche
ſtaatliche Waldungen bedroht ſind. Ein großer Teil des
Waldes iſt bereits von den Erdmaſſen, die etwa vier
Millionen Kubikmeter umfaſſen, überſchwemmt und
zerſtört worden. Vertreter der Behörden ſind in der
Gefahrenzone eingetroffen. Es beſteht keine Möglich
keit, die Erdmaſſen auf ihrem verderbenbringenden

Die Stunden des Tages quälten ſich hin.
Wenn Berndt, Violg ſah, dann ſchien es
immer, als lauſche ſie, als warte ſie auf etwas.

Und am Nachmittag gegen achtzehn Uhr meldete
der alte John den erwarkeken Lord Umbertön.

„Bitte, führen Sie ihn in den Salon John!“
Viola wandte ſich, als ſich der alte Halshofmeiſter
entfernt hatte, zu Berndt. „Kommen Sie, Herr
Groth.“

Jm Salon wartete Lord Umberton, der oberſte
Richter von England, ein ſchlanker, bartloſer Eng
länder, mit ſportlich geſtählter Figur und kurz
geſchorenem Haupthaar, dem man die achtundfünfgig
Jahre, die ex vollendet hatte, nicht anſäh.

Lord Umberton küßte Viola die Hand und ver
beugte ſich etwas kühl vor Berndt.

„Jch möchte Sie gern allein ſprechen. Mylady!“
„Jch ſtehe Jhnen zur Verſügung ich möchte,

daß Herr Groth, mein Sekretär alles mit anhört.“

ihm

e iſt eine unangenehme Angelegenheit,
Mylady!“

„Andere, lieber Umberton, haben wir in der
letzten Zeit überhaupt nicht gekannt.“

Der Lord verbeugte ſich und nahm Platz.
„Mylady“, begann er, „Jhre Scheidungsklage,

verbunden mit der Gerichtsangelegenheit, die
Jhren früheren Gatten vor die Schranken des
Gerichts ſtellte, hat in London bis zu den
Majeſtäten unangenehmes Aufſehen erregt.“

„Jch glaube es, Lord Umberton.“
Die Angelegenheit iſt erledigt und die Geſellſchaft

wird den Schlag überwinden.“
„Jch wage es zu hoffen, Sir!“, ſagte Viola nicht

ohne Hohn.
Der Lord zuckte kurz

weiter„Mylady es iſt jetzt etwas Neues dazu
gekommen, etwas ſo Unangenehmes, daß die höchſten
Kreiſe der Geſellſchaft, die allerhöchſten ſogar ent
ſetzt wären, wenn es publik würde. Mein Beſuch
hat den Zweck, alles aufzuklären und die Angelegen
heit aus der Welt zu bringen.

„Sprechen Sie ganz offen, Mylord!“
Jady Durham, Jhr einſtiger Gatte Lord Vietor

Durham war verheiratet mit Lady Viola Durham.
Lady Durham erkrankte vor vier Jahren ſchwer und
alles befürchtete das Schlimmſte. Damals ſtarb aber
zu aller Erſtaunen nicht Lady Viola, ſondern ihre

zuſammen, dann ſprach er

Weg aufzuhalten Ein Teil der Häuſer, der zur Ge
meinde Bonneval gehört, iſt geräumt worden.

Er ermordet eine Köchin.
Weil ſie die Suppe zu ſpät auftrug.

Charles Febvre iſt, in milden Worten geſagt,
zumindeſt ein kurioſer Kauz. Junggeſelle, Fabrik
beſitzer in einer kleinen franzöſiſchen Städt, ohne
andere Sorgen, als die, die das Finanzamt auferlegt.
Für das leibliche Wohl ſorgte Julrette, zu deutſch
Julchen, in einer Weiſe, die höchſtes Lob verdient.
Daß das Eſſen nicht immer pünktlich auf dem Tiſch
ſtand, lag nicht an ihr,

bis dahin kerngeſunde Zwillingsſchweſter Jris. Die
Arzte konnten ſich über die Todesurſache nicht einig
werden man nahm Herzſchlag an.“

Ja
Bedeutungsvoll ſah ſie der Lord an und ſagte

langſam und e „Lord Durham hat jetztdie Behauptung aufgeſtellt unter beſtimmter Be
gründung, daß damals nicht Lady Jris ſtarb, ſondern
doch ſeine Frau Violag, mit anderen Worten, daß
Lady Jris eine Täuſchung auf ſich nahm und
als Lady Viola weiterlebte.“
BVBerndt fuhr zuſammen und warf der Lady einen
Blick zu. Eine Frage war in ihm.

Das behauptet Lord Durham kam es ruhig
von den Lippen der Lady. Sie war ganz beherrſcht,
nur ihr Geſicht war totenbleich. „Darf ich mich
nach ſeiner Begründung erkundigen 2

„Gewiß, Mhlady! Lord Durham gibt an, daß
er Sie in einer Aufregung wie er begründet,
wegen Ehebruchs überraſcht und mißhandelt, ge
würgt habe, dabei habe er erkannt, daß Sie unker
dem linken Arm ein Mal in Geſtalt eines
Kreuzes kragen, ein Mal, das Ladh Violag nie be
ſaß, ſondern ihre Schweſter Jris!“

Totenſtille war int Raum
Schwer ging der Atem der jungen Frau.

Dann ſagte ſie feſt und aufgeregt: „Er ſpielt
ſeinen letzten Trumpf aus! Ja es iſt die Wahr
heit ich bin Lady Jris nicht Viola.“

Das Geſtändnis war heraus. Lord Umberton
mußte eine Weile kämpfen, bis er wieder Worte
fand.

„Lady, warum taten Sie es?
Sie den Betrug auf ſich

„Warum! Ah das hat eine Geſchichte, eine
Geſchichte, ſo lang und qualvoll, daß es mir das
Herz umdreht, Sie ſollen hören, warum ich es tat!
Ich tat es, um meine Schweſter zu rächen, den
Mord an ihr.“

„Ladh ichWorte!“
Meine Schweſter iſt gemordet worden damals

durch ein ſchleichendes, unbekanntes Gift, von ihrem
Gatten dieſem Durham dieſer Beſtie, der
ihr ungeheueres Vermögen in ſeinem Beſitz haben
wollte, gemordet, ſo wie vielmal Mordverſuche gegen
mich unternommen wurden. Und dieſe Tat wollte
ich rächen. Darum tat ich es und verantworte es.

Warum nahmen

ich bitte wägen Sie Jhre

ſondern an der ungeregelten

Lebensweiſe des Junggeſellen. Er kam manchmal um
zwolf Uhr, manchmal um ein Uhr oder gar erſt um
zwei Uhr wie es ihm gerade paßte. Und dann
wurde er natürlich grob wenn Julchen nicht alles in
Bereitſchaft hielt.

Vor einiger Zeit kam es zum Abſchluß dieſer Jung-
geſellentragödie. Der Fabrikant kam in der üblichen
Weiſe zu ſpan. Draußen herrſchte eine ſibiriſche Kälte.
Warum iſt der Tiſch noch nicht gedeckt? Wo bleibt die
Suppe? Wieder dieſe ewige Warterei! So ſchrie es
der Junggeſelle. Die Köchin gab eine Antwort, die in
normalen Fällen friſtloſe Entlaſſung rechtfertigt.
Charles Febvre war derart empört, daß er den
Revolver aus der Taſche riß und auf die Köchin ein
drang. Eine halbe Stunde ſpäter ſtellte ſich der
Fabrikant der Polizei mit dem Geſtändnis, er habe
ſeine Köchin erſchoſſen. Mord, ſagt der Staatsanwalt.
Affektverbrechen, meint der Angeklagte und ſein Rechts

anwalt. In der kleinen Stadt CEhaumont in e
reich werden die Geſchworenen die Frage entſcheiden,
ob ein Junggeſelle das Recht beſißt, ſeine Köchin
niederzuknallen, wenn die Süppe verſpätet auf dem
Tiſche erſcheint. Aler Vorausſicht nach werden die
Junggeſellen mit dem Urteil wenig zufrieden ſein.
Zehn Jahre Gefängnis hat der Staatsanwalt von
Chaumont verlauten laſſen

RadioEcke
Mittwoch, I. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſcha snachrichten: Baumwollpreiſe und ameri

kaniſche Metallmeldungen de Vorabends.
10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.10 Ahr: Was die Zeitung bringt.1050 Uhr. Dienſt der Hausfrau. Die Topinambur als Volks

nahrungsmittel. Frieda Jtſchner, Weimar.
11.00 Uhr. Werbenachrichten, außerhalb des Programm der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.11.45 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen Und Schnee
bericht.12.00 d Eine Stunde Felix MendelsſohnBarthold (chall
platten).

12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).
13.00 Uhr Wettervorausſage, Sat Und Börſenbericht.
Anſchließend Spernfantaſten en14.00 Uhr. Sinnesprüfung als Geſellſchaftsſpiel. Gerhard

Tannenberg, Berlin.14.30 Uhr. Jugendfunk. I. „Lärm auf dem Hühnerhof.“ Eine
Hſtergeſchichte vor u Peter e Sprecher: Hans

SFreyberg. II. Die raumfahrt in den Oſterwald.“
Ein Kindermärchenſpiel von Alfred Hein. Regie: Hans
Freyberg.15.30 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle und Landwirkeſchaft, laufende Prodüktenbörſen, Magdeburger Zucker
bericht. Berliner Del-Notiz. Berliner Deviſen (amtlich),
Berliner Metalle (amtlich), Berliner Schrott.16.00 Uhr Joſef Friedrich Perksnig lieſt aus eigenen Werken.

16.30 Uhr: An den Frühling. Das Leipgiger Rundfunkorcheſter.
Hirigent. Hilmar Weber. Soliſtin Auguſte Nothnagel
(Sopran). Am Blüthner Alfred Simon.17.30 bis 17.95 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe

1755 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notier ungen.
18.00 Uhr Padagogiſcher Funk. Alle Bildung iſt Selbſtbildung.

Martin Leiſtner, Dozent am Paädagogiſchen Jnſtitut in
Leipzig.18.30 Uhr. Sprachenfunk: Jtalieniſch. Signorg F. Parini und
Ernſt Smigelſki, Leipzig.

18.50 Uhr. Wir geben Auskunft
durch die Mittagspreſſe-)19.60 Uhr Die Bilanzen der deutſchen Großbanken. Dr. Gerhard
Salomon, Leipzig.19.30 Uhr. Jüngſte deutſche Frauendichtung.
Vortrag der Texte: Jlſe Kamnitzer.

20.00 Uhr Leichte Muſik. Die Mandolinen.
Geſellſchaft „Harmonie“. Leitung Otto
Erſter Reudnitzer Zithermuſikverein

20.40 Ahr; Gedanken über ein neues Funkhaus.
t

(Bekanntgabe des Themas

Auswahl und
und Gitarren

Pietſchmann.

Karl Minde,
Leipsig.21.10 Uhr Sinfoniekonzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
Dirigent: Dr. Alfred Szendrei.

22.15 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 23.90 Ahr- Unterhaltungskonzert. Das Voß

Hrcheſter, Dresden. Dirigent? Hans Voß.

Deutſche Welle. 5gönigswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.
66.20 und 05.55. Uhr (aus Hamburg): Zeit und Wetter für

Landwirte.07.00 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
16.35 Uhr Neueſte Nachrichten.2106 Uhr. „Oſterhäschen für die Sleinen (Schallplattenkönzert).
Dazwiſchen, I.50 Uhr. Wetter für Landwirte.
13.30 Uhr Neueſte Nachrichten.14.00 t e Berlin): Gewählte Unterhaltung (Schallplatten

onzert).
14.45 Uhr Kindertheater: „Deutſche Oſtern“, ein Spiel von

ZDſterſitten und Oſterbräuchen von Otto Wollmann.
15.30 Uhr Wetter- und Börſenberichte.
15.45 Uhr. Was Hausfrauen und Hausangeſtellte vom Arbeits

recht wiſſen müſſen. Marion Dautzenber
16.00 Ahr: Der

in Deutſchland. Dir, Triebold.

17.30 Oscar
16.30 n (aus Hamburg. Tänze am Nachmittag

r
Paſſtonsdichtungen und Paſſionslieder.

Beſemfelder.
Uhr Lehrgang für Einheitskurzſchriſt. Zrof. Dr. Amſel.
Uhr Hochſchulfunk. Die Eroberung der elt. Dr. Lewin.
Uhr Die beamtenrechtliche Bedeutung der Notverordnung.
Oberpräſident Dr. Falck.Die Senkung der Baukoſten. Min. Rat Dr. Schmidt.

Wetter für Landwirte.
(aus Berlin): „Rückblick auf Platten“ (März).

Uhr Balladen, Geſchichten, Romanzen.Uhr (aus Berlin): Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
2.80 Uhr (aus Berlin): Abenduntkerhaltung. (Or. Römer und

ſein Orcheſter.)

Glauben Sie nicht, daß ich mich heute fürchte, das
vor aller Offentlichkeit zu geſtehen. Jch bin bereit,
alle Konſequenzen meiner Handlung zu tragen.“

„Mylady ich bitte Sie, Sie ſprechen von
Mord wo iſt der Beweis„Den ſuche ich ſeit Jahren, und das ſchwöre ich
Jhnen: Jch werde ihn finden!“

„Lady, Sie gehen einen falſchen Weg, einen Weg,
den Jhnen das Gefühl vorſchreibt. Lord Durham
iſt kein Mörder!“Sie lachte voll Hohn auf und ſagte „Weil er
ein Peer von England iſt! Lord Umberton, das
Geſchlecht iſt grauſam, es iſt verdorben bis auf den
Grund. Forſchen Sie einmal in den Chroniken der
Durhams, es iſt eine einzige Blutgeſchichte.“

„Lady Durham, ſo kommen wir nicht zum Ziel.
Jch habe bereits mit Lord Durham Rückſprache ge
Nommen. Er iſt bereit über die ganze Angelegenheit
zu ſchweigen, die Offentlichkeit nicht zu unterrichten,
wenn Sie ſeine Bedingungen annehmen.“

„Und die lautenVolle Rückgabe des Erbes der verſtorbenen Ladh
Violg mit Zins und Zinſeszins. Sie haben mit
dem Erbe Jhrer Schweſter, ſoviel mir bekannt iſt,
ſehr glückliche Spekulationen getrieben und man
ſchatzt Jhr Vermögen heute bereits drei Millionen
Pfund höher.“

Sie nickte.
„Geben Sie das Erbe, das Lord Durham zuſteht,

zurück, und ich bürge dafür, daß die ganze Angelegen
heit aus der Welt geſchafft iſt.

Viola oder richtiger Jris ſchüttelte den Kopf und
ſagte ſeſt: „Nein, ich gebe Lord Durham nichts in
die Hände! Jch weigere mich, dieſem Manne nur
einen Penny Herauszugeben!“

„Lady, wünſchen Sie den Prozeß, der für Sie
nie günſtig auslaufen wird?“

„Vielleicht doch, Mylord! Jch habe auch noch
meinen Trumpf, denn meine Schweſter hat mich vor
ihrem Tode als ihre Univerſalerbin eingeſetzt.“

Jäh erhob ſich Lord Umberton. Eine maßloſe
überraſchung war in ſeinen ſtraffen Zügen.

„Lady Viola hat Sie als Univerſalerbin
eingeſeßtk? Und Sie Sie beſitzen das
Teſtament

(Fortſetzung folgt.

erg.Stand der Freiluft- und Waldſchulbewegung
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Deutſche Traktorendörfer auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage

Der Hohenheimer Profeſſor Munzinger hat mit
Hilfe von Reichsmikkeln das erſte „mechaniſche Dorf
Deutſchlands in der Nähe von Ulm organiſiert. Die
Bauern bleiben dabei ſelbſtverſtändlich Eigentümer von
Grund und Voden, nur wird der Kulturboden gemein
ſchaftlich mit DTraktoren und modernen land wirtſchaft
lichen Maſchinen bearbeitet. Die Vorteile ſind klar.
Die ungeheure un wirtſchaftliche Arbeitszerſplitterung,
wie ſie gerade im landwirtſchaftlichen Kleinbetriebe
gang und gäbe iſt, wird vermieden, eine Menge Zug-
vieh wird entbehrlich, wodurch auf der anderen Seite
3 entſprechende Vermehrung des Rutzviehs möglich
wird.
Damit iſt zum erſtenmal ein Gedanke in die Wirk

lichkeit umgefetzt, dem für die ganze Zukunft unſerer
Landwirtſchaft eine ganze große Bedeutung zukommt.
Das Traktorendorf Prof. Munzingers wird vielleicht
das erſte vollmechaniſche Dorf Deutſchlands ſein, es iſt
aber beſtimmt nicht das erſte, in dem der uralte
Kollektivgedanke zur praktiſchen Auswirkun geführt
hat. Jedermann, der einmal mit offenen Augen das
bayeriſche Allgäu, den Sitz des fortſchrittlichen deutſchen
Kleinbauerntums, durchreiſt hat, wird das beſtätigen.
Viele haben dort ſchon über die paradoxe Tatſache ge
ſtaunt, daß ausgeſprochene Kleinbauerndörfer über
moderne landwirtſchaftliche Maſchinen verfügen, wie
man ſie ſonſt nur auf großen Gütern findet. Der Vor
gang war dabei immer ſo, daß ſich eine Anzahl Bauern,
beileibe nicht immer das ganze Dorf, zuſammengetan
und eine landwirtſchaftliche Maſchine, einen Mäh-
dreſcher oder eine Furchenſämaſchine auf Abzahlung
gekauft haben. Dieſe Maſchinen wurden gemeinſchaft

Krankenlager unser hochverehrter Chef

entrissen.

Pfannerhall, den 30. März 1931.

Durch den unerbittlichen Tod wurde uns nach kurzem, schwerem

Herr Bergwerkscirektor Bergassessor a. D.

gang Reicheit
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses vortrefflichen

Mannes, der mit seinem weitsſchtigen Blick, seiner unermüdſichen Arbeits-
kraft und seiner vornehmen Gesinnung uns stets ein leuchtendes Vorbild
gewesen ist. Er wird uns allezeit unvergeblich bleiben

Die Beamten der Halleschen Pfännerschaft,
Abt. der Mansteid 6. für bergbau und Hünenbeirieb.

Woerksdlrektton FPlännernall.

echeansehe Dorf
ſich benutzt und gemeinſchaftlich abwechſelnd bedient.
Jeder half dem anderen bei Einbringen der Ernte,
und alle hatten von dieſer kollektiviſtiſchen Arbeitsweiſe
den denkbar größten Vorteil. Die guten Ergebniſſe
dieſer Arbeitsweiſe machten dann in den benachbarten
Dörfern Schule, und ſo kam es, daß die dörfliche
Mechaniſterung faſt im geſamten bayeriſchen Allgäu
weit fortgeſchritten iſt. Von dieſem Stadium der ge
meinſchaftlichen maſchinellen Bodenbewirtſchaftung bis
zum idealen, hundertprozentigen Traktorendorf iſt nur
ein Schritt Daß gerade dieſer letzte Schritt mit
tauſend Schwierigkeiten gepflaſtert iſt, wird den
nicht wundernehmen, der kleinbäuerliche Mentalität
kennengelernt hat.

Hier drängt ſich auch geradezu gebieteriſch der Ver
gleich mit Rußland auf. Auch die Sozialiſierung des
ruſſiſchen Dorfes geht bekanntlich in verſchiedenen, auf
einanderfolgenden Stadien vor ſich. Der Munzingerſche
Verſuch ſtellt in dieſem Zuſammenhang nichts anderes
dar, als das erſte Stadium der ruſſiſchen ſozialiſtiſchen
Land wirtſchaft. Das ruſſiſche „Artiel“ bedeutet die ge
meinſchaftliche Bodenbearbeitung mit gemeinſamem
Jnventar, aber Privateigentum von Haus, Hof, Garten
und Vieh. Daß in Deutſchland daneben auch der ge
mein ſchaftlich bewirtſchaftete Boden Eigentum des
einzelnen bleiben muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Der ent
ſcheidende Faktor bei ſolchen Verſuchen iſt ja nicht die
Güte des feweils angewandten Syſtems, ſondern der

enſch, dem es zugute kommen ſoll. Wenn ſich, wie
im bayeriſchen Allgäu, die Motoriſierung auf genoſſen
ſchaftlicher Grundlage als ein Ergebnis darſtellt, das
ohne anderen Zwang als den der beſtehenden Verhält
niſſe bei völliger Freizügigkeit des einzelnen zuſtande
gekommen iſt, alſo der natürliche Prozeß einer ſinn

fälligen Aufwärtsentwicklung, dann werden ſich die
Früchte einer ſolchen Entwicklung zweifellos ſehr viel
raſcher und greifbarer einſtellen als in Rußland.

Die Parole heißt Motoriſierung, alſo Traktoren,
Maſchinen, Mechaäniſierung auf der ganzen Linie Wie
ſieht nun ein ſolches mechamſches Dorf aus? Muß da
wieder irgendwo ein Jdylliker ſein Haupt verhüllen,
weil auf friedlichen deutſchen Feldern Motoren donnern
und Maſchinen raſſeln, wo früher der Landmann fried
lich hinter ſeinem Pfluggeſpann einherging und Furche
auf Furche zog?

Die Entwicklung geht vielerorts ſo zwangsläufig
wie nur irgend möglich vor ſich. Der bäuerliche Zwerg
betrieb kann im modernen betriebswiſſenſchaſtlichen
Sinn gar nicht rationell arbeiten. Die Felder liegen
meiſtenteils räumlich weit voneinander getrennt. Der
Weg von dem einen zu dem anderen Feld beträgt oft
mehrere Stunden, die der produktiven Arbeit verloren-
gehen. Der einzige Zugochſe, den der Kleinbauer zu
mindeſt haben muß, kann ebenfalls kaum zur Hälfte
gusgenützt werden, auf der anderen Seite iſt er nach
dreiſfähriger Verwendung als Zugochſe nicht mehr als
Maſtochſe zu gebrauchen. Alſo ein Verluſt auf jeder
Seite. Ein einziger Traktor, rationell angewendet, kann
mühelos die Arbeit von zwanzig Zugochſen verrichten.

Dieſen r e ſteht hauptſächlich
Armut und Verſchuldung der Kleinbetriebe entgegen.
Wenn daher, wie im Falle des Prof. Munzinger,
Reichsmittel für ſolche Verſuche flüſſig gemacht werden
können, dann bedeutet das für die geſamte Entwicklung
des deutſchen Kleinbauerntums einen ungeheuren
Tempogewinn. Eine Entwicklung, die ohne Hilfe der
öffentlichen Hand ſonſt ein Jahrzehnt und länger erfordert hätte, kann auf dieſe Weiſe in wenigen Jahren

durchmeſſen werden. Dieſe Verſuche gewinnen noch
eine beſondere Bedeutung im Zuſammenhang mit der
graig gen Flurbereinigung, wie ſie in faſt allen

eu tſchen Ländern geplant und teilweiſe auch ſchon

durchgeführt iſt. Der Rationaliſterung des Bodens wird
die Rationaliſierung der Bodenbewirtſchaftung folgen.

Der Bauer wird zum Techniker. Dieſe Enkwicklung
wird dem deutſchen Bauern mit ſeiner fortgeſchrittenen
Intelligenz wenig Schwierigkeiten bereiten. Wie ſehr
gerade der deutſche Kleinbauer willig und bereit iſt,
neuen Geſichtspunkten bei der Bodenbearbeitung Rech
nung zu tragen, hat die Revolutionierung der Düng-
ſtoffwirtſchaft nach dem Kriege bewieſen.

Das deutſche Traktorendorf kann angeſichts der be
ſonderen Notlage der deutſchen Landwirtſchaft zu
jenem Silberſtreifen am Horizont werden, auf den
nirgends ſehnſüchtiger und hoffnungsvoller gewartet
wird, als gerade bei den Kleinbauern.

Walter F. Erig.
Ein Telegramm von 16 000 Worten.

Heiligen Vaters veröffentlicht, die ſich eingehend mit
den Fragen der Ehe befaßte und in der ganzen Welt
allgemeines Aufſehen erregte. Die amerikaniſche
katholiſche Geſellſchaft, die ihren Sitz in Waſhington
hat, wies ihren Korreſpondenten in Rom an, das
päpſtliche Rundſchreiben in wortgetreuer engliſcher
Überſetzung ſofort nach Amerika zu kabeln. Einige
Überſeßer wurden ſofort mobil gemacht. Das Tele
graphenamt der Vatikanſtadt begann die Weitergabe
der Enzyklika um 10 Uhr morgens und beendete
ſeine Arbeit exſt gegen 3 Uhr nachmittaggs. Jn Neu
york konnte der volle Text des päpſtlichen Rund
ſchreibens ſchon um 4 Uhr aufgenommen werden.
Dieſes große Telegramm zählte ca. 16 000 Worte und
koſtete 50 060 Lixe. Nicht nur die geſamte katholiſche
Preſſe Amerikas, ſondern auch die großen prote-
ſtantiſchen Zeitungen, wie z. B. „New York World“

York Times“, druckten die Enzyklika ohne
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Für alle Auſmerk
ſamkeiten zur Konfir

mation unſeres Sohnes

an
h danken wir hiermit

herz ichſt,
Paul Schmidt

und TJrau.
Leung Bunſenſtraße 9.

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Weißen elſer Str. 23

Fauh. fra]. möbl. Im

zu verm. Breite Str. 8.

Anm Sonntagmittag entſchlief ſanſt
und ruhig meine liebe TanteNun vier n In
im 78. Lebensjahr. Jm Namen der

trauernden Hinterbliebenen

Ab I. April betindet sich meine Praxis

Poststraße 5
Sprechstunden vorm täglich 8- 10 Uhr,
nachm 14-15 Uhr, auß Mittw. u. Sonnabd
Bin bei derEisenbahn- Betriebs Kranken-

Dr. med. Ernst Jaehnert

ofort zu vermieten.
Moeſſelſſraße 43.

Gut möhlfert. Immer

zu vermieten. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Immer Mohun

2 Zimmer mit Kochgel.,
kasse zugelassen. leer oder möbliert, zu

die Geſchäftsſt. dd B.
Familie Karl Banmgart

Merxſehurg, den 29. März 1931.

15 Uhr auf dem Altenburger Friedhof
ſtatt. Kranzſpenden bitte bei Hoffmann,
Roſental 4, abzugeben.

Für die zahlreichen Gratulationen und

Ich bin zur Allgemeinen Orts
Krankenkasse Merseburg zugeſassen.

Dr. Lamprecht, hnerant
Merseburg, Teichstr. 49 Fernspr. 3095

Sprechzeit 9-11, 15— 16), Uhr außer
Sonnabend nachmittag

Gut möbliertes,
ſonn ges Zimmer

Siadimitte, ſof billig
zu vermieten. Zu erfr
in der Geſch. d Bl.

agernöume Ställe
verm. M. Benemann,

Fiſcherſtraße 7.

Geschenke zur Kontirmation unserer Tochter Lagerraumc h
Hildegard danken wir herzlich.

Pötzsch u. Frau Swongsverſtesge
Mittwoch, den 1. April, 10 Uhr, werde ich

oder Werkſtatt
8)09 paſſ.ür Zimmerei

vermieten. Wo? ſant,

Alfred
n Elis ab eth geb. Hesse

Leuna, den 31. März 1931.
Friedensstrabe 13.

Für erwiesene Aufmerksamkeit
anfäbl. der Konfirmation unserer

Tochter Em m y
danken wir herzlichst.

Karl Küster und Frau

im Gaſthof „Zur goldenen Kugel öffentlich
meiſtbietend gegen ſoſortige Barzahlung ver
ſteigern: 2 Oelgemälde mit Goldrahmen,
1 Staubſauger, 1 Zupfmaſchine, 1 Standuhr
1 eichenen Ausziehtiſch; hierauf an Ort und
Stelle 1 elekit. Klavier, 1 Teigteilma chine
mit Motor und Zubehör, J automatiſche Broi
abwiegemaſchine. Weinreich, Gerichtsvollzieher

100 Mk zahlt Herſteller, wenn Riejolda
o nicht ſof. b. Menſch u Tier Kop

Silz, Kleider Läuſe J öhe( Brut
Beſtes Radikalmittel gegen

oder Tuchlerei, ſofort
zu vermieten. Näheres

Teichſtraße 23.

Gut möbllert Hmme,

(Nähe Wilhelmſtraße)
ſo ort geſucht. Angeb.
u 24 20. d Geſch. d. Bl.

J-4Dmnm.- Wohnung

von kinderloſem Ehr

iſt leicht verdauſich, vertreibt die Gifte erne

S e e

u lohma-Brot“ AEs gles, Gotthardſtraße.

uert das Blut, ſtärkt Herz und Nerven und verfüngt d
m Fragen Sie auch bitte Jhren Arzt! mann z

(dunke!), täglich friſch, zu haben bei Bächkermeiſter
Jkegenhogn, Schma'e Straße

e

ZJönrslez, Oelgrube.

Die zu Ostern
bevorstehende

Verlobung
teilen Sie am besten durch ge
schmackvolle Anzeigen Ihren

EWiteſte

Doge Ohbbess, genag. D. 2.20
HerregſohHlege, genag. l. 2.85
Ago gelebt

Kinderl. Ehepaar ſucht
per ſoſort oder ſpäter
W o h a a a2—3 mittl. Zimmer mit
Küche u. Zubeh. Ang.
m Prs. u. 765 a d. Geſch.

Bäckerei
autes Geſchäft z. verp,
Off u. 7630 d. G. d. Blh h

e

Beſohlageſtcaüs herkauſen
Johannisſtraße 12. gen Halliſche Str. 39, Hof.
Gute haltbare Beſohlung. Gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen.
Hatheburaſtr. 24, II.

R. O. 500 mehr.
Freunden und Bekannten mit

O
Große Auswahl in modernen

Karten und Briefbogen
c

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg Kl. Ritterstraße 3.

Zzweigstelle Leuna,

1- 2 Manſarden- Zimm.
leer o möbl. an berufst.
Ehep. ſofort zu verm.
Ang. u 767 a. d Geſch.

l. Freunden

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Gartenſtraße 52.

Schotterey

in RM. 240.-- an durch Badedirektion.

Motorrech
HarleyDavidſon mit
Seitenwg. krankheitsh.
zu verkaufen.
KönigHeinrichſtr. 17.

Eulau

raten Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Anna Wagner, Eulau 9.

h
Annahme:

Wagnerstr. 5
m Einrichtung billig zu
verm. Saalſtraße 7.

Fleiſcherei

efamtkiulamlltenhan

(83imm.) m. Siallung,
Werkſt., Mrg. Gart.
Schöne Straßen age,

Unſere

kaufen bei

Taupen
wegen Aufgabe d. Zucht
verk. Fiſcherſtraße 19.

Leſer

Vor einigen Tagen wurde die Enzyklika des

G. Aoleochupen

zum Abbruch ſofort zu

Annahme von Jnſe

Leuna-Rössen, 31. März 1931.
Pfalzstr. 43.

vertilgt.
Verk. n. Friſeur Wenzel,Wanzen. Obere Burgſtraße 5 paar ſofort zu mieten

geſucht. Ang. m. Preis
u. 769 an die Geſch.

g. Geſch. altersh. z. verp.

r. 1000 Off. u.7640 d Geſchäfts, d. Bl

angrenz. an Bad Lauch
ſtädt, ſof. zu verkaufen.

Schoiterey 61 b.

unſeren Jnſerenten
Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags
Für alle Aufmerksamkeiten zur
Konfirmation unserer Tochter

Den a
danken wir hierdurch herzlichst.

Alber FSatenge gaerd Foors

Sattlerstraße 36.

Für die vielen Aufmerksamkeiten zur
Konfirmation unseres Sohnes Otto

danken wir herzlich.
Hermann Oschmann u. Frau

Leuna, den 31. März 1931

Leuna, den 31. März 1931.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
zur Konfirmation unseres Sohnes

danken wir herzlich

Leuna, den 31 März 1931,

c FritzFriedrich Vler und Frau

m

Für die zahlreichen Geschenke
und Gratulationen zur Konfirmation
unseres Sohnes

Harri
danken wir herzlichst.

Jonathan Rath und Frau.
Frankleben, den 30. März 1931.

Elerſarbe
e

gratis
alle Ostern

MDDDdnn

Beene Gitte

langendort-
O bergrelßlau

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Richard Schunke, Ober
greißlau 31.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube 1
Alterer Schulßnabe für

Wegegehenfür nachmittags geſ.
RNoonſtraße 5 l.

ſuche i erKüche m Stallg.

e od Keller u. Bodenk.mögl. Zentrum. Off u.
766 a. d. Geſch. d. Bl.
Fur ſof. ordentſ. u ſaub.

Mädchen
für halbe Tage in Ge
ſchäftshaushalt geſucht.Stück ng. u 768 d. Ge ch
Verſſet geren gg
Am Mit woch, d. 1.4.31,Pf. vorm. 10 Uhr, wird auf
dem Hofe, Burgſtr. 3, ein

Airedaleterrier
verſteigert.
Merſebura, d. 31.3.31.
V 30 Der Mapiftrat.

Wanne ederWMathungleen meiner

Frau Jrmagard gebor.
Rappmnund etw. z.borg.,
da ich k. ine Zahl leiſte

Ernſt Beloſchke.

S



Zugverfehlung erſt 22.20 Uh
Der Abend nicht mehr den Charakter eines Be

politiſche Bedeutung.
Zeigen, wie die Verbindung zwiſchen den einzelnen

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Mexſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 31 März 1931.

C Fußball
GSaalegaukontra Saale-ElſterGau

Die Saale-Elſter-Gauverkretung.
Zu dem am Karfreitag in Weißenfels auf

dem Schwarz-Gelb-Platz ſtaktfindenden Gauſpiel Saale
gau gegen Saale-Elſter-Gau hat der Saale
Elſter-Gau folgende Mannſchaft mit ſeiner Ver
tretung beſtimmt:

Rudorf
(Grang)

Brauer Künzelmann
(CuR) (SchwG.)Kahl Steuding FarbenS (SchwG.) (CuR.) (Seuchern)Jacob Koch Kack Gaudig Knörrich(Zeitz) (SchwG.) (Teuchern) (SC.) (05)

e e ſind: Bock (SchwG.), Seidel und Suderlau
UR.).
Wir halten die Mannſchaft für äußerſt ſpielſtark.

Allerdings erſcheint uns die Beſetzung des Sturmes
als recht zuſammengewürfelt: fünf Stürmer aus fünf
Vereinen!

Die Mannſchaft des Saalegaues haben wir bereits
veröffentlicht.

Sportring Mücheln und Meuſchau
trennen ſich 3:3.

Ein für die Gäſte etwas ſchmeichelhaftes Ergebnis. Wenndas 3:3 auch dem beiderſeitigen Können h entſpricht,
ſ5 mußte doch Mücheln auf Grund der zählreicheren und

greren Torgelegenheiten einen Sieg herausholen. Daß es
nicht dazu kam, war das Reſultat einer na den letzten
Spielen gänzlich unverſtändlichen Mannſchaftsaufſtellung. Bei
Meuſchau bildete das Schlußdreieck ein ſtarkes Bollwerk.

Jn der erſten Halbzeit gingen die Gäſte zweimal in uke
rung dur halblinks und Selbſttor Müchelns; beide ale
holte Mücheln r den Halbrechten el Ein na demWechſel durch den ittelſtürmer verwandelter Eckball achte
dem Sportring Zögern der Verteidigung ließMeuſchaus Mittelſtürmer ſch e i zum ausgleichen
den Tor kommen. Sporkrin ücheln II Meuſchau II 7.1(6:0). Sportring III--Beuna III 1:0 (0:0).

4

Der Reſervemeiſter in Beung
geſchlagen?

Sporiv. Beung 1 ſchlägt Boruſſia Halle Reſ. 3:1 G
Recht überraſchend kommt der Sieg der Geiſeltaler über die

Meiſterreſerve von Boruſſia, doch Beung zeigte ein re gutes
Spiel, eine Umſtellung klappte vorzüglich. Gut arbeikete das
Schlußdreieck, rechte Läufer ſowie Jnnenſtürm, in dem der Halb
linke beſonders gefiel. Beunas Tore ſchoſſen Gaudig's IBaumann und el r. Beuna II Boruſſia e III
3:4. Beung III Mücheln III o. I. Beung Jug. Neumark

l Jugend 1:1.

en Zeſehen ver Veökerverstfäncigung

F b Wien Rössen 57
Für Anſchluß öſterreichs an Deulſchland.

Röſſen, 30. März.
Wohl noch nie ſeit ihrem Beſtehen konnte die

Freie Turn- und SportvereinigungRöſſen mit einem derartig großen Spiel wie am
Sonntag aufwarten. Röſſen hatke die I Fußballmann

ſchaft des Wiener Alrbeiter-Turnvereins, Sektion
Stadlau, zu Gaſt, welcher eine größere Fußballreiſe
Durch Mitteldeutſchland (Bitterfeld, Halle uſw.) unter
nimmt. Der Beſuch dieſer Mannſchaft bildete Anlaß

zu einer Kundgebung für den Anſchluß Sſterreichs an
Deutſchland.
Den Auftakt zu dieſer großen Veranſtaltung bildete
ein Begrüßungsäbend in dem Feſtſaal der Ludwig
JahnSchule, dem am Nachmittag ein Werbeumzug in

Merſeburg vorausgegangen war.
Der Begrüßungsabend in dem Feſtſaal der Ludwig

e Jahn Schulewar ſehr gut beſucht. Leider waren die Wiener Fuß-
baller nicht rechtzeitig erſchienen (ſie trafen infolge

r in Leipzig ein), ſo daß

grüßungsabends hatte. Das Programm war vielſeitig
Muſſikſtücke, Geſangsvorträge des Volkschors Röſſen
(0DAS.), Fanfarenklänge der SAJ. Merſeburg, rhyth
miſche Freiübungen, Keulenſchwingen, Volkstänze,

luſtige Szenen von Kindern der Naturfreunde, eine
Tanzſzene einer etwa 7fährigen Spitzentänzerin uſw.
bildeken die Umrahmung zu der Feſtrede des Landrats

Bähniſch. An Stelle einer Begrüßungsrede für die
Wiener gab der Redner ein Bild über die Bedeutung
des Gaſtſpiels der Wiener. Jm Zeichen des Anſchluß

gedankens Sſterreichs an Deutſchland g. die Reiſe
Der Wiener Fußballer nach Deutſchland nicht ohne

Das Spiel Wien--Röſſen ſoll

Völkern ſein ſoll: ein friedlicher Kampf um
hehre Ziele. Mit den Worten „Unſer die Jugend,

C sMerſeburgs SportlerStädteelf
zum Spiel Turnen Sport am 12. April.

Die Handballſportler haben ihre Mannſchaft, die
gegen eine repräſentative Merſeburger Handball
Türner-Städteelf auf dem VfL.- Platz kämpfen wird,
wie folgt aufgeſtellt:

o

V.

Strauch se V SJmmfe en eiſterP (beide nVeit iſter ohlenz Mackeldey Klappach(PSV.) V. Preußen (99) Preußen)Erſaß: Hauück und Schneider (VfL.) und Keil reußen).

Sporkr. Mücheln I--TBV. Germania Großkayna I 5:3.
Nachdem der ortring bereits am Vorſonntag die Möcker

linger Turner 6:1 beſiegt hatte, gelang ihm auch gegen Kaynas
Durner ein knapper Sieg. Beiderſeits ſtanden die Leiſtungen
nicht auf beſonderer Höhe.

Reformrealgymnaſium O III-AlbrechtDürer Schule
1. Klaſſe 4:2 (2:0).

Abermals mußte die Albrecht-Dürer-Schule den Sieg ihrem
Rivalen überlaſſen. Die e Uberlegenheit der Dürer
Schüler glich die Realſchule durch beſſere Technik und größeren
Eifer beſonders der Mittelſtürmer Römpler aus.

Kraftsport

Hie MaBV.-Ringer
unterliegen in Greiz

nach 1ſtündigem Kampfe mit 3:17 Punkken.
Die Merſeburger MTV.-Ringer weilten in Greiz,

wo ſie erfahren mußten, daß es in Thüringen Klaſſe-
rxinger gibt. Greiz beſitzt eine Mannſchaft, die ſich in
ihrem Gau des 12. Kreiſes dreimal hintereinander die
Mannſchaftsgaumeiſterſchaft errang. Jeder Kämpfer
der Mannſchaft war Gau- oder Kreismeiſter. Das
Reſultat hört ſich vernichtend geſchlagen an, aber die
Merſeburger Ringer lieferten mit den Meiſterringern
von Greig ſchöne und ſcharfe Kämpfe. Selten geht ein
Kampf in einem Gange über eine volle Stunde wäh
rend Greiß 1 Stunden gebrauchte, um die MTV.
Ringer zu beſiegen. Daß die Merſeburger Mannſchaft
dem Greiger Publikum gefiel, erſah man daraus, daß
ſie nach Schluß der Kämpfe und bei Überreichung eines

Blumenſtraußes überaus ſtarken Beifall erhielt.
Ball unterlag dem internationalen 40jährfgen Neidhardt

in 2 Minutken, dagegen lieferte Gan ß dem 35jährigen Mar
tens, der 19241 in ris die deutſchen Farben bei den Enropa
meiſterſchaften vertreten hatte, einen großen Kampf. Er unker-
lag in 1968 Minuten. Heigl verlor gegen Hoffmann in

Minuten knapp nach Punkken. In 18 Minuten mußte auch

Wien Freie TuspV. Röſſen 1:5.
unſerdie Zukunft ſchloß er ſeine Rede. Etwa gegen
23.30 Uhr trafen die Wiener nach Schluß des Be
grüßungsabends in Röſſen ein, jubelnd begrüßt von
den noch unverdroſſen Wartenden.

Ein gewaltiger Zug vieler Menſchen bewegte ſich
am Sonntag, gegen 14.15 Uhr, durch die Straßen des
Gemeindebezirks Leuna, an der Spitze die Wiener
Fußballer. Anſchließend fand auf dem Gemeindeſport
platz als Auftakt dem großen Spiel das Hand
balltreffen egattkaklub Halle-Röſſen ſtatt,
welches unentſchieden 3:3 (2:0) endete

Dann betraten die Wiener und die Leunger den
Platz, welcher von einer großen Menſchenzahl dicht
umſäumt war.

Der Kampf Wien Röſſen begann.
e waren die Erwartungen geſchraubt, wohl keiner war

ob r erſtklaſſigen Leiſtungen von dem Spiel enttäuſcht.
Hohe Schule verriet das Spiel der Gäſte. Vor allem in der
Technik im Kombinatjonsſpiel waren die Gäſte den Leungern
weit überlegen. Die Leungaer, die erſt auf ein kurzes Be
er zurückblicken können, ſchlugen ſich gut. Bei weniger
ervoſität und beſſerem Zuſammenſpiel häkten ſie ſicher mit

einer geringeren Niederlage abſchneiden können. Gleich nach
Beginn des Spiels gelang den Wienern die Verwandlung einesElfmeters. Kürz vor Halbzeit gelang ihnen der zweite Treffer.
Nach Beginn der zweiten Spielhälfte e die übrigen
Das 4. Tor war ein Eigentor Leunas. urz vor dem letzten
treffer.

Die Wiener ſpielten mit großer Uberlegenheit. Meiſt tobte
der Kampf vor dem Tor der Leunger. Doch auch e e
Situationen vor dem Tor der Wiener gab es. ei etwas
mehr Glück hätte der Torunterſchied e der Leunger
geringer ſein können. Beſonders gefiel bei den Wienern
das ruhige überlegte Zuſammenſpiel und ihre Kombinations
technik. Das ruhige, flache Paßſpiel beſtach. Der Schieds
richter (Regattaklib e) entledigte ſich ſeiner Aufgabe gut.

Ergebniſſe der Mannſchaſten. Fußballeung III--Möcker-
iele unterer

klu lle 4 0 für Halle. Jahn Merſeburg J Möckerling J9 m l derung es. 8Jahn Merſeburg I Möckerling J 6.

Mettin die Waffen ſtrecken und Grimmig verlor gegen
Kreismeiſter Sepper in 7 Minuten. endlich erkämpfte im Schwergewicht nach 11 Minuten den einzigen Sieg
für Merſeburg gegen den vieſ ſchwereren Vorbringer.

Der mpf wird in Merſeburg ausgetragen. Er ver
ſpricht bei der Qualität der Greizer vieles.

Die Europameiſterſchaften im Ringen
Deutſcher Sieg im Leichtgewicht.

Bei den n im Ringen in enkonnte Deutſchland einen guten Platz hinter Finnlan
und Schweden erringen. Eſtland und Jtalien waren
auf den nächſten Plätzen. Nur eine einzige Europa
meiſterſchaft ging an Deutſchland, und zwar im Leicht
gewicht, wo der Nürnberger e ſtegte. Einen
zweiten Platz errang Deutſchland im Federgewicht und
im Bantamgewicht und Halbſchwergewicht ſowie im
Schwergewicht.

Sporf-Alſerſet
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts ſtellte der

Radſport noch eine abſolute Luxusbeſchäftigung dar,
wie auch das Fahrrad ſeinerzeit etwa dem Auto
mobil der letzten Jahre vor dem Kriege als Luxus
fahrzeug entſprach. Seinerzeit galt der Radſport ins
beſondere für die Damen der Geſellſchaft als hoher
Schick, und die Geſchichte zeigt, daß beiſpielsweiſe die
berühmte Tänzerin Cleo de Merode im Jahre 1896
eine begeiſterte Freundin und Anhängerin dieſes
Sportes war.

Als eine der mondänſten und eleganteſten Dar
bietungen galten ſeinerzeit beſondere Radrennen, an
denen ſich die Frauen von Künſtlern und
Künſtlerinnen beteiligten. So errang die ſpätere be
kannte franzöſiſche Fliegerin Helene Dutrieu ihre
erſten Sportſiege auf dem Fahrrad bei vom „Echo de
Paris“ veranſtalteten Wettbewerben.

Der Brünner Sportklub befindet ſich ſozuſagen
auf verlorenem Poſten. Der notleidende Verein be
klagt ſich bitter über mangelnde Unterſtützung ſeitens
der rünner deutſchen Sportöffentlichkeit. Die
größte Wettſpieleinnahme des verfloſſenen Jahres im
Spiel gegen den Lokalrivalen Zidenize betrug
ganze 7283 Kronen Obendrein hat der Klub mit
dem abgelaufenen Jahre ſeinen Sportplatz verloren,
ohne bisher Ausſicht zu haben, einen anderen zu er
halten.

Z

Earl Sande, Amerikas führender und populärſter
Jockei, folgt neuerdings dem Beiſpiel anderer Sport
größen und hat ſich gleichfalls dem Film zugewandt.
Warner Brothers teilen der Preſſe mit, ſie hätten
Sande für einen Film verpflichtet, in welchem er
ſchauſpielern und reiten ſoll.

Spaniens internationaler Mittelſtürmer Padron
wurde aus Sevilla vor einiger Zeit zum FC.

Treffer der Wiener gelang den Röſſenern der verdiente Ehren

Barcelona transferiert, wo man ihn bei ſeiner An
e durch eine ſtädtiſche Muſikkapelle ſtürmiſch be
grüßte. Das alles nützte aber nichts, denn Padron
vermochte ſich an ſeinen neuen Wirkungskreis nicht
u gewöhnen. Uber Nacht verſchwand er eines ſchönen
Tages wieder aus Barcelong und tauchte neuerdings
wieder bei ſeinem alten Klub auf, dem er die Treue
bewahrt hatte.

Wahrſcheinlich in Rekordzeit in 1 Stunde
und 40 Minuten erlernte der Mechaniker

Henry Bierds auf dem Neuyorker Flugplatz das
Fliegen. Er iſt ein 17jähriger junger Burſche, der
von ſeinen Eltern 100 Dollar hierfür erhalten hatte.
Er erhielt in drei Perioden von 80 Minuten und
zweimal 35 Minuten mit Fluglehrern in der Luft
den Unterricht. Nach dem dritten Flug in Be
gleitung eines Lehrers ſehte er ſich entſchloſſen ſelbſt
ans Steuer eines Flugzeuges und unternahm zur all
gemeinen Uberraſchung ſeinen erſten, wohlgeglückten
Alleinflug.

Frühfahrsgeläncelauf der Turner
am Sonntag in Riederclobicau. Rühlmann, Rieder
eichſtädt, ſiegte in der Haupkklaſſe. Von den Merſe
burger Vereinen ſchnitt Turneriſche Vereinigung am

weilaus beſten ab.
Gegen Mittag ſiegte die Sonne über die Natur

ewalten, und ein ängenehmes, wenn auch etwas
ühles Frühlingswetter wurde den Turnern der Be

zirke Merſeburg Oſt und Weſt zum Frühjahrsgelände
lauf beſchert, der in Clobicauer Flur am Nach
mittag durchgeführt wurde. Zahlreiche Zuſchauer
wohntken der Veranſtaltung bei. Die gemeldeten
Läufer waren e des harten Wetters faſt vollzählig
zur Stelle. Die Organiſation auf den Strecken war
vom TV. Gut Heil Niederclobicau gut vorbereitet und
klappte vorzüglich. Das Zielgericht, das nicht von
Niederclobicau geſtellt wurde, arbeitete bei der raſchen
Folge der einlaufenden Knaben etwas unſicher.

Jm Haupklauf
hatte man allgemein mit einem Sieg Füllers (Spergau) oder
Diekers (Dörſtewitz) gerechnet, doch enttäuſchten die beiden.
Dieter gab auf und Füller konnte nur als 8. landen.

Unker den 7 Beſten befanden ſich allein 5 Niedereichſtädter,
die auch in den übrigen See gute Erfolge verzeichnen

nnten.
Bei Oberelobiear lag das Feld noch ziemlich beiſammen, doch
dann arbeitete die Spitze radt vor, ünd Rühl mann
und Paul Becker (Niedereichſtädt) Ubernahmen die Führung,
die ſte bis zum Ziel behielten. Mit einer geit, die man in
Anbetracht des hügeligen Geländes und des herrſchenden
Gegenwindes als t bezeichnen kann, lief Rühlmann als

Erſter durchs giel, dicht gefolgt von ſeinem Vereinskameraden
Paul. Becker. Der Dritte Martin Heinrich en Niedereichſtädt, folgte mit 100 Meter Abſtand. Niedereichſtädt errang
ſomit gleichzeitig einen einwandfreien Mannſchaftsſieg-

Auch in der ſehne rüppe gab es Uberraſchungen.Mey T. n ſerſebirg erreichte als Exſter das Ziel
dichtauf folgte Ritter (MTV. Lauchſtädt). Den Mannſchaftslauf
entſchied MTV. Bad Lauchſtädt für ſich. Jn der Jugendgruppe A gab es einen S Endkampf zwiſchen Jer ſ. ch
E. Vgg. Merſeburg) und Ebert St. Ulrich). Um Bruſtbreite
konnte der lange e vor dem kleinen Ebert War Jnder Gruppe B ſicherte ſich Dörſtewitz einen erſten atz a
Brauer, den zweiten belegte MTV. Bad Lauchſtädt dur
Thomas e e e eng (Röſſen) konnte nur alsDritter landen. Bei den n en kam es zu einem Duell
ne S s Merſeburg und Albrecht-Dürer- Schule Merſe

ürg. Römpler (S. Vgg.) lief als Erſter ein und Bielig
(Schüle) als weiter. Den erſten Mannſchaftsſieg konnte dieMannſchaft der Albrecht-Düre Schule Se n buchen, da T. Vgg.

keine Mannſchaft gemeldet hatte. ei den älteren Turnern
mußte Matthay (Mücheln) ſeinen vorjährigen erſten Sieg an
Wolf z. Vgg. Merſeburg Beierwies ſich Marta Seifert
Turnerinnen als die Beſte.

Die erſte Frühjahrsveranſtaltung der Turner iſt beendet
und konnte mit beſtem Erfolg durchgeführt werden. Möge ihr
werbender Charakter auch für den gaſtgebenden Verein Erfolge
zeitigen.

Nachſtehend die Siegerliſte:
Gruppe 1a Turner (1912 u. früher), 5000 Meter: 1. Rühl-

mann Paul, Niedereichſtädt, 16.394 2. Becker, Paul, Nieder
eichſtädt, 16 49,0, 3. Heinrich, Martin, Niedereichſtädt, 16:04,8,4. lorſtedt Se Schäfſtädt, 17:170, 5. Mobius, Paul, Nieder
eichſtadt, 17.28,0 Becker, Otto, Riedereichſtädt, 17.45,7,
7. Seitz, Walter, Bad Dürrenberg, 18:48 4.

Gruppe 1 b Spieler (1912 und früher), 3250 Meter: 1. Mey,
Alex, Tog. Merſeburg, 11:05,3, 2. Ritter Otto, Mtv. Bad
Lauchſtädt, 11.08,3, 3. Scheuermann, Joſef, Röſſen, 11.27,0,T Fiedler, garl, Tog. re en San Richard

St. Ulrich) vor den Dürrenberger

Mtv. Bad Lauchſtädt, 11 33,5.
Gruppe 2 a end (1913 14, 3250 Meter: I. J rſch,

St. Ulrxi 10 59,8,Tog. Merſeburg, 10:59,7, 2. Ebert, a
3. ehe Robert, Niedereichſtädt, 11:11,2,, 4. Göring, Paul,Riebereichſtädt, 11.14,0 5 Hobe, Richard Hörſtewitz, Roth
Tog. Merſebuürg, 7. Koppe Hans, ſtaden, 8. Naumann
Oswald, Kötzſchen-Beuna, 9. Drygalla Willi, Mücheln.

e 26 Jugend (1915/16) 3250 Meter I. BrauerWalter n e Thomas, Mtv. VatLauchſtädt, 11:23,4, 8. Hoffinger, Hans, Röſſen, 11:32,6, 4. Mül-
ler, Herbert, Mtv. Merſeburg.

abtreten. Bei den Türnerinnen

Gruppe 3 Knaben (1917/19), 1000 Meter. L. Römpler,Tog Merſeburg, 2:514, 2. Bielig, Albrecht- Dürer-Schule, 3 006,Pohle. Albrecht Dürer Schule 8.045, Korb, Dog. Merſe
burg, 3.05,4, 5. Schlor, Tog. Merſeburg, 3:06,7, 6. DietmanAlbrecht -Dürer-Schule, Schönburg, Mt. Bad Lauchſtädt T
Krautheim, Frankleben, 8. Wege Dürrenberg, 9. Wetzel, Dürrenberg, 10. eher ücheln.

Gruppe Turnerinnen (1914 und früher), 1000 Meter
1. Seifert, Marta, St. Ulrich, 3:28,4, 2. Gerner, Erna,
Dürrenberg, 3:51,6.

e 5 ältere Turner (1901 und früher), 1000 Meter-
Wo Marx, S Merſeburg, 2:54,5, 2. Matthay, Walker,

Mücheln 3 00 8. Winkler, Artur, Frankleben, 3.028.
Wannſchaſtsſiege. Gruppe Ia Turner: L. a a

2. Schafſtädt. Gruppe 1 b Spieler. 1. Mtv. Bad Lauchſtädt
D Gruppe 2 a Jugend 1913 14 1. Niedereichſtädt. Gruppe 2 b
Jugend 1915 16: 1. TSV. geſern D Gruppe 3 Knaben 1917/19:

Albrecht Dürer- Schule Merſeburg, 2. Bad Dürrenberg.

Werbekurnen in Riederclobicau.
s des Frühjahrsgeländelaufs veranſtaltete der V

Gut Hei iederclobicau in Wünſchendorf ein Werbeturnen,
das einen harmoniſchen Verlauf nahm. m Werbeturnen be
keiligten ſich die Vereine Schafſtäöt und Bürgſtaden. Alle
Ubungen fanden ſtärkſten Beifall der zahlreich anweſenden
uſchauer. Beſonders erheiternd wirkten die Bodenübungen
er Burgſtadener. Jm ganzen war der Abend ein Werbeabend,
der geeignet war, r deutſches Turnen auf dem Lande
zu werben.

Teiehtathle t

Die Ergebniſſe des SgalegauFrühſahrswaldlaufs
in Merſeburg.

Knometer: 1. Stiller (Kaynga) 28:11,5; 2. Schmidt
J.

Kilometer, 1. Hannen berg (99) 11:10; 3. Richter
(99) 11:45. er 99 6 Punkte32 Küometer I I. Kilian II (99) 11-56; 2. Werner (99)
1216; 3. Vorpahl (99). Mannſchaft 99 6 Punkkte.

uß und Handball: 1. Mär e er 10:30; 2. n(VfS) 10 55; 3. S (Vfe) Werhahn (Pol.) 12.21
Mannſchaften 1 Vf S. 7 Punkte, 2. PSV. [4 Punkte

Fraunen, 2,1 Kilometer 1. Hand teke (99) 10:51; 2. Weiß
brod (99); 3. r (99). Mannſchaft 99.

Jugend 13 14, 3,2 Kilometer 1.
11:31,85 2. Stöhr

V

e 9:37,2;2. i e 3 e (99); 4. Rauchbach (Kayng);5. Schmidt e Mannſchaften I. Ka yn a 7 Punkte2. 99 17, Punkte 3. Kaynag 21 Punkte cKnaben 17/18, 2 Kilometer 1. Heyder (Lauchſtädt)
9 :26; 2. Göhle (99); 3. Wetzſtein (Kayna); 4. Heyer (Vf8.);5. Wie Mannſchaften: 1. 99 10 Punkte, 2. und
3. Kayna, 11 und 24 Punkte

Knaben 19ſpater, 1,2 „Kilometer: I. (Kayna) 5:19;
2. Winkler (Kayna); 53. Bliefner (VfL.); 4. Bittger a
5. Hempel (Kayna); 6. Mundt (Kayna); 7. Sommer (Kayna)
Mannſchaften: 2. und 3. Ka yn a.

99er Leichkakhletinnen ausgezeichnek.

Die DSB. hat vier en des Sportv. 1899 mitder Ehrennadel ausgezeichnet die 4 100- Meter. Damen Staffel
e andtke Fiſcher, Zuchold: Zeit 53,8 Sek.),
m Zuchold für die eH. Handtke für ihren 800.Meker-Lauf in 2:32,6 Minuten.

er Sportverein darf ſtolz auf dieſe Vertreterinnen ſein,
die zu den 30 Beſten Deutſchlands gehören.

(Vereinensehriehten

Merſeburger Shwimmerſchaft E. V. Mittwoch abend, den
1. April, im Oberlyzeum, 18.45 und 29 Uhr, Turnſtunde. Die
Turnſtunden am 8. April fallen aus. Nächſte Monatsverſamm
lung am 10. April 1031 im Vereinslokal. Der Vorſtand.

Fb en Socole-Efster-Gau
Gute Reſultate in Weißenfels. Auswärks

Am Sonnabend konnte die Zeitzer SpV. im Tier
artenhof den SC. Grang unerwartet hoch 4:0 (2:0)ſie en. Der ſpannende Kampf ſah den Platzbeſitzer

als beſſere Partei. Der Sieg war verdient. Der
Hauptkampf des Sonntags war das Treffen TuR.
Weißenfels und Wacker Halle, in welchem die Raſen
ſporkler im ausgeglichenen Kampfe, der ſtets ſpannend
ünd flott verlief, ein recht ehrenvolles (und verdientes)
1:1 (1:0) erzielken. Man merkte nicht, daß beiderſeits
zwei Erſatzleute mitwirkten. Jn der erſten Hälfte
hatten die Gäſte einige gute Torgelegenheiten, ohne
aber eine auswerten zu können. Nach dem Wechſel
eht TuR. durch Steuding II in Führung was dieGaſte erſt ſpäter aufholen können. Jhr Halblinker
köpft prächtig ein. Der faire Kampf hinterließ recht
uten Eindruck. Am Vormittag hatte der SC.
eißenfels Gäſte aus dem Muldegau: Vikkoriag 07

Wittenberge, die nach einem recht fair durchgeführten
Kampfe mit einer 2.1- (1:0) Niederlage heimfahren
mußken, obwohl ſie ſehr wohl nach Können und Spiel
verlauf ein Unentſchieden verdient hatten! en ha
konnte beide Tore erzielen. Naumburg O5 holte ſie
von Sp. Markranſtädt eine 5:3- (0:3) Packung, die
recht eigenartig anmutet. Jn der zweiten Halbzeit ſchoß
Jakob i drei ſchöne Tore Dieſes Ergebnis blieb bis
eine Viertelſtunde vor Schluß beſtehen, wo dann der
Platzbeſitzer im Endſpurt ſeine 5 Tore ſchoß, wo 05
Tormann durch ſeine Nervoſität mithalf!! Das Re
e ſtellt unſerem Meiſter in taktiſcher Beziehung ein
chlechtes Zeugnis aus! Den beiderſeitigen Leiſtungen
hätte wohl ein Unentſchieden am beſten entſprochen.
Der Jeiter BC. gaſtierte im Oſterlandgau bei B.
Schmölln, von wo er eine nicht ganz verdiente
1:2 (0: 1) Niederlage mit heimbrachte. Jn dem flotten
Spiel ſah man zwei gleichwertige Mannſchaften im
ausgeglichenen Kampfe um den Sieg ringen Trotz
ſeines Sonnabendſpieles wagte der C. Grang am
Sonntag noch einen Ausflug zum 1. FCE. Greiz, wo er
durch eine Umſtellung eine recht gute Partie liefert
und unverdient geſchlagen heimgeſchickt wurde. Das
2.4 (0:2) entſpricht weder dem Spielverlauf nach dem
Können beider Mannſchaften

Naumburger BC. geſchlagen!

In der Reſerveklaſſe mußte der Raumburger BC.
auf eigenem Platze die erſte Niederlage hinnehmen.

alle Mannſchaften im geſchlagenen Felde.

SchwarzGelb nahm ihm mit 2:0 die erſten Punkte
ab, was nicht weiter überraſcht, da ein tatſächlicher
Rückgang beim Klub feſtzuſtellen iſt! Köſen ſchickte
Forkung 5.2 (4:2) geſchlagen heim. Roßbach mußte
wiederum Punkte laſſen, die dieſes Mal Naumburg 05
mitnehmen konnte. Polſzei hatte TuR. Weißenfels
als Gaſt, die mit 5:1 die Uberlegenheit der Ordnungs
hüter anerkennen mußten.

Verbindl. Naehr.

Saale-Elſter-Gau (VMBV.).
Amtkliche Bekanntmachung Nr. 25 vom 30. März 1931.

Gauſpiel am Karfreitag. Das Gaurepräſentativſpiel gegen
den Saalegau findet am e er e 15.30 Uhr, im Schwarz
Gelb-Stadion ſtatt. Folgende Elf ſoll hierbei die Farben des
Saale Elſter-Gaues vertreten. Rudorf rana), Brauer (TuR.),
Künzelmann (SchwG.), Kahl (SchwG.) Steuding J (TuR.),n e Jakob e Schw&.), Kaak euchaudig (SC.), Knsrrich Go). Erſatz. Bock (SchwG.), Seidel
und Suderlau (TuR.). SchwG. ſtellt je 2 Tor und Linien
richter. Kaſſe, Kontrolle und Reklame beſtellt der e

Die Spieler haben Schuhe e Stutzen, Hoſe und
Jerſey erhalten ſie vom Gau. Sie melden ſich 15 beim
GV. Mitglied Jllgner im Reſt. „Schloßkeller““ Evtl. Abſagen
infolge Arbeitens bis un Mittwoch an den Gauvorſitzenden.
Die Vereine ſind zur Benachrichtigung der Spieler verpflichtet.

Ausſcheidungsſpiele der 3. Klaſſe. 3. April Freyb. I
gegen 8SpV. III in Teuchern, 15 Uhr, Lorenz. 65 III gegen
NBC. TIII, 11 Uhr, Rößler. 12. April: Se III e03 III, U Uhr, Saßning. Freyb. I-gegen NBE. III, 15 Uhr,
Ködel. 19. April NBE. III gegen 3SpV. III, 10 Uhr
Noak. Außtzer dem erſten Spiele iſt immer der erſtgenannte
Verein Bauender. Die Teilnahme geſchieht auf eigene Koſten

Pol. I, 10 Uhr,
NBC. BlG. II e Corb. II, 10 Uhr SchwG. Lau Igegen Weißenſch. II, 14 Uhr, Ködel. NBC. IV gegen Mark
werben II 10 Uhr, 05. 6. April: 05 II gegen Corb. II,
14 Uhr, NBC. SC. II gegen BlG. II, 11 Uhr, n

uhr, NB. 10. Mat
SC. II gegen 605 II, 13.30 Uhr, TuR. BlG. II gegen Fort I,

Die Belegung des Karfreitags und 2. Oſtertages machte ſich
nötig, um die Punktſpiele bald zum Abſchluß zu bringen

Spielverlegungen. In der letzten Liſte der Neuanſetzungen
ſteht irrtümlich 2. Mai, was 10. Mai heißen mußl Roßl.
gegen SE. findet nicht am 19. April, ſondern am 17. Mai
ſtatt. NBC. gegen SC. findet nicht am 26. April, ſondernam 19, April tat Der Gauvorſtand.

eitſprunglet von 5,20 Meter und

e
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Elektrowerke
1 Prozent Dividendenkürzung,

Die Generalversammlung der dem Deutschen
Reich gehörenden Elektrowerke AG., Berlin, ge-
nehmigte den Abschluß für 1930, der nach Uber-
Fefsung von 10,4 (8,16) Mill. RM. Zuweisung an den
Erneuerungsfonds die Kusschüttung von 7 (1. V. 8)
Erozent. Dividende auf 90 Mill. RM. Kapital vor
sieht. Die Gesellschaft erzielte einen Petriebsüber-
sehuß von 20889 983 (17 450 745) RM. vabrend
Zinsen und Dividenden 2563 040 (2 858 370) R.
erbrachten.

Nach dem Geschaäftsbericht war die Entwick-
ung in der Elektrizitätsversorgung im ersten Halb-
jahr noch befriedigend; im zweiten Halbjahr wirkte
sich die Verschärfüung der Wirtschaftslage in einem
Rückgang der Stromerzeugung aus Die gesamte
Stromerzeugung ging von 2832 000 auf 2234 000
KWh zürück. Die Ursache legt in der Betriebs
stillegung der chemischen Großabnehmer, Während
sich der Absatz nach Berlin erfreulich entwickelte.

Im Geschaäftsbericht wird dann u. a. ausgeführt:
Unsere Bestrebungen, in unseren Arbeitsbeziricen

die Landesversorgung durch wirtschaftliche Zu-
sammenfassung zu fördern, setzten wir auch in
diesem Jahre fort. Zu diesem Zwecke schloesen wir
einen

Freundschaftsvertrag mit dem Provinzial-
verband Sachsen,

der ein paritätisches Vorgehen der beiden Vertrag
schliehßenden und eine Ausschaltung unwirtschaft-
Kehen Wettbewerbes sichert, beides mit dem Ziele
einer einheitlichen Zusammenfassung der noch arg
zersplitterten Kleinversorgung der Provinz. Wir er
hoffen von diesem Abkommen einen Fortschritt in
der Richtung des angestrebten Zieles.

Im Geiste der gleichen Aufgabe wirtschaftlicher
Zusammenfassung bauten wir unsere Beteiligungen
weiter aus. In der Provinz Sachsen gründeten wir
gemeinsam mit der Preußische Elektrizitäts- Aktien-
gesellschaft und dem Zweckverband Weißenfels-
Zeitz die Stromversorgungs-AG. Weißenfels -Zeitz.
Diese Gesellschaft wurde mit einem Aktienkapital
von 4500 000 Mark ausgestattet, von denen wir
37 Prozent übernahmen. In die Geselischaft brachte
der aus den beiden Kreisen Weißenfels und Zeitz
bestehende Zweckverband das von ihm betriebene
Elektrizitätsverteilungsunternehmen ein, dessen Auf-
gabe die Versorgung der genannten Kreise und
einiger Nachbarbezirke ist.

Fusion Sigmundshall-Westeregeln
Adler- Kaliwerke AG., Alkali- Werke

Sigmundshall AG. und Hannoversche

Kaliwerke AG. enWie erlautet, haben die Klagen, die auf Grund
der in den vorherigen Generalversammlungen ein
gelegten Proteste gegen die Verwaltungen der ge
nannten Gesellschaften gekührt wurden, ihre Erledi-
gung gefunden. Die Klagen sind durch einen Ver-
gleich zwischen den Parteien aus der Welt geschafft
Worden. Die Verwaltung der Adler- Kaliwerke A6
hat sich bereit erklärt, der nächsten Generalver-
sammlung vorzuschlagen, die Abschreibungen auf
das Konto „stillgelegte Gerechtsame und Werks-
anlagen“ (Sammelkonto) vom 1. Januar 1930 ab zu
halbieren und dieses Verfahren auch für die Künt-
tigen Jahre beizubehalten. In Verbindung damit
Konnte die Dividende auf die Adler Kaliwerk-
Stammaktien für 1930 auf 6 Prozent in Vorschlag
gebracht werden. Der gegen die Alkaliwerke Sig
mundshall AG. seitens der Gebrüder Dammann- Bank
angestrengte Prozeß ist ebenfalls durch einen Ver-
gleich erledigt. Die Alkaliwerke-Westeregeln bat
sich bereit erklärt, den Alkaliwerken Sigmundshall
AG. eine Fusion im Verhältnis 1:1 vorzuschlagen,
wobei an die Sigmundshall-Aktionäre für 1930 eine
Dividende von 8 Prozent zur Auszablung kommt
und die Sigmundshall Aktionäre Westeregeln-
Aktien mit Dividendenberechtigung vom I. Januar
1931 ab erhalten werden.

Hallesche Maschinenfabrik und Pisengießerei in
Halle. Die Generalversammlung setzte die Divi-
dende auf 4 (7) Prozent fest. Weiter wurde be-

e

Der Abschluß der Hamburg-Amerika- Linie und
des Norddeutschen LIoyd, der jetzt nach etwa
halbjahriger gemeinschaftlicher Zusammenarbeit vor-
gelegt Vard, scheint die Richtigkeit und Not-
Wendigkeit zur Betriebs- und Interessengemeinschaft,
voll zu bestätigen. Nach dem Geschäftsbericht der
Hapag haben sich die an den 50jährigen Gemein-
schaftsvertrag geknüpften Erwartungen zwar 1930noch nicht W obern Maße auswirken Können, da

die Umstellung zweier seit Jahrzehnten mit be-
wußtem Wettbewerb arbeitenden Gesellschaften auf
Zusammenarbeit geraume Zeit in Anspruch nimmt,
ehe sie sich in allen Teilen der Organisation durch-
setzt. Erkennbare Portschritte wurden aber bereits
durch einheitliche Verwendung des Plottenmaterials,
dureh gemeinsame Beteiligung an den verschiedenen
Fahrtgebieten und durch Auberdienststellen der
nach den Zeitverhältnissen überflüssigen Tonnage
erzielt

Die Ausführungen des Hapag-Berichts lassen
trotzdem sich die deutsche Grobschiffahrt. den
Krisenverhbältnissen ziemlich erfolgreich widersetzen
Konnte Klar erkennen, welche einschneidenden
geschäftlichen Folgen die Weltwirtschaftskrise für
die Hapag gehabt hat. Der Rückgang des Güter-
verkehrs war so stark, daß er in bislang vicht be-
Kannter Weise den Frachtenmarkt auf fast allen
Verkehrsgebieten zusammenschrumpfen ließ. Hie
Hapag, die fast 70 Prozent ihrer Gesamteinnahmen
dem Prachtengeschaft entnimmt, besegelt über
40 Millionen Mark weniger Frachten als im Vor-
jahre. Die Schuld an dieser ungünstigen Entwick-
lung wird sowohl im Bericht des Lloyd als auch der
Hapag zum nicht unwesentlichen, Teil der Zoll und
Agrarpolitik der Reichsregierung zugeschoben. Die
Folge dieser Politik habe eine erhebliche Verminde-
rung an Massentransporten im heim kommenden Ge-
schäft und namhafte Einbuben an Frachten für hoch
wertige Güter gebracht.

Trotz des wesentlichen Rückganges des Ergeb-
nisses liegt nach Angabe des Hapag Berichts zu
einer pessimistischen Beurteilung der Zukunft kein
Anlaß vor, da der Tiefpunkt der Weltkrise erreicht
sei und da wegen der leergewordenen Lager und
der auf den Markt drängenden Produktion ein ver-
mehrter Güteraustausch folgen müsse und schon eine
geringe Steigerung der Ratten bei dem Vmfang, des
Frachtengeschäfts erhebliche Mehreinnahmen sicher-
stellt. Dazu kommt, daß die Hapag dufeh die Zu-
sammenarbeit innerhalb der Schiffahrt, durch die
Beendigung des Bauprogramms und durch die aus

15. Prozent des AKtienkapitals, sondern, wie allge-
mein üblich, 10 Prozent betragen soll Vber vie
Geschaftslage wurde mitgeteilt, daß infolge der
Kriss in der Zuckerindustrie die Beschäftigung 1930
sehr mangelhaft gewesen sei. Kugenblicklich sei
die Beschaftigung noch verhaſtnismähig sehr gut
weil man eine große Zuckerfabrik in Spanien zu
bauen habe. Die Zukunft liege aber noch völlig
im dunkeln

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 30. März.
Tendenz Nach schwächerem Beginn

unter Schwankungen behauptet.
Im Gegensatz zu dem festen Wochenschluß er-

öffnete die heutige Montagsbörse in schwächerer
Haltung. Schon vormittags hatte man stärkere
Zurückhaltung geübt, da die inner, und außenpoli
tische Situation durch die Notveroranung und die
Briand-Rede vom Sonnabend etwas unklar geworden
sei. Hinzu kamen schwächere Auslandbörsen, die
alle unter dem Einfluß Neuyorks standen, steiferes
Geld vor dem VUltimo und die börsentechnisehe
Situation vor der Feiertagsunterbrechung. In und
Ausland bekundeten eher Abgabeneigung, und die

Hapasg- unc
Befriechigencie Zusamnenerbet Gewinnückgang wegen

er Welwietseheafeserise

ersten Kurse lagen bei ruhigem Geschäft 2 bie
4 Prozent schwächer. Als besonders gedrüuckt sind
hierbei Neue Reichsbank, Kaliaktien, Bergmann,

schlossen. daß der Reservefonds in Zukunft nicht

Reſchsbankdiskont 5 Prozent.

Goesfürel. Schuckert, Siemens, Dessauer Gas, BM W
Waldhof, Bolyphon und NMontanwerte zu nennen

e e
ca. 5 Prozent.

der Amerikafreigabes in den nächsten Jahren zu
fliehenden Beträge hinreichend gerüstet ist.

Die Abschlubziſfern.
Das Gesamterträgnis der

Hapag
ist nach Vornahme des Vertraglichen Ausgleiches
mit dem Lloyd von 59,59 auf 55, 15 Mill. M. zurüek-
gegangen Man hat deshalb besönderes Gewieht auf
die Verminderung der Ausgaben gelegt, und 2war
dureh tunlichste Vereinfachung der Betriebe, durch
Auflegung, der Tonnage bis zu einem Höchstmaß
von 12 Prozent, durch Ermäbigung der personellen
und sachlichen Kosten der Land- und Bordorgani-
sationen. Die Zahl der Angestellten wurde bis
Ende 1930 von 18 358 auf 17 125 vermindert. Hand-
lungsunkosten und Steuern erforderten 1131 (16,41),
sozialo Kufwendungen 8,16 (8,47), Anleihezinsen
2,32 (2,59) Mill. Mark. Der Betriebsertrag ist daher
mit 33,36 (32,12) Mill. Mark um über 1 Mill. Mark
höher als im Vorjahre. Nach 23,54 (20.56) Mull
Mark Abschreibungen beträgt der verteilbare Ge-
Winn 9,60 (11,20) Mill. Mark, der voll zur Aus-
schüttung der 6 (7) Prozent Dividende auf wieder
160 Mill. Mark Aktien verwendet wird. Diese Aus-
schüttung ist, wie betont wird, im ganzen Betrage
der Freigabe entnommen Die gesamte Freigabe ist
jetzt endgültig auf 41,80 Mill. Dollar für 48 im
Kriege besehlagnahmte Ozeandampfer festgesetzt
worden. Darauf wurden im Juli 1930 27 Prozent
gleich 11,28 Mill. Dollar ausgezablt, die restlichen
23 Prozent vebst Zinsen hofft man im laufenden
Jahr zu erhalten. Mit Hilfe dieser Pingänge sollen
dis finanziellen Verpflichtungen weiter abgedeckt
werden.

Beim Norddeutschen Lloyd
stellt sich der Bruttotberschutß nach Vornahme des
Ausgleichs mit der Hapag auf 56,08 (52,39) Mill.
Mark. Verwaltungskosten (einschl. Steuern) be-
tragen 10,49 Mill. Mark. Soziale Aufwendungen er-
förderten 7,11 V. Verwaltungskosten und Sozial
lasten 12.84), Anleihezinsen und Vorzugsdividende
5.12 (5,32), Abschreibungen 23,56 (20,04) Mill. Mark.
Der Vberschuß von 9,79 (1. V. einschl. Vortrag
14,19) Mill. Mark wird zur Ausschüttung der 6 (8)
prözentigen Stammdividende verwendet. Auch beim
Lloyd sind im Gewinn 16,73 Mill. Mark aus der
ersten Rate der Amerikafreigabe enthalten. Die
Gesamtentsehädigung des Lloyd beträgt 27.25 Mi
Dollar, wovon 7,34 Mill. Dollar ausgezahlt wurden

2 f.
Bei letzteren wirkte sfeh anscheinend das Vermeiden
des französischen Bergarbeiterstreiks im Kurse
weiter aus. Interesse sehaffte sich zu Beginn Brau-
bank, Vogel-Telegraph und Heldmühle. Bemerkens-
wert ist noch. daß sich die Spanne zwischen dem
Hapag- und Lloydkurs zugunsten des letzteren ver
größert hat, da man den Abschluß des Nordlloyd
angeblich günstiger beurteilt. Im Verlaufe sehen
die Abgabeneigung der RKulisse anzuhalten, später
stützten aber einige inzwischen eingetroffene Kauf
orders zu den Kassakursen der Terminpapiere, und
die anfangs stärker gedrückten Werte konnten sich
bis zu 128 Prozent erholen. Auch IIse lagen nach
ihrem heutigen Dividendenabsehlag wieder 122 Pro-
zent fester. Deutseh-ILinoleum zogen ebenso wie
Heldmühle auf Dividendenschätzungen stärker an
Bis 13 Uhr wurde es aber dann in der Tendenz
wieder unsicher, da ein vorübergehender plötzlicher
Rückgang der Rarstadt Aktien ungünstig auffiel.
Anleihen neigten zur Schwäche, die Altbesitz-
anleihe war stärker rückgängig, von Ausländern ver-
loren Lissaboner Stadtanteihe Prozent, Sprozen-
tige Mexikaner gewannen im Verlaufe 124 Prozent.
Pfandbriefe waren im allgemeinen nicht unfreund-
lich, auch Reichsschuldbuchforderungen wenig ver
ängert. doch eher bis Prozent schwächer Am
Devisenmarkt neigten Mark und Pfund Zur
Schwäche, Spanien lag international fest, Brüssel
wieder schwach, Geld zog, wie bereits erwähnt, vor
dem Ultimo weiter an, Dagesgeld stellte sich auf
524 bis 75 Prozent, Monatsgeid auf 522 bis 7 Pro
zent, Geld über Ultimo bzw. über die Feiertage auf
6 bis 8 Prozent, Warenwechsel blieben nominell

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähbr i Rerchemark) Okne Gewſuar.

30. e. 4.
Buenos Peso 457 (.457 Jugoel 100 D .369 7.983
Japan l Jen 2.07 2.07 Kkopenb t00 K 112.16 12. 16
Konst 14 Pla h Eigeab 100 Esc 18.82 l. 82Cond 1 Ptd S 20.371 20. 361 Geld 100 Kr 112. 15 122. 21
Jeuvork t Doll 4.183 i. 1gr Paris 100 Fru ts.397 a. 39
Kio 1 Milr v. 31 0.337 Schwerz 100 Fru e. 358 30. 325
Amsterd 100 G 168.07 188.04 Soßis 100 Lewe 076 3.038
Atb 100 Drebm 3.435 5.432 Spas 100 Pes 48.71 45.60
Bräss 100 Belg 53.28 18.29 Stockb 100 Kr 112.24 112.22
Deanz 100 Guld 81. 37 81.47 Hudapest 100 P 73.08 73.95
Hels 100 M 10 s (0, 546 Wien 100 Schill 6.940 75.92
ſtaliens 100 Lire 96 1,86

Berliner Produſctenbörse.

För 1000 ug z (For 100 kg 40.
Werzen märk 83.0 Kl Speiseerdbaen 22.00 24, 00
Koggen märk 183.0--185.0 Futtererbsen 19.00--21.00
Rauhbgerste 224-236 Peluschkeo 24.00--27. 00
industrie und Ackerbohneo 17. 00-19. 00Futtergerate 210--227 Wicken 22.00-25.
Neue Winterg Biaue Lapisen 13.50 16. 50Hater märk 162-166 Gelbe Lupineo 22.00 26. 00
Mais tok Bert Serradella alte ZFär 100 kg Serradells 62.060866. 00Weizeomehl 44. 75--40. 50 Kapskucheo 9.60 10.20
Rogge nomen 25.35--29. 25 Leinkuchen 15. 50 5. 70
Werzenokleiè 13. 13.60 lrockenschoitz 7.70-—8. 09
Koggenklere 12.80-—13. 00 Soja-Schrot 14.40-16.00
Kaps 1000 ug S Tortmelasso cLeinsaat 1000 kg KartoffelllockesViktoriaerbseo 24. 90--29. 00 Räben

Berliner Produktenbericht vom 30. März.
An den Grundlagen des Produktenmarktes bat

sich zum Wochenbeginn Kaum etwas verändert
Das Inlandangebot von Brotgetreide ist nach wie
vor ziemlich gering, die Forderungen werden hoch
gehalten. Bei einiger Nachfrage der Mühlen und
Reporteure wurden für Weizen etwa 1 Mark höhere
Preise bewilligt, während Roggen behauptet war.
Am Lieferungsmarkt scheint die NMärzsicht bei
Weizen ziemlich erledigt zu sein, während für
Roggen noch einige Deckungsnachfrage in Erschei-
nung trat, so daß die Anfangsnotiz 2 Mark höher
lautete. Die späteren Sichten waren bei Weizen
leicht befestigt, Roggen blieb ziemlich unverändert.
Weizen- und Roggenmehle hatten kleines Bedarfs-
geschäft bei wenig veränderten Preisen. Das Hafer-
angebot war Keineswegs dringlich und die Preise
waren behauptet. Gerste lag ruhig, aber stetig.

Hallische Produktenbörse vom 31. März.
(Mitgeterlt von der Firma Friedrich Lenmann Merseburg.

Fär 1000 Kilo) Neue Ernte tFär 100 Kilo Meve Erote

Weizer (76 kg hl 49426 Viktoriserbsen 4. 50Koggeo ([70 Eg/ h 193 Futtererbsen 6. 00-16.50l S 7Braugerste 205-—250 KapsWintergerste WerzenkleieFuttergerste 195-200 imittelgrob 99--13. 50Hater 132-167 Roggenhleie 12.25-—12. 75Mais e Malzkeime 9.00-— 4.50Trockenschnitzel 7 25
Dendenz: Brotgetreide behauptet, alles andere

unverändert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM o 2
blektrolythupter (180 95.75 g6.00Originalhöttenrohzink (tr. V.) 5Kemelted-Plattenzink
Orig Hättenatumio 98 99 170.00 170.00
do Walz- o Drahtbart. 99 174. 00 174.00Keinnickel 99 350.00 350.00Antimoo Regulus 51.00-—53. 0i 73.909-—55. 90Silb. Barr es 900 tein (k. 1 Kg) 10. 00-42. 00 10. 6642. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. März.
Auftrieb: 476 Rinder (davon 30 Ochsen, 172

Bullen, 220 Kühe, 54 Faärsen), 949 Kälber, 620
Schafe, 3002 Schweine; zusammen: 5047 Tiere
Außerdem von den Pfeischern selbst zugeführt:
99 Rinder, 23 Kälber, 289 Sobafe, 421 Schweine

1 Färse), 4 Ralber, 30 Schafe.

Heute Heute Heute
Ochseo 46 48 Küheo 22 Setate 42552do 210 48 do 3 2731 do. 40 47do. 3 do 423 26 dodo Färseo 1 44-47 do. 5do. 5 do 2 Schweine 150-51do 6 Kälber do. 2 50Bulle 1 44 45 do. 2 668--70 do. 49do 2 4643 do. 35257 do. 47483do. 3 do 450-61 do. 9 45--43do do. 535-39 do. 6Kühe 35 Schate do. 743 45

Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und
Schafe langsam Schweine mittel. Vperstand-
55. Rinder (davon 8 Ochsen, 11 Bullen, 40 Küilbe,

Kurszeftel

z o o 28e s Pr Lapkdbr hart Wasser 10. 91.25 Khein Brauot 187. 189.50 Werochen- WVeißent t0s. (05.Anet GM Kom- Chem Buckau 32. BRheis Sprengstot 56.- 58180 Wrede Mälzeret e losBe J J n S F a 0 I 8 G Berliner Börse 7 Obl R 20 97. 97. Chem tleyden 55.751 56. Rosntzer re 57 36.70 e Masch. 60.52 r
vom Vortage r antabr- e Selseas 58. 54.28 Sachsenwerlte 94.- 91.25 llse Bergbav 182.50 184.Vor e FZ h t GM Kom h dpioneres r Zangerb Masch. 161.50 tot. dio Genau 117.6. 117.868K Mitgeteilt von der Commerz- ano 6 33.501 13.50 Shilliogwortb 27.50 47.50 Sarott Schote 84. 92.25 Riebeck Monfan u(Terminnotiz. erster Kurs.) Privatb en Nerzeb Fröllw. Hapier us. Scher h 299. 2899r u p rivatbank Merseburg.) IndustrieObligatto Haimle Mocor. 7 er z c Freivorkehr.(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) e e Zinehereer, o 34. 33.70 Schles Terti) Fs 1126 rotveorkehr.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 31. März 1931.

V l na ehe Qtergeschenk
Heere250350 200/300

gis strapazierfähige Qualität in

modernsten Mustern

170 235 140/200
7800 4560 3400 2400
e Wohn anerkannte Qualitaten

250350 200/300 170/235 140/200

e

weſt Anter Preſs m

Curdnen u Dehoratlonen
M äußerst niedrige Preise III
Halſhsfores Meferware

arab. Gitterstoff m. Klöppeleins, u. Spitze,
kunstseid. Streif. u. Frans. Met. 4 50 2.90 65

Dekcreffonssfoffe
in modernen, schweren Jacquardqualit.
ca. 130 cm breit „95Meter 4.40 2.70

Knstſer- Garnituren
S nur beste OualitätenFenster Mk. 7.80 5.00 3.50Wir mitten um 7 h

tungskörper

Halliſche Straße 30

Neu Röſſen, Breite

Seifenfabrik Roßmarkt 1
Parfümerie

re m vom S. April

für das
Stad

Elektrotechnik

Alob Hausler
Rektor-Block-Str 7

Telephon 2315
Möotorreparatur-

werkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

Radio

Färberei
OHilb Zielte

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Alreſter Beitrieb am

Klempner

J. Ehe gen.
Klempnermeifter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u
Waſſer Waſch Bad
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Bezugsquellen- Nachweis
terſfeburger Handwerk

Ore nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſebur
und Land beſtens empfohlen

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung

Wochehlohorottel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3

Schuhmacher
meiſter

A Pagenhardi
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd Schuhen u.
Stiefeln

Platze Fabrik
Halliſche Straße 30
Läden Entenplan,

Kürſchner

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel
Gotthärdiſtraße 24

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

wegen Aufnahme, die jederzeit

Erſcheint feden Dienstag.

J Aago gekl od. genäht SHandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich pitte

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und

jeder Auflage, ſtellt
ſchnellſtens her

Zuchcacheren ſh. höhner

Merſeburg.

Schuh
Reparaturen

bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell gut u. billig
re pa iert?

Jn der
„Hallensis Delgrabe 13

Luxusſchuhe werden

erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint feden Dienstag

od.
Annahme von Jnſe-
raten,

Mäandeln
Kokosraſpel
Mandelerſatz

M Korinthen
M SultaninenBeſtellungen, pelſchmtte, weiß

ſchwerden uſw. bei

1. noch biIigere Preise

2. erhalten Sie his Sonnabend 1 Tafel a 100 e

Kchohoinde od. ſdahet Nah rn
beim Einkauf von 2.50 Mark
(Zucker und Schmalz ausgeſchloſſen

Leißling-Looitzsch
Annahme von J
raten Druckſachen
Aufträgen, Zeitun ſs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Pid. 23 Pf.
Pfd. 40 P
1 Pfd. 43 Pf.
1 Pid. 45 Pf.
1 Pfd. 33 Pi.
1 Pid. 53 P

Minna Hartmann,
Nr. 27.

[Dnargorine l Pid 860 W. Erich Werner, Leißling,
Riederaue Nr 87.

Schnittbohnen

Rotwurſt
LeberwurſtGauselececn

direkt ab Fabrik in
Ia gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Un
geriſſene, weiß u. dau
s Mk. 1,75 proPfund ungeriſſene,
beſte Soxte, Mk. 2,75pro Pfund Seriſſene,
graue, Mk. 2,50 pro
Pfu

Friſche Zitronen

Aprikoſenkonſitüre

Seriſſene,
Pra

Spetſes Buſert, 140 em von 977
Klesdegſechrässeke
Kögrberbettert
Horkgz bestes
Wetgllbetten

f

Ehosſelognes
JiargarderobenDen srertäſche
JerenerſtähleWesdvtgrohr-GSeſſel

von
von
von

von
von

von
von

von

von
von

vonKköcherr Fosnegeledt (1 Büfett,
2Stühle, l Tiſch, 1 Waſſerbank,

andtuchhalter, 1 Wandregal,a San e von 170.Durch Großeinkauf kann ich meinen Kunden in
Qualität und Preiſen etwas Beſonderes bieten. Kein

Wechſel, da eigene Finanzierung.Güierſtgſte Zahlungsbebin T
n Lieferung frei Haus überallhin
Emil Schutze uh.: Mevander bieveler

Merseburg, Bahnhofstraßbe 17
Die Großfirma für hohe Leiſtungen

g. Cordeinn
Annahme von Jnſe

raten, Druckſachen
Auſträgen, Zeitungs
Begſtellungen, Be
ſchwerden uſw. beiHedwig Bärthel, Wei
ßenfelſer Straße 31.

Peuwafhvnnns

Pleidet, teile ich gernkoſtenfrei mit, was
meine Jrau ſchnell

und bihig kurrerte.
15 Rüchkp. erbeten.

H. Müller.
Oberſekretär a. D.

Dresden Kr. 139

un

Walburgisſtr 9

Geschàäfts- Uebernahme
Einer geehrten Einwohneischaft
von Merseburg zur Kenntnis,
daß ich vom Mittwoch, dem
1. April an, die Gastwirtschaft

„reußischer Adler
e e wird mein
aufrichtigstes Bestreben sein,aus Küche und Keller das Beste

zu bieten.

Hochachtungsvoll
Paul Michalowski u. Frau

NB. Ab 6 Uhr

Schlachte- Fest
tt. Wellfleisch,

Bratwurst, Schlachte Schüsseln.

Mk.

v. Pfund. Sänſeleitete weiß,
7,50 und 9pro Pfund.

unter Nachnahme ab
Mk. 20, vortofrei.Dannenſteppdecen,

e eab FabriNichtgeallende See
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführkiche
Preisliſte gratis.

Pommerſche
Bettfedernfabrik
Otto Lubs,Stettin Grabow 17

Auf ſämtliche Federn

10 Rabatt.

Umilchim motha

Artikel blilig

e vSchnittbhohn., fadenſr
Veriiner Allerlei 22P

Geh. Schinten
Seegal in Gelee
Pfeſſergurken
Vierfruchtmarmelade

Erdbeerkonſit. W lPfd. 12 Pf.
n m hrdn Segen e 15 Pf.

e 30 Pf.

el uns sind nicht nur einige

sondern alles ist hilig

d
138 Te- Auovernaun

Pld. 40 Pf. hbienoſo- Pianosb
Pf J we en Räumung.10 Stück 38 V. 1 ha d annlg

Piano1 Pfd. 35 Pf.
1 Pfd. 48 Pf. 1 Steck HuoArt

Piano (el.)
1 SteckPianola

Pianv
1 Steinway Welte

Flügel
2 el. PhilippsJazz

Piano
Zum halben Prefs
zu verkaufen, einſchl:
100 Notenrollen. Die
Jnſtrumente ſind erſt
klaſſ. Für Refleklant.
yünigste helegenhei

Döl tiaiie
9 a. S.

Wrichſtr. 33

Pid 15 Pf
00g-Taf. 22 P.

leier
Surgstraße 13

Veu- Eröffnung
Zur gefälligen Kenntnisnahme, daß
ich Miitwoch, den April, 2 Uhr
nachmittags in MWesſeberrg,
Klesere Riütterſte ae 4 eine

Zweig HMiederlassung für
Strümpfe ſeidene Wäsche

eröffne.

Mein Prinzip iſt, wie in meinen
anderen Filialgeſchäſten, nur Quali
tätswaren, preiswert zum Verkauf zu
bringen. Dies wird auch in Merſe
burg und Umgebung baldigen An
klang finden.

meinen billigen Preiſen erhalten Sie
bei mir G Rabatt in Spar
marken. Beſuchen Sie mich bitte,
der Weg lohnt ſich.

lIos-Che, Mergeburg, Kleine Ritterstr. I

Preiſe nennen, ohne
Ware zu prüfen, iſt zwecklos. Außer

Die Güte und Preiswürdigkeit meiner

ist über 100 Jahre vexannt

Rich. Grtmann hHechfg,
Schmale Straße 15

Gegr. 1821 Telephon 253

Schuhwaren
neneſtegrühſahromodvelle
extra boellsge
Damen Lackſpangen 6.50 Mk.
Damen, farb., hochmodern 8.75 Mt.
Herren, braun, Schnürſchuh 9.90 Mi

uſw.

Rfchar e Sehmfeft fun,
Merſeburg, An der Geiſel 8.

m e Sillgne Preiſe
S W Schlafzimmerv. Mk. 230.- netto an

Küchen
v. Mk. 18.- netto an
Schränke, einzeln
v. Mk. 53. neito an
Betnellen

Chaiſelongues
v. Mk. 28.- netto an
Aufleger
v. Mk. 11.50 netto anAlle E. e nsvel billigſt, ab

MöbelRiederlage, Johannisſtraße 11
Heutſches Möbel u Poiſterwerk, Gero

Vertreter Korr. Gerrtzel
Auch alles auf Teilzahlung, bei Bar
zahlung die allerhöchſten Rabatte

v. Mk. 21. netto an

Schmalz

Schnitthohnen

Gemischtes Gemüse Pfd. Doſe 26
Murgarine

2 Pfd. Doſe 7

Pfd. 23 u. 37
Pf. 89

Fetter Speck Pfd. 20
Hamburger Raftee- Lager

Tham Carfs

Zur Uebernahme von

bungenn c
von und nach auswaänts empflehlt

sich die
benovdenochan

Vexeiwigter lochlermewt

Hergehburg, Preußerstr. 33, Geschsftsſokal Degenhbardt

Fernruf No. 2494

Arnold Trof

ten
Rolle von u Pfg. an.
Mittlere und bessere Preis-
lagen. Musterbücher und
Musterrollen auch auber

Haus. er. Ulrich
Sraße I.ſt

Halle a. S.

Morgen
Mittwoch

Schlacht

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
T. Jünger. Lindenſtr. 15

Morgen
MinwochSchichten

Leung
Da Speigekartoffeln
(Jnduſtrie) und Saat
kartoffeln lief. fr. Haus

Leüng, J. Cernik

Aushänge von der
Pollzeiverordnung

betr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den
Merget mnbie

erkauf von Fleiſch
und Fleiſchwaren

ſind wieder vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor

Kio al ſhren eohne Herufsstörung dessern
e. ev. heſlen, zeigt unser bueb
gut 50 Abbſſdungen. Lu be
Uehen geg. en v. 2 M
eder gegen Nachngaſime o9

FRANZ MENZEI
Leiprig-Schteubig 153.

t Benarich, Innern

vom 30.4. 1910

StadtHeute Abschieds- und Ehrenabend der

Kapelle Föcking
Ab Mittwoch, den 1. April 1930:

Neue Kapelle
Nachm. Kaffeekonzert. Abends Tanz.

Milchhändler
Mittwoch abend 20 Uhr

Hußerorcktl. Verrammlung
im Vereins okal. Der Vorſtand.
auf ben Anseren 1Dserenten

III
einige ſehr gute, e Saywenge
dieſer Typen abzugeben.

Auſowerk Plehler
Weißenfels Beuditzstraße 38.

Ebertſtraße 113.

Die neue

Polizeiverordnung
über das

Schlachten und den
Betrieh von Fleischereten
vom 15. Januar 1931. hält vorrätig

Biuenhdrmnek e re
Th. Rößner
KI. Ritterstrabe 3

Zeit v. Sonnabenden
meinem Senm, äußere Lauchſtädter Stra e,
2 mehrjähr. Schaiteninorellenbüſche und zirka
20 hochſt. Roſen noch nicht ausgetriebene Ver
edlung) geſtohlen hat. Sireng. Verſchwiegen
heit wird zugeſichert. Richard Schumann.
ſt und Gartendan, Lauchſtüdter Straße 21,

erhäit, wer mir den
Tä er nachweiſt,e mir in der
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